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Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für die beiden Monate bei den
Poſtanſtalten Mk. 2,--, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im April 1903.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Heer und Demohkratie.
Unter der Ueberſchrift: „Der Fall Hüſſener, das

deutſche Offizierkorps und die deutſche
Demokratie“ richtet in der „Kreuz-Ztg.“ ein alter Sol
dat eine Warnung und Mahnung an das deutſche Volk ſo
grundrichtig, ſo beherzigenswert, daß wir ſie an dieſer hervor-
ragenden Stelle unſeres Blattes gern zur Kenntnis auch
unſerer Leſer bringen. Die Behandlung des Falles Hüſſener
im Deutſchen Reichstage iſt, ſo heißt es in dem vortrefflichen
Aufſatze, typiſch für die für unſer Volk tief beſchämende Ge-
finnung gewiſſer in ihm vertretenen Parteien. Wer aus den
Verhandlungen dieſer geſetzgebenden Körperſchaft ſich ein
Bild der Verhältniſſe in unſerem Offizierkorps, in unſerem
Heere und in unſerer Marine bilden wollte, der würde zu
dem Schluſſe kommen, Deutſchland werde von einer Horde
Prätorianer geknechtet und wir lebten in den Zeiten des
Fauſtrechtes.

Das deutſche Offizierkorps hat ſich hier ſeine ehrenvolle
Stellung errungen durch eine Geſchichte ohnegleichen, die alle
anderen Armeen neidlos anerkennen. Wegen ſeiner ſelbſt-
loſen Hingebung an den Dienſt, ſeiner ausgezeichneten Zu-
ſammenſetzung, die unwürdige Elemente ausſcheidet und nur
den nach Geſinnung, geſellſchaftlicher Erziehung und Bildung
beſten Kreiſen des Volkes die Ehre gönnt, Führer des Volkes
und Erzieher zur Wehrhaftigkeit zu werden, wegen ſeiner
ritterlichen Tapferkeit, mit der es allezeit ſeinen Mannſchaften
voranleuchtete, endlich ſeiner Selbſtverleugnung wegen,
mit welcher es die Entbehrungen eines ihm oft bevorſtehenden,
nicht ſorgenfreien Alters trägt, ſehen die anderen Armeen in
dem preußiſchen Offizierkorps die Säule, auf welcher die
Wehrkraft des Volkes ruht.

Und dies Offizierkorps, dieſe Armee wird bei jeder Ge-
legenheit angegriffen, als gelte es, das deutſche Volk zu
ſchützen in ſeiner Wehrloſigkeit einer vertierten Soldateska
gegenüber.

Da iſt es wohl ein Beweis der hohen Tüchtigkeit unſeres
Offizierkorps, daß es trotz der ſchmählichen Verhetzung, deren
Grund der Haß der einen iſt, welche mit vollem Recht in ihm
eine der feſteſten Säulen ſtaatlicher Ordnung, der Monarchie
und der politiſchen Sicherheit des Vaterlandes ſehen, und der
Neid der anderen, daß es ſeine Reihen nur aus den beſten
Kreiſen des Volkes füllt, mit ſtets gleichbleibender Ruhe dieſen
Angriffen gegenüberſteht. Daher vor allem die Wut der von
undeutſchen Elementen beherrſchten Preſſe und der weite
Schichten unſeres Volkes knechtenden ſozialdemokratiſchen
Machthaber, daß es betonen wir trotz aller dieſer Ver
hältniſſe aus ſeiner vornehmen Zurückhaltung nicht
heraustritt,

Worin liegt nun aber das Schmähliche dieſer parlamen-
tariſchen Angriffe bei Gelegenheit des wohl von jedem ohne
Ausnahme bedauerten Falles Hüſſener?

Einmal darin, daß man in gewiſſem Sinne die noch nicht
ab geſchloſſene Unterſuchung zu beeinfluſſen ſucht oder doch
tatſächlich beeinflußt, unbewieſene Behauptungen als beſtimmt

hinſtellt, dann aber, daß man einen Einzelfall,
einen Ausnahmefallin der empörendſtenWeiſe generaliſiert, ſich nicht hänmntt die
ganze rmee und Marinemitihmzuidenti-
fizieren und Ausnahmemaßregelninden-
ſelben zu fordern, um ſolche Vorkommniſſe unmög-
lich zu machen.

Man ſpricht zum Fenſter hinaus, beleidigt ungeſtraft
Heer und Marine und ſäet Mißmut im Volke. Man ſollte
es für unglaublich halten, daß in einer deutſchen Volksver-
tretung, ohne Unterbrechung durch den allgemeinen Unwillen,
vom Abgeordneten Dreesbach geſagt werden konnte: „Land-
heer und Marine ſind einander wert bezüglich der Exzeſſe.
Zieht man die einzelnen Fälle zuſammen, ſo ergibt ſich eine
große Maſſe von Totſchlägen. Es würden noch weit mehr
ſolche Fälle vorkommen, wenn nicht in den meiſten Fällen
die Ziviliſten ſo vernünftig wären, den Konflikten aus dem
Wege zu gehen, ſelbſt wenn ſie im Rechte ſind. Die exkluſive
Stellung der Soldaten muß zur Ueberhebung führen, um ſo
mehr, als ſie bei jeder Gelegenheit auf die hohe Ehre hin
gewieſen werden, des Königs Rock zu tragen. Es iſt dann
begreiflich, daß die jungen Leute das Schwert an ihrer Linken
ziehen und daß unſere Mitbürger meuchlings ermordet
werden. Das Waffentragen außer Dienſt müßte ganz ver-
boten werden!“

Gott ſei Dank, daß es in Deutſchland eine Statiſtik gibt.
Wenn die Parteien, welche ſo gegen die Soldateska wettern,

antimonarchiſch iſt
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ſie ſtudieren würden, dann könnten ſie ſehen, daß die Tot-
ſchläge, welche in einer Woche allein auf Tanzböden, Kneipen
und bei ähnlichen Veranlaſſungen im Deutſchen Reiche vor
kommen, ganz abgeſehen von anderen Fällen, die Zahl derer
weit überragen, die von Mitgliedern der Armee doch auch
Söhnen des Volkes überhaupt begangen werden.

Die Verrohung, welche leider in manchen Kreiſen un
ſeres Volkes im Zunehmen zu ſein ſcheint, iſt aber doch
weſentlich eine Folge der empörenden Verhetzungen der
Sozialdemokratie.

Sehr richtig wurde bei Gelegenheit der auch zur Auf-
reizung gegen die Offiziere und Unteroffiziere dienenden De
batten über Soldatenmißhandlungen bemerkt, daß in einer
kleinen Stadt in den Werkſtätten, auf den Neubauten uſw.
in einem Monate mehr Püffe und Ohrfeigen auf die „Re-
kruten des Handwerks“, die Lehrlinge herabregnen, als in
allen Truppenteilen der deutſchen Armee in Jahren!

Dies zur Kenn zeichnung der ſelbſtloſen
ſittlichen Entrüſtung. Unxwillkürlich lenkt ſich bei
dieſem traurigen Vorkommniſſe der Blick zurück auf den Fall
in Gumbinnen. Welcher Apparat wurde hier in Bewegung
geſetzt, nicht um dem Militärgericht in der Auffindung des
Mörders zu helfen, ſondern um das Andenken des ermordeten
Vorgeſetzten herabzuziehen, die Unparteilichkeit militäriſcher
Rechtſprechung zu verdächtigen. Ja, es bildete ſich ſogar
eine Schutztruppe, um Unterſtützungen für den in hohem
Grade verdächtigen Untergebenen zu ſammeln. Auch hier
ſuchte man Stimmung zumachen, noch ehe das Urteil
gefällt war, für den angeklagten Unter-gebenen, wie in dieſem Falle gegen den ange-
klagten Vorgeſetzten.

Für die oberſte Leitung des Heeres und der Flotte er
gibt ſich aber die Lehre aus dem Dargelegten, kühl bis ans
Herz hinan dieſem Anſturme gegenüberzuſtehen, ihn als das
anzuſehen, was er iſt, eine politiſche Agitation ohne gleichen,
einen Stein in dem Haufen von Geſchoſſen, durch welche man
das Gebäude unſeres herrlichen Heeres und unſere Marine
zertrümmern möchte.

Wohin würden wir geraten, wenn unſere Heeresleitung
ſich in der unparteiiſchen Handhabung der Gerechtigkeit beein-
fluſſen ließe, wenn auch nur ein auf der Tribüne gefallenes
Wort die mit der Handhabung der Disziplin betrauten Vor
geſetzten beſtimmte, Konzeſſionen an die ſogenannte öffentliche
Meinung zu machen!

Sicherlich niemals dahin, wohin in jahrelangem Kampfe
mit der Demokratie t das Heer Kaiſer Wilhelm I. und ſein
unvergleichlicher Miniſter Roon, deſſen Geburtstag wir ſoeben
feierten, Volk und Heer geführt haben!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. Mai.

Diö abgelauſene Reichstagsperiode. Nachdem der
deutſche Reichstag die ihm zugewieſenen Aufgaben am letzten
Donnerstag erledigt hat, wurden ſeine Mitglieder in die
Heimat entlaſſen. Der Präſident ſprach am Schluſſe der
Verhandlung den freundlichen Wunſch aus, daß diejfenigen,
die ſich neuerdings wiederum um ein Mandat bewerben, alle
wiederkehren mögen. Dieſer Wunſch dürfte ſich allerdings
nicht erfüllen, wiewohl die einzelnen Parteien ſich die Sicher-
ſtellung der Mandate ganz gewiß angelegen ſein laſſen. Nach
den Parlamentserlebniſſen der letzten Tage dürfte der Wahl-
kampf ein weit heftigerer werden, als man bisher angenom-
men hatte. Namentlich haben die Parteien, aus denen in den
ſtürmiſchen Dezembertagen des letzten Jahres die Zolltarif-
mehrheit gebildet wurde, allen Grund, durch eine geeignete
Wahlagitation das Volk gegen Ueberraſchungen zu ſchützen,
denn allem Anſchein nach iſt in der Stellung der Regierung
zu der Sozialdemokratie, obgleich dieſe Stellung den
Sammelpunkt unſerer geſamten innern Politik bilden ſollte,
ſeit dem Zuſammentreten des nunmehr zu Grabe getragenen
Reichstages, eine vollſtändige Schwenkung eingetreten. Die
damaligen Wahlen fanden unter der vom Grafen von Poſa-
dowsky ausgegebenen Parole: Sammlung der bürgerlichen
Parteien zur Abwehr des revolutionären Elementes, ſtatt.
An dieſem Programm halten auch heute die konſervativen
Parteien noch feſt. Der Vertreter der Sammlungsparole
aber hat ſeinew Standpunkt derart verändert, daß er die
ſozialdemokratiſche Partei als eine Jntereſſenvertretung der
Arbeiterſchaft anerkannte und deren Kongreſſe in den letzten
Jahren beſchickte. Mit einer berechtigten Bitterkeit wies in
der letzten Reichstagsſitzung der bewährte Abgeord-
nete für die Mansfelder Kreiſe, der frei-konſervative Abgeordnete Dr. Arendt, auf dieſe Wand-
lung der Dinge hin und ſtellte gegenüber denjenigen, bei
denen ſich das Verſtändnis für die ſozialdemokratiſche Gefahr
allmählich zu verflüchtigen ſcheint, feſt, daß die Sozial-
demokratie heute noch von Grund aus revolutionär und

und durchaus keine Ver-tretung der Arbeiterſchaft, denn ſonſt müßte ſie
durch Unterſtützung der Schutzzollpolitik die Exiſtenz der Ar-
beiterſchaft ſicherſtellen. So treten wir denn mit einem voll
berechtigten Peſſimismus in den Wahlkampf ein, bei dem
das Bürgertum ſelbſt ſein Schickſal zu beſtimmen hat. Jetzt
läſſig ſcheinen, wäre ein Verrat an den
heiligſtenm Jntereſſen des Volkes und eine Er-
ſchlaffung im Kampf gegen die Sozialdemokratie wäre der

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Anfang der ſchwerſten inneren Zerrüttung, denn wo wir die
Sozialdemokraten auch ſeit der abgelaufenen Geſetzgebungs-
Periode am Werke geſehen haben, niemals haben ſie ſich als
ein arbeitswilliges und kulturförderndes Element bewieſen.
Dem Werke des Flottengeſetzes haben ſie mit Entfachung der
wildeſten Agitation Steine in den Weg geworfen. Bei der
Beratung des Zolltarifs ſtand ſogar der ganze Parlamen-
tarismus und die konſtitutionelle Verfaſſung in Frage.
Hätten die bürgerlichen Parteien durch ihre Einſicht und ihre
Einigkeit nicht die wilde Anarchie im Reichstage nieder
geworfen, dann hätte zweifellos ein Einbruch von außen
dieſen Zuſtänden ein Ende machen müſſen. Freilich iſt die
große Frage, ob die jetzige Regierung hierzu die nötige Ent
ſchloſſenheit gehabt hätte. Um ſo notwendiger iſt es deshalb,
daß die Wählerſchaft im bevorſtehenden Kampfe ihre ſeit
herige Machtſtellung und damit den entſcheidenden Einfluß
auf die Geſtaltung unſerer inneren Verhältniſſe ſich bewahrt.
Was nun den zu Ende gegangenen Reichstag ſelbſt anbetrifft,
ſo zeichnet er ſich vor ſeinen Vorgängern vor allen Dingen
durch die lange Dauer der Schlußſitzung aus. 302 Sitzungen
haben ſtattgefunden, das iſt faſt gleich bedeutend mit einer
Tagung in Permanenz. Von ſeinen Arbeiten haben wir die
Hauptwerke, das Flottengeſetz und den Zolltarif bereits ge-
nannt. Eine ſehr fruchtbare Tätigkeit hat er außerdem auf
dem Gebiete der ſozialen Geſetzgebung geleiſtet. Er hat die
Reform der drei Verſicherungsorganiſationen durchgeführt,
und damit die Vorbedingung zu deren Verſchmelzung ge-
ſchaffen. Weiterhin hat er das ausgezeichnete Kinderſchutz-
geſetz zu Stande gebracht und durch die Seemannsverordnung
auch im kleinen die ſoziale Fürſorge betrieben. Fernerhin
hat er das Urheberrecht und Verſicherungsrecht weiter aus-
gebaut. Um die Volksgeſundheit hat er ſich durch das Reichs
ſeuchengeſetz und das Fleiſchbeſchaugeſetz verdient gemacht.

Nicht ſo fruchtbar dagegen war er auf dem Gebiet des Finanz
weſens. Jnsbeſondere iſt es bedauerlich, daß er die Reichs
finanzreform nicht zu Stande zu bringen vermochte. Am
wenigſten hat er geleiſtet in der Kolonialpolitik, wozu wohl
die inzwiſchen eingetretene Verſchlechterung unſerer Wirt
ſchaftslage den Anſtoß bildete. Dem Stifter der Spargenies
fielen vor allen Dingen die Ausgaben für unſere Kolonial
zwecke zum Opfer. Wir können nur hoffen, daß der nächſte
Reichstag die Aufgabe erfüllen wird, die ihm der jetzige
zurückließ, und rufen den Wählern nochmals zu: Auf in den
Kampf für den inneren Frieden und für des Reiches Wohl
fahrt und Herrlichkeit!!

Der Schluß des Landtags. „Winkerſtürme wichen
dem Wonnemond, im milden Lichte leuchtet der Lenz“ da
litt es auch die preußiſchen Landboten nicht länger in der
ſchwülen Luft des Parlaments; ſie machten den Beratungen
ſchleunigſt ein Ende und reiſten in die „Sommerfriſche“, den
Mitgliedern des Reichstags nach. Zum Schluß aber gab es
noch einen ernſten Winterſturm, und zwar gerade an einer
Stelle, an der ſonſt auch in den bewegteſten Zeiten ein gleich
mäßiges und gelindes Klima herrſcht, nämlich im Herren-
hauſe. Der erſte Teil der Sitzung, welche ſchon um 10 Uhr
vormittags begann, verlief ſehr friedlich, und Miniſter
Budde erntete bei Beratung der Eiſenbahnvor-
lagen von allen Seiten Anerkennung. Als dann aber der
Antrag der Herren Graf v. Mirbach, Fürſt Dohna-
Schlobitten und Gen. betreffend die Kündigung
der Handelsverträge zur Diskuſſion kam, da
provozierte die Regierung von vornherein die Mißſtimmung
des Hauſes, indem die Vertreter der Regierung ſich erhoben
und oſtentativ den Sitzungsſaal verließen. Dieſem Unmut
gaben verſchiedene Redner, wie Graf Mirbach und Freiherr
v. Manteuffel, ſachlichen, aber entſchiedenen Ausdruck. Der
Antrag ſelbſt wurde mit großer Mehrheit angenommen.
Unterdeſſen war im Abgeordnetenhauſe nochmals
der Geſetzentwurf, betreffend die Befähigung zum
höheren Verwaltungsdienſt beraten worden,
und da die Mehrheit des Hauſes mit der Linken ſtimmte und
auf der Faſſung des S 4 aus der dritten Leſung beharrte, ſo
erklärte, nachdem die Vorlage in dieſer Form wieder ans
Herrenhaus zurückgelangt war, der Miniſter von
Hammerſtein hier, daß die Regierung unter
ſolchen Umſtänden auf die Durchberatung
der Vorlage kein Gewicht mehr lege. DasHaus nahm daraufhin den Antrag des Oberbürgermeiſters
Büchtemann an, auf die weitere Beratung zu verzichten.
Um 4 Uhr fand alsdann die gemeinſame Schluß-
ſitzung der beiden Häuſer des Landtages im
Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes ſtatt. Als der Miniſter
Herr Schönſtedt auf Grund der von ihm verleſenen
Königlichen Botſchaft die Seſſion geſchloſſen hatte, gingen die
Landboten unter einem Hoch auf Seine Majeſtät den König,
ausgebracht von dem gemeinſamen Präſidenten Fürſten
Wied. auseinander.

Die Tätigkeit des Landtages. Dem im Abgeordnetenhauſe
über die Tätigkeit desſelben erſtatteten Bericht entnehmen wir:
Das Haus hat ſeit dem 13. Januar getagt. Die Plenarſitzungen
ſind ausgeſetzt worden wegen des Oſterfeſtes vom 1. bis zum
20. April. Jn der übrigen Zeit von 75 Tagen ausſchließlich
der Sonn und Feſttage haben ſtattgefunden 70 Plenarſitzungen
einſchließlich 4 Abendſitzungen, welche als Fortſetzungen von
Tagesſitzungen angeſehen wurden, 185 Sitzungen der Abteilungen,
82 Sitzungen der Kommiſſionen, 194 Sitzungen der Fraktionen.
Dem Hauſe ſind zugegangen: der Staatshaushaltsetat nebſt Etats
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geſetz und Anleihegeſetz, Nachtrag zu dieſem Etat nebſt Etatsgeſetz,
2 Staatsverträge, 24 Rechnungsvorlagen, Rechenſchaftsberichte,
Denkſchriften uſw. Dieſe Vorlagen ſind bis auf einen Rechen
ſchaftsbericht erledigt. An Geſetzentwürfen ſind, abgeſehen vom
Etatsgeſetz und Anleihegeſetz, dem Hauſe zugegangen unmittelbar
von der Staatsregierung 19, vom Herrenhauſe 2. Von dieſen
21 Geſetzentwürfen ſind 16 von beiden Häuſern übereinſtimmend
angenommen worden, 3 bleiben hier unerledigt. Die Zahl der Re
gierungsvorlagen beträgt danach im ganzen 49. Es ſind davon
neben verſchiedenen Teilen des Staatshaushaltsetats 24 Vorlagen
an Kommiſſionen zur Vorberatung überwieſen worden. Selbſt
ſtändige Anträge ſind von Mitgliedern des Hauſes 14 eingebracht
worden einſchließlich 3 aus der Etatsberatung ausgeſchiedener; von
dieſen Anträgen waren 4 auf die Annahme von Geſetzentwürfen
gerichtet. Erledigt ſind 2 durch Annahme von Reſolutionen, 1 durch
Einſetzung eines Vertreters für den erkrankten Erſten Vize
präſidenten, 1 durch Ablehnung, 2 ſind zurückgezogen, 7 nicht er
ledigt worden. An Kommiſſionen wurden 7 Anträge verwieſen,
Interpellationen 10 geſtellt, davon ſind 8 beantwortet und von
dieſen 7 einer Beſprechung unterzogen worden. Die Beantwortung
einer Interpellation iſt vertagt und unerledigt geblieben. Petitionen
ſind 1594 eingegangen. Ueber dieſelben ſind 25 ſchriftliche und
154 mündliche Berichte erſtattet, 22 ſchriftliche und 102 mündliche
Berichte erledigt worden. 809 Petitionen ſind endgültig erledigt
worden; über 124 Petitionen haben ſich die Kommiſſionen ſchlüſſig
gemacht und dazu Anträge geſtellt; 660 ſind unerledigt geblieben.
Die Wahlprüfungskommiſſion hat mündlichen Bericht über eine
Wahl, die Geſchäftsordnungskommiſſion über eine Mandatsfrage
erſtattet. Erledigt ſind 5 Mandate, und zwar 5. Oppeln, 1. Breslau,
3. Münſter, 3. und 4. Berlin.

5 Wuählerliſten. Auf Veranlaſſung des Miniſters des
Jnnern haben die zuſtändigen behördlichen Stellen unver-
züglich die Geſamtzahl aller in die Wählerliſten eingetragenen
Wähler feſtzuſtellen. Dieſe Anordnung hängt mit der Be
ſchaffung der nach der neuen Wahlordnung eingeführten
Briefumſchläge für Stimmzettel zuſammen.

Zur Abänderung des Wahlreglements. Die Bekannt
machung des Bundesrats betreffend Abänderung des Wahl
reglements für die Reichstagswahlen iſt, wie wir gemeldet
haben, am Freitag im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht worden.
Die vom alten Wahlreglement abweichenden Hauptbeſtim-
mungen haben folgenden Wortlaut:

Es iſt entweder durch Bereitſtellung eines oder mehrerer
Nebenräume, die nur durch das Wahllokal betretbar und unmittel
bar mit ihm verbunden ſind oder durch Vorrichtungen an einem
oder mehreren von dem Vorſtandstiſche getrennten Nebentiſchen
Vorſorge dafür zu treffen, daß der Wähler ſeinen Stimmzettel
unbeobachtet in den Umſchlag zu legen vermag. Der Waähler,
welcher ſeine Stimme abgeben will, nimmt von einer durch den
Wahlvorſtand der Nähe des Zugangs zu dem Nebenraum oder
Nebentiſche aufzuſtellenden Perſon einen abgeſtempelten Umſchlag
an ſich. Er begibt ſich ſodann in den Nebenraum oder an den
Nebentiſch, wo er ſeinen Stimmzettel unbeobachtet in den Umſchlaſteckt, tritt an den Vorſtandstiſch, nennt ſeinen Namen, ſowie an

Erfordern ſeine Wohnung und übergibt, ſobald der Protokollführer
den Namen in der Wählerliſte gefunden hat, den Umſchlag mit dem
Stimmzettel dem Wahlvorſteher oder deſſen Vertreter, der ihn
ſofort uneröffnet in die Wahlurne legt. Der Wahlvorſteher hat
darauf zu halten, daß die Wähler in dem Nebenraum oder an dem
Nebentiſche nur ſo lange verweilen, als unbedingt erforderlich iſt,
um den Stimmzettel in den Umſchlag zu ſtecken.

Der ſozialdemokratiſche Wahlaufruf. Gerade zum
Reichstagsſchluß erſcheint die ſozialdemokratiſche Fraktion des
Reichstages mit ihrem Wahlaufruf auf dem Platze, der im
„Vorwärts“ vom 1. Mai veröffentlicht wird. Der Jnhalt
des Aufrufs iſt eigentlich rein negativ: keine Steuern, kein
Heer, keine Flotte, keine Kolonien, keine Handelsverträge
gewiß: auch keine Handelsverträge. Denn wenn die Handels-
verträge auf Grund des Zolltarifs unter allen Umſtänden ab-
gelehnt werden, ſo werden damit Handelsverträge, wie ſie
Graf Bülow doch ſicherlich vorlegen wird, von vornherein von
der Sozialdemokratie als unannehmbar bezeichnet. Es wird
übrigens kaum jemand bezweifeln, daß die Sozialdemokratie
auch Gründe finden würde, um Handelsverträge abzulehnen,
wenn ſie etwa Eugen Richter vorlegte. Die Sozialdemokratie
entzieht ſich eben jeder poſitiven Arbeit im Bunde mit irgend
einer der bürgerlichen Parteien Jm Uebrigen enthält der

(Nachdruck verboten.

Das unglückſelige Lachen.
Novelliſtiſche Skizze von Hans von Baſedow.

Sie ſchritt langſam die Düne auf und ab, vor ſich das
lebensvolle, wogende Meer. Drüben über Helgoland glänzte
und gleißte die Sonne, das kleine Eiland überſtrahlend mit
roſigem Lichte. Muſik drang zu der einſam Wandernden
herüber verhallende Klänge, die ſich miſchten mit dem
leiſen Murmeln des Meeres.

Tief in Nachdenken verſunken, ſchritt ſie dahin, hier und
da die Spitze ihres roten Sonnenſchirmes erregt in den
weichen Sand bohrend. Wolken huſchten über ihre Stirn,
leiſe neigte ſie den Kopf, eine Träne ſtahl ſich in ihr Auge.
Gerade ſo war es, gerade ſo murmelte das Meer dachte
ſie ebenſo drangen die Klänge herüber, dasſelbe ſehn-
ſuchtsvolle Lied, ebenſo prachtvoll glänzend ſchied die Sonne

als er ging, für immer von ihr ging.
Warum? Ja, ſie war ſchuld, ſie ganz allein. Sie

hatte das ſchon lange einſehen gelernt, ſchon lange.
Sie war ein heiteres, luſtiges aber eigenwilliges, unver

ſtändiges Ding, als ſie ſich verlobte. Jmmer lachte ſie, als
ob es nichts gäbe auf der Welt als eitel Sonnenſchein, nichts
nahm ſie ernſt. Das hatte ihn oft geſchmerzt, denn er war
eine ernſte Natur, aufgewachſen im harten Kampfe ums Da-
ſein. Das, was er vom Leben begehrte, war eine ſtille, glück-
liche Häuslichkeit, innerer und äußerer Frieden, eine treue
Gefährtin, die er auf Händen durchs Leben tragen wollte.
Das hatte er in ihr geſucht aber wenn er es ausſprach,
verſtand ſie ihn nicht. Sie wollte das Leben genießen, ſich
amüſieren, ſie „hatte ja ſo wenig mitgemacht“, als ſie ſich
verlobten. Jhm waren die oberflächlichen Vergnügungen
zuwider aber ſie beſtand auf ihrem Kopfe und wollte
immer anders als er. Oft hatte er ſie gebeten, nicht über alles
hinwegzutändeln: ſie ſollte lernen, das Leben auch in ſeinen
ernſten Seiten zu begreifen. „Nicht, daß Du finſter und ver-
ſchloſſen werden ſollſt“ hatte er geſagt „keineswegs,
lache und ſcherze, aber vergiß nicht, daß die Fröhlichkeit erſt
dann wahrhaft erfreut, wenn ſie tief aus dem Herzen kommt,
und das kann ſie nur, wenn im Herzen auch Raum iſt für
andere Gefühle.“

Sie hatte keine andere Antwort gehabt als Lachen.
Du lieber Gott, was wollte er denn? Stand ſie nicht in
vollſter Jugendblüte, war die Welt denn nicht ſo ſchön? Und
das Leben hier auf Helgoland ſo luſtig?

Und ihre Mutter war wie er, auch ſie ſprach ihr
immer ſo feierlich zu. Sie meinte auch, daß ihr Tändeln
und Scherzen das äußere Zurſchautragen ihrer glücklichen

ſozialdemokratiſche Wahlaufruf nur Phraſen und vermeidet
es mit beſonderer Aengſtlichkeit, den politiſchen Charakter der
ſozialdemokratiſchen Partei hervorzuheben. Es iſt darin von
einer „neuen ſchöneren Zukunft“ die Rede, vom „Fortſchritt
auf allen Gebieten“, von der „Schaffung eines ſtaatlichen
und geſellſchaftlichen Zuſtandes, in dem die Wahrheit, die Ge
wechtigkeit, die Gleichberechtigung und die Wohlfahrt aller der
unverrückbare Leitſtern für alles Handeln iſt. Es wird alſo
das Paradies auf Erden verſprochen. Gewiß iſt im Vorüber-
gehen auch von der „Herbeiführung der ſozialiſtiſchen Staats-
und Geſellſchaftsordnung, gegründet auf dem geſellſchaftlichen
Eigentum an den Arbeitsmitteln“, die Rede. Aber klar und
deutlich iſt damit das Weſen der Sozialdemokratie nicht ge
kennzeichnet. „Geſellſchaftliches Eigentum“ dieſer Unſinn
iſt dazu erfunden, den Eigentumsſinn und die Eigentumsliebe
nicht zu verletzen. „Geſellſchaftliches Eigentum“ nämlich,
alſo Eigentum, das allen gehört, kann es garnicht geben.
Denn der Begriff „Eigentum“ beſagt doch gerade, daß
einem etwas zu eigen gehört, worauf die anderen keinen
Anſpruch haben. Wir wollen die Unklarheit, Verworrenheit
und Verwiſchtheit des ſozialdemokratiſchen Wahlaufrufs
etwas verbeſſern und ſeinen „utopiſchen“ Charakter ein wenig
richtig ſtellen, indem wir den wahren Charakter der ſozial-
demokratiſchen Kommuniſten mit Worten aus dem kom-
muniſtiſchen Manifeſt des Karl Marx kennzeichnen: Als das
nächſte politiſche Ziel, nach dem die Sozialdemokratie zu
ſtreben hat, wird im kommuniſtiſchen Manifeſt die „Dik-
tatur des Proletariats“, d. h. die proletariſche
Alleinherrſchaft im Staate, bezeichnet, und es wird auf
Seite 17 ausdrücklich erklärt, daß das Proletariat „durch
den gewaltſamen Sturz der Bourgeoiſie ſeine Herr
ſchaft begründet“. Und am Schluß des Manifeſtes heißt es
ausdrücklich: „Die Kommuniſten verſchmähen es, ihre An-
ſichten und Abſichten zu verheimlichen. Sie erklären es offen,
daß ihre Zwecke nur erreicht werden können durch den ge
waltſamen Umſturz aller bisherigen Ge-
ſellſchaftsordnung.“ Der „Vorwärts“ ſollte doch
einmal klipp und klar auseinanderſetzen, wie er ſich zu dieſen
Ausführungen von Karl Marx ſtellt und unter welchen Um
ſtänden er glaubt, daß die Sozialdemokraten dereinſt werden
Gewalt anwenden oder die Anwendung von Gewalt werden
vermeiden können.

Der König von Sachſen iſt Freitag mittag gegen ein Uhr
in Stuttgart eingetroffen und am Bahnhofe vom König
empfangen worden. Nachmittags 6 Uhr fand im Königlichen
Reſidenzſchloſſe Galatafel ſtatt. Auf eine Anſprache des Königs
Wilhelm brachte der König von Sachſen folgenden Trinkſpruch
aus: „Geſtatten mir Euere Majeſtät, für die liebenswürdigen
Worte, welche Sie ſoeben an mich zu richten die Güte hatten,
meinen wärmſten und tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen. Außer-
dem drängt es mich, ganz beſonders Euerer Majeſtät auch zu
danken für die Ehre, die Sie mir erwieſen haben durch die Er-
nennung zum Chef Jhres Regimentes „Alt-Württemberg.“ Es
iſt mir dieſe Ernennung eine ganz beſondere Freude, einmal,
weil mein verehrter Bruder jahrelang Chef des Regimentes war,
aber auch ganz beſonders, weil ich dadurch mich zur württem
bergiſchen Armee rechnen kann, zu der Armee, mit der wir in den
denkwürdigen Tagen vor Paris, bei den Ausfällen bei Villiers und
Champigny am 30. November und 2. Dezember Schulter an
Schulter kämpften. Jch erhebe das Glas auf das Wohl Euerer
Majeſtät und Jhrer Majeſtät der Königin und Jhres ganzen
Hauſes. Seine Majeſtät der König von Württemberg, Jhre
Majeſtät die Königin und das geſamte württembergiſche Haus
leben hoch! hoch! hoch!“

Gegen die Jeſuiten. Die Bewegung gegen die Auf
hebung des 8. 2 des Jeſuitengeſetzes wird erfreulicherweiſe
auch von offiziellen kirchlichen Stellen gefördert. So haben
z. B. die Gemeinde-Kirchenräte der Nikolai- und der Marien
Gemeinde in Berlin beſchloſſen, die Petition gegen die Auf
hebung des genannten Paragraphen zum Unterſchreiben aus
legen zu laſſen. Ferner will man die demnächſt zuſammen
tretenden einzelnen Berliner Kreisſynoden ebenfalls zu Kund
gebungen gegen die Jeſuiten veranlaſſen.

Perſonalnachrichten. Dem Wirklichen Geheimen Oberregierungsrat
und Miniſterialdirektor im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Möll

hauſen iſt beim Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als
Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat „Exzellenz“ verliehen.
Das „Militärwochenblatt“ veröffentlicht die Beförderung des Groß
herzogs von Sachſen zum Generalmajor. Wie das „Dresdner
Journal“ meldet, iſt der Großherzog Wilhelm Ernſt von SachſenWeimar-
Eiſenach zum Chef der Karabiniers- Regiments ernannt worden.
Prinzeſſin Heinrich von Preußen traf Freitag vormittag
mit ihren Söhnen, den Prinzen Heinrich und Sigismund, in Dresden
ein und begab ſich nach Lahmanns Sanatorium „Weißer Hirſch“.
Königin Wilhelmina der Niederlande und Prinz Heinrich ſind von
Bückeburg nach Schloß Loo abgereiſt. Der Fürſt und die Fürſtin zu
SchaumburgLippe gaben dem hohen Paare das Geleit zum Bahnhof,
wo ſich auch die Prinzen des fürſtlich Schaumburg-Lippiſchen Hauſes
und ein Theil der noch in Bückeburg anweſenden Fürſtlichkeiten ein
gefunden hatten. Der Finanzminiſter Frhr. von Rheinbaben begibtſich in den nächſten Tagen mit mehrwöchentlichem Urlaub nach den Ser-

einigten Staaten zum Studium der dortigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe.

Genoſſenſchaftsweſen im Handwerk. Seitens des Miniſters
für Handel und Gewerbe iſt der Bankdirektor Vollborn aus
Eiſenach beauftragt worden, mit den Vorſtänden der Handwerks
kammern und den Genoſſenſchaftsintereſſenten Konferenzen wegen
Förderung des Genoſſenſchaftsweſens im Handwerk abzu
halten. Der Miniſter hat hierbei der Erwartung Ausdruck gegeben,
daß die kleingewerblichen Genoſſenſchaften, insbeſondere auch die
neu gegründeten oder in der Gründung begriffenen, von der ihnen
gebotenen Gelegenheit unentgeltlicher Unterweiſung und Reviſion durch
eine mit den geſchäftlichen Bedingungen und Erforderniſſen des Ge
noſſenſchaftsweſens völlig vertraute Perſönlichkeit möglichſt zahlreich
Gebrauch machen und gern die Gelegenheit ergreifen werden, mit
derſelben auch die Frage einer zweckentſprechenden Organiſation des
kleingewerblichen Genoſſenſchaftsweſens zu erörtern.

Einbeziehung der ländlichen Arbeiter in die reichsgeſetzliche
Krankenverſicherung. Das Reichsamt des Jnnern hat bei der Be
ratung der letzten Krankenverſicherungsnovelle im Reichstage die
Veranſtaltung von Umfragen bei den Einzelregierungen in Ausſicht
geſtellt, die erkennen laſſen ſollen, inwieweit eine Einbeziehung der
ländlichen Arbeiter in die reichsgeſetzliche Krankenverſicherung er
folgt iſt. Jm Zuſammenhange damit dürfte eine Erhebung ſtehen,
die von dem Miniſter für Handel und Gewerbe in Preußen bei den
Regierungspräſidenten veranſtaltet wird. Jn ihr handelt es ſich
um die Gewinnung eines Ueberblickes über die Ausführung des
8 2 des Krankenverſicherungsgeſetzes, nach welchem neben den land
und forſt wirtſchaftlichen Arbeitern die unſtändigen Arbeiter, die
in Kommunalbetrieben oder dienſten beſchäftigten Perſonen, die
Familienangehörigen von Betriebsunternehmern, die Haus
gewerbetreibenden, ſowie die Handlungsgehilfen und Lehrlinge
durch ſtatutariſche Beſtimmung einer Gemeinde für ihren Bezirk
oder eines weiteren Kommunalverbandes für ſeinen Bezirk oder
Teile desſelben der Krankenverſicherungspflicht unterworfen wer-
den können. Die Erhebung bezieht ſich auf alle dieſe Kategorien.
Jn ihr ſoll ermittelt werden der Zeitpunkt, von dem ab der Ver
ſicherungszwang erfolgt iſt, der Verſicherungsträger, bei dem die
Verſicherung erfolgt iſt (Ortskrankenkaſſe oder Gemeinde-
verſicherung) u. a. Die Erhebung ſoll Mitte Juni in ihrem erſten
Stadium zu Ende kommen. Das eingelieferte Material wird dann
im Handelsminiſterium einer Sichtung und Zuſammenſtellung
unterzogen und dürfte darauf an das Reichsamt des Jnnern weiter
gegeben werden.

Der Allgemeine Deutſche Schulverein zur Erhaltung des
Deutſchtums im Ausland hält ſeine diesjährige Hauptver-
ſammlung in der Pfingſtwoche in Potsdam ab.

Von der Maifeier im Reiche wird bisher von nirgendsher
etwas Sonderliches berichtet. Das Fiasko der ſozialdemokratiſchen
Hetzapoſtel iſt noch niemals größer geweſen als an dem diesmaligen
„Weltfeiertage.“

Aus Elſaß-Lothringen. Die Forderungen zur Errichtung
einer katholiſchen theologiſchen Fakultät an der Kaiſer Wilhelm-
Univerſität in Straßburg ſind von der ſeitens des Landes-
ausſchuſſes eingeſetzten Kommiſſion mit erheblicher Mehrheit be-
willigt worden. Hinſichtlich der Frage, ob die bisher von dem
proteſtantiſchen St. Thomas-Stift der Univerſität gewährten Bei-
träge wegfallen ſollen, wurde ebenfalls mit erheblicher Mehrheit
folgende Reſolution gefaßt: Der Landesausſchuß wolle die Re
gierung erſuchen, die Frage zu prüfen, in welcher Weiſe die Ge-
währung eines Staatszuſchuſſes zur Einrichtung und Unterhaltung
eines proteſtantiſchen Predigerſeminars durch das St. Thomas
Stift in Straßburg und die Gewährung von entſprechenden Staats
zuſchüſſen an die beſtehenden großen biſchöflichen Seminare in
S und Metz zu ermöglichen ſei, und dem Landesausſchuß
eine bezügliche Vorlage zu machen

Stimmung nicht das Wahre ſei. Aber auch für die mahnenden
Worte der Mutter hatte ſie nur Lachen. Was wollten die
beiden nur? Das konnten ſie doch unmöglich ſo ernſt meinen!
Was hätte man denn ſchließlich vom Leben, von der Jugend,
wenn man nicht luſtig ſein durfte? Jmmer eine friedliche
Miene aufſtecken puh das war einfach lächerlich!

Und ſie lachte und tollte weiter. Wenn er bei der
Arbeit ſaß, die ihnen ihr Heim gründen, ihre Zukunft ſichern
helfen ſollte, zog ſie ihn hinaus zur Muſik, und wenn er ihr
ſanfte Vorwürfe machte, nicht mit ihr ging, ſtampfte ſie mit
dem Fuße auf und ſchmollte oder lachte ihn aus. Ja,
das Lachen das hatte ſie unglücklich gemacht.

Sie ſenkte den Kopf tief auf die Bruſt herab, als ſie
weiter dachte. Jetzt konnte ſie ſelbſt kaum faſſen, wie das
geſchehen konnte, was damals geſchah. Hatte ſie wirklich ſo

ſo herzlos ein anderes Wort fand ſie nicht ſein
können? Sie deckte die Hand über die Augen, in denen es
heiß aufſtieg. Ja ſo war ſie geweſen. Und Tränen der
Scham und des Schmerzes rannen über ihre Wangen, daß
ſie ſo hatte ſein können.

Eines Tages war er tief ernſt und erſchüttert zu ihr ge
treten. Seine tiefe Stimme bebte, als er, ihre Hand feſt
drückend, murmelte:

„Mein liebes Herz ich muß Dich auf einige Tage
verlaſſen meine Mutter iſt plötzlich geſtorben.“

„Ach, wie ſchade übermorgen iſt Réunion, ich
hatte mich ſo ſehr darauf gefreut.

Faſt taumelnd trat er einen Schritt zurück und qualvoll
rang es ſich aus ſeiner Bruſt:

„Ella haſt Du kein anderes Wort für mich?“
„Na ja natürlich es tut mir furchtbar leid Deinet

wegen“ dann hatte ſie ſich an ſeinen Arm gehängt
„na, komm, ſei nicht traurig, komm zur Muſik!“

„Nein, Kind, das wirſt Du wohl fühlen, daß das un-
möglich iſt ich würde die Töne nicht vertragen können.“

„Du gönnſt mir aber auch gar nichts, wo ich ſchon nicht
zum Tanzen kam!“

„Ella meine Mutter iſt tot, begreifſt Du denn nicht,
was es heißt, eine Mutter verlieren

„Na ja aber ſieh' mal, wenn Du es nun erſt morgen
erfahren hätteſt, dann würdeſt Du doch auch heute ins Konzert
gegangen ſein. Alſo

Er ſchüttelte langſam und traurig den Kopf.
„Nein, Du verſtehſt mich nicht. Mein ganzes Denken

richtet ſich auf die Tote, die mir viel, alles geweſen
„Dann bin ich Dir alſo nichts ſchleuderte ſie ihm

entgegen.
„Du willſt mich nicht verſtehen und das ſchmerzt

mich tief, gerade in dieſer Stunde, in der es mir ſo ernſt,

ſo weh ums Herz iſt,.“ Und eine Träne rann über ſeine
Wange.

„Ach geh' wie kann ſich nur ein Mann ſo haben?
Wenn Du nicht gleich mit mir gehſt, bin ich böſe!“ hatte
ſie mit neckendem Lächeln hinzugefügt.

„Ella Du würdeſt meinen Schmerz verſtehen, wenn
Du ein Herz hätteſt.“

Da hatte ſie laut aufgelacht. „Nun wenn Du
men r ich keins habe iſt's ja gut.“

„Ella!“
„Wenn Du nicht mit mir gehen willſt
„Nein, Ella, und Du wirſt auch nicht gehen.“
„Oho dann gehe ich mit Mamachen.“
„Das wirſt Du nicht tun,“ verſetzte er erregt. Auf-

lachend hatte ſie ſich herumgedreht und war gegangen. Sie
ſollte ihn nicht wiederſehen. Aus Trotz hatte ſie auch die
Réunion beſucht, gerade an dem Tage, an dem er ſeine
Mutter begrub. Er hatte das gehört und kehrte nicht wieder.

Wieder rang ſich ein ſchwerer Seufzer aus ihrer
Bruſt. Wie hatte das geſchehen können? Nein, wahrlich,
ſie begriff es nicht. Und wenn ſie auch einen Entſchuldigungs-
grund darin ſuchte, daß ſie ſeine Mutter nicht kannte, daß
ſie ſich in den Ernſt der Stunde, in den harten Schmerz um die
Verlorene nicht hineindenken konnte verzeihen konnte ſie
ſich denoch nicht, was geſchehen. Und ſie war dafür beſtraft

mit einem glückloſen Leben.
Leiſe murmelte das Meer, wie um ihre Gedanken zu

beruhigen. Die Sonne überglutete die kleine Jnſel, färbte
W „Wand“ röter und ſpielte in violetten Reflexen auf dem
Meere.

Zahlreiche Boote kamen von Helgoland herüber zur
Düne. Die weißen Segel ſchimmerten in ſcheidendem
Sonnenlicht roſig. Jauchzen, lautes, heiteres Lachen drang
zu der Einſamen.

So ſo hatte ſie damals gelacht, ſo gelacht an
jenem Tage! Aber ſeit dem Tage, an dem ſie erfahren, daß
ſie ihn verloren, hatte ſie nicht mehr gelacht, ſeit dem Tage
haßte ſie das Lachen, das ihr Glück zerſtört hatte. Seitdem
frug ſie ſich oft, wie ſie hatte ſo heiter ſein können, wie es
denn möglich war, daß ſie das Leben nie ſo angeſehen, wie
es war bitter ernſt. Und da mußte ſie ſich denn ſagen,
daß ſie den Ernſt des Lebens erſt ſah, ſeitdem ſie ihn an ſich
ſelbſt erfahren. Nichts hatte bis zu jenem Tage ihre Ruhe,
ihre Heiterkeit geſtört ihr Vater war geſtorben, als ſie
kaum ein Jahr zählte. Den Schmerz um ihn kannte ſie nicht.
Der größte Schmerz, der ſie getroffen, war der um eine zer-
brochene Puppe; um die hatte ſie heiße Tränen geweint, trotz-
dem ſie nahezu 14 Jahre zählte. Aber die Puppe wurde

erſetzt, die Trauer verflog. Und ſo, glaubte ſie, ſei es ſtets



Ermittelungen über die jüngſte Wetterkataſtrophe. Auf
amtliche Anordnung finden durch die Lokalbehörden Ermittelungen
über die Wirkungen der jüngſten Wetterkataſtrophe, namentlich über
etwaige Feld, Wald und Gartenſchäden ſtatt.

Zur Gründung eines Pflanzervereins in Samog. Jm
Januar dieſes Jahres hat ſich auf Samoa ein Pflanzerverein ge
bildet, deſſen vornehmſter Zweck neben Wahrung der eigenen Be
rufsintereſſen der iſt, neuen Anſiedlern auf Samoa mit Rat und
Tat zur Seite zu ſtehen. Die Bedeutung dieſes Vereins iſt um
ſo größer, als manche der im Laufe des vorigen Jahres auf
Samoag eingetroffenen Einwanderer infolge ungenügender Kennt-
nis der dortigen Verhältniſſe und der für die Anſiedelung auf.
Samoa erforderlichen Bedingungen, ſowie infolge Fehlens jeglicher
Unterſtützung nicht zur Niederlaſſung gelangt ſind und zur Abreiſe
gezwungen waren, wodurch ſie natürlich teilweiſe ſehr empfindliche
pekuniäre Verluſte erlitten haben. Der Verein hat es ſich daher zu
nächſt zur Aufgabe gemacht, allen denen, welche eine Anſiedelung
auf Samoa planen, eingehende Auskünfte mir mutmaßlichen
Koſtenanſchlägen zu erteilen (Anfragen ſind zu richten an den
Vorſtand des Pflanzervereins Apia, Samog; unter Hinzufügen von
2 Mark in Briefmarken für Schreibgebühren und Portoauslagen).
Ferner hat der Verein einen Nachweis von verkäuflichen und pacht
baren Ländereien eingerichtet, um dadurch unmäßigen Preis
ſteigerungen vorzubeugen und den Landerwerb zu erleichtern.
Dieſer Nachweis ſteht allen Jntereſſenten zur unentgeltlichen Be
nutzung offen. Durch ſofortigen Anſchluß an den Verein ſoll den
Neuanſiedlern Gelegenheit gegeben werden, die von den früher An
gekommenen gemachten, teilweiſe mit ſchweren Geldopfern be
zahlten Erfahrungen für ſich zu verwerten. Bei allem aber ver
folgt der Verein auch die Abſicht, das Deutſchtum in unſerer
de und wertvollen Kolonie nachhaltig zu ſtärken. Zu dieſem

wecke auch hat der Verein den Anfang zu einer deutſchen
Bibliothek gelegt und bittet die Landsleute daheim, insbeſondere
auch die deutſchen Verlage, im nationalen Jntereſſe dieſe Bibliothek
durch Büchergaben zu vermehren.

Die Manddſchureifrage in japaniſcher Beleuchtung. Nach
Mitteilungen eines genauen Kenners der politiſchen Vorgänge in
Oſtaſien iſt zu erwarten, daß das im Januar 1902 zwiſchen England und
Japan geſchloſſene Bündnis, das ſeine Spitze gegen agreſſive Tendenzen
irgend welcher Art in Oſtaſien richtet, nunmehr mit allem Nachdruck
gegen die Verſuche Rußlands, die Räumung der Mandſchurei weiterhin
zu verzögern, vorgehen will. Offiziell hat die ruſſiſche Regierung erklärt,
daß alle Nachrichten, welche von neuen Bedingungen, unter denen die völlige
Räumung des beſetzten Teils des chineſiſchen Reiches vor ſich gehen ſoll,
berichten, falſch ſeien. Es ſind aber in Wirklichkeit Verſuche gemacht worden,
die China beſtimmen ſollen, einen einſchneidenden, den fremden Handel und
Einfluß unterdrückenden Vertrag abzuſchließen, der tatſächlich die Mandſchurei
unter völlig ruſſiſchen Einfluß ſtellen würde. Augenblicklich findet in
dieſer Frage ein lebhafter Meinungsaustauſch zwiſchen den beteiligten
Kabinetten ſtatt. Nordamerika, das in der Angelegenheit iſoliert ver
handelt, wird ſich vielleicht gegen Zuſicherung, daß gewiſſe Plätze ſeinem
Handel in Zukunft offen ſtehen werden und der chineſiſch- amerikaniſche
Vertrag nicht berührt wird, zufrieden geben. Dies hat aber mit den
Wünſchen des oſtaſiatiſchen Zweibundes nichts zu tun. Man hofft auf
eine friedliche Erledigung des Streites, der notwendigerweiſe nur mit
der Jnnehaltung des am 8. April 1902 zwiſchen Rußland und China
abgeſchloſſenen Mandſchurei-Vertrages, wonach Rußland nur zur Be
vachung ſeiner Bahnlinie nach Port Arthur und Dalni Truppen in
der Mandſchurei unterhalten darf, ſein Ende finden dürfte. Jn Korea
hatte ſich auch die Gegnerſchaft Rußlands und Japans vor einiger
Zeit gleichfalls ſcharf zugeſpitzt. Die Gegenſätze haben ſich ausgeglichen,
da eine ruſſiſche Beſetzung dieſes Königreiches, das gewiſſermaßen eine
Brücke zu Japan darſtellt, für das Jnſelreich zu einem casus belli aus
wachſen würde. Man wird in der Annahme nicht fehlgehen, daß einem
energiſchen Einſpruche Japans und Englands auch der Widerſtand
Rußlands in der Mandſchureifrage nicht ſtand hält. (Siehe auch
inter „Letzte Telegramme“.)

Ausland.
Die Dynamit-Anſchläge in Saloniki.

Die aufregenden Ereigniſſe in Saloniki laſſen ein raſches
und energiſches Eingreifen der Pforte als unumgängliche
Notwendigkeit erſcheinen, wenn weitergehende ernſte Folgen
der Vorkommniſſe vermieden und weiteren Attentaten, die
nach den bisher eingetroffenen Meldungen nicht außerhalb
des Möglichkeitsbereiches liegen, vorgebeugt werden ſoll. Aus
dieſem Grunde hat die Pforte ſich denn auch zu einem Vor-
gehen gegen die Komitees entſchloſſen und einige Maß-
nahmen in die Wege geleitet. Ueber die Attentate ſelbſt liegen
noch folgende Meldungen vor:

Aus Saloniki wird gemeldet, daß auch die dortigen ſerbi-
ſchen Schulen argbeſchädigt wurden. Die Zahl der

im Leben. An jenem Tage wußte ſie, daß es ganz, ganz
anders war, an jenem Tage und in der darauf folgenden
Zeit fühlte ſie, wie ein Verluſt die Seele quälen kann. Aber
da wars zu ſpät und von Jahr zu Jahr hatte ſie mehr
Grund, ernſt zu ſein denn ſie wurde ein einſames, altes
Mädchen.

Leiſe plätſcherten die Wogen an der Düne empor, leiſe
tönten die Glocken herüber vom Kirchlein ſie blieb ſtehen
und blickte hinaus auf das ſchimmernde Meer. Sie holte
tief, tief Atem es überkam ſie ein eigenes Gefühl, eine
Beruhigung. War es das purpurne Sonnenlicht, das das
kleine Kirchlein da auf der roten Wand übergleißte, war es
die herbe, würzige Seeluft, war es das Gefühl, daß ſie ihr
Tun an jenem Tage wieder einmal verdammt hatte? Sie
wußte es ſelbſt nicht aber es packte ſie eine Lebensfreudig
keit, es glitt wie ein Lächeln um ihre Lippen. Es mochte
wohl von der Großartigkeit der Natur kommen, denn die
Natur war es ja doch, in der ſie einzig und allein Läuterung,
Frieden finden konnte.

Aber dann verſank ſie wieder in Sinnen. Sie hatte
ihn doch ſehr, ſehr geliebt ſie war nur damals noch zu
jung, zu oberflächlich, ſich ſelbſt zu begreifen. Erſt im Ver
luſte hatte ſie ihre Gefühle begriffen, ſich ſelbſt erkannt. Erſt
im Schmerz darüber, daß ſie ihm nicht mehr in ſeine treuen
Augen blicken, ſich nicht mehr an ſeinen Arm hängen und
ſeinen Liebesworten lauſchen konnte, fühlte ſie, wie er ihr
notwendig war zum Leben, wie er ihr einziges Glück war.
Und dieſes Glück hatte ſie ſich verſcherzt, weil ſie den Ernſt
noch nicht kennen gelernt, weil ſie noch nichts erfahren, nichts
erlebt hatte. Ach, wie anders war doch alles, ſeit ſie der
Schmerz getroffen, wie anders ihr Leben, wie hoffnungslos,
glücksarm!“
Sie beſchattete die Augen mit der Hand es war wohl

der Sonnenglanz, der ihr Tränen in die Augen trieb. So
ſtand ſie lange, lange als ſie die Hand ſinken ließ, nahte
wenige Schritte von ihr ein Herr, langſam, müde, ſchwer auf
den Stock geſtützt. Er kam auf ſie zu, ohne ſie zu bemerken,
denn er hatte den Kopf tief auf die Bruſt geſenkt. Mit weit
aufgeriſſenen Augen, erbebend blickte ſie ihn an er war
es er!! Seit jenem Tage hatte ſie ihn nicht wieder ge
ſehen und doch hätte ſie ihn erkannt unter tauſenden! Jhr
Herz klopfte ſtürmiſch, ſie wollte einen Schritt auf ihn zu
machen aber nein, das durfte nicht mehr ſein haſtig
wandte ſie ſich ab, hielt ihren Schirm dicht über ihren Kopf,
um von ihm nicht erkannt zu werden, und preßte die Hand
auf die Bruſt, aus der ſich ein ſchwerer Seufzer ringen wollte.

Toten beträgt über hundert. Bei zahlreichen Bulgaren
finden Hausſuchungen ſtatt. Jn mehreren bulgariſchen cher
läden wurden größere Mengen Dhynamit aufgefunden. Mehrfach
iſt es zu perſönlichen Angriffen und Zuſammenſtößen gekommen.
Jn der Konſtantinopeler Vorſtadt Kaſſim Paſcha wurden abends
auf offener Straße vier Leute, angeblich Makedonier, von drei
Poliziſten angegriffen. Von den Makedoniern wurde einer am
Kopfe ſchwer verletzt, die anderen entkamen. Von den Poliziſten
wurde einer ſtark verwundet. Bei Eskovetz unweit Floring im
Vilajet Monaſtir fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen einer bulgari-
ſchen Bande und türkiſchen Truppen ſtatt. Die Bande entkam mit
Hülfe der bulgariſchen Dorfeinwohner aus der Nachbarſchaft.J Bezirke des dritten türkiſchen Armeekorps werden an der

bulgariſchen Grenze vierzehn Militärſtationen errichtet.
Jn türkiſchen Re gierungskreiſen iſt man über die Vor-

fälle in Saloniki erklärlicherweiſe erregt. Die Mächte werden
wahrſcheinlich die Pforte nicht hindern, die ſtrengſten Maß
regeln gegen die Komitees zu ergreifen. Ungerecht und un
nötig wäre es, anzunehmen, daß die Ereigniſſe in Saloniki
die gleichen ernſten Folgen haben müßten, wie früher ähn-
liche Ereigniſſe. Wenn die Pforteraſchhandelt,
kann ſie angeſichts der heutigen Friedensabſichten und der
r e n tung der Mächte üble Folgen der Ereigniſſe ver

indern.
Die makedoniſche Hauptſtadt Saloniki hat ſchon einmal

in einer ſchweren Balkankriſis ähnliche Szenen wie jetzt ge
ſehen: am 6. Mai 1876, als die Spannung zwiſchen der
Pforte und Serbien, ſowie die aufſtändiſche Bewegung in
Bulgarien die Erregung auf den Höhepunkt getrieben hatten,
wurden in Saloniki der deutſche und der franzöſiſche Konſul
von einem fanatiſchen türkiſchen Pöbel ermordet. Die beiden
beleidigten Regierungen verlangten eklatante Genugtuung.
Die Ermordeten wurden am 18. Mai feierlich beerdigt; die
inzwiſchen eingetroffenen fremden Kriegsſchiffe waren dabei
im Hafen in Gefechtsbereitſchaft aufgeſtellt. Da unmittelbar
nachher der gewaltſame Thronwechſel in Konſtantinopel ein-
trat, der offene Krieg mit Serbien ausbrach und der große
ruſſiſch-türkiſche Krieg ſeine Schatten von Tag zu Tag be
drohlicher vorauswarf, iſt der Vorfall- in Salonikt von
gen Ereigniſſen bald in den Hintergrund gedrängt
worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Bonn. Dieſer Tage wurde gemeldet, der Kaiſer wolle mit

einem Aufwand von 2 Millionen Mark aus ſeiner Privatſchatulle das
Korpshaus der Bonner Boruſſen Fneu bauen Geheimer Hofbaurat
Jhne-Berlin habe ſich zwecks Anfertigung der Bauſkizzen in voriger Woche
in Bonn aufgehalten. Die Nachricht iſt natürlich grundfalſch. Jedem
mit den Verhältniſſen der Bonner Univerſität Vertrauten
dürfte es ohne weiteres klar ſein, daß die Anweſenheit
des Berliner Hofarchitekten mit Wünſchen des Kaiſers, die eventuelle
bauliche Veränderungen des Univerſitätsgebäudes zum Gegen
ſtande haben, im Zuſammenhang geſtanden hat. Vas Univerſitäts
geböude iſt ein altes Sommerſchloß früherer Kölner Erzbiſchöfe und
weiſt kaum ein Auditorium auf, welches den geſundheitlichen An-
forderungen in halbwegs modernem Sinne entſpricht. Der Wunſch,
dieſe Mängel zu beſeitigen, mag infolge des Studienaufenthaltes
der beiden älteſten Söhne des Kaiſers beſonders dringlich
geworden ſein.

Der Kongreß der Deutſchen Geſellſchaft für
Chirurgie findet vom 3.--6. Juni 1903 in Berlin im Langenbeck-
hauſe ſtatt.

Der Jnternationale Kongreß der Aerzte der
Verſicherungsgeſellſchaften findet nächſten Monat in
Paris ſtatt.

Der VII. Jnternationale Otologen- Kongreß
wird vom 1.--4. Auguſt d. Js. in Bordeaux ſtattfinden.

Die neu gegründete Deutſche Geſellſchaft zur Be
kämpfung des Kurpfuſchertums in Berlin macht es ſich
nach der „Neuen politiſchen Korreſpondenz“ zur Aufgabe, Vorträge über
die Schäden des Kurpfuſchertums zur Aufklärung des Publikums zu
halten und zugleich Flugſchriften zu verteilen. Auch eine Zeitſchrift
ſoll begründet werden. Ferner will man ſich an Verſammlungen der
Naturheilkundigen beteiligen.

Eine Nordpol- Expedition mittelſt Unterſee-
boot. Die bereits früher gehegte Annahme, daß die drahtloſe Tele
graphie geeignet ſei, in den Dienſt der Polarforſchung geſtellt zu
werden, wird jetzt zur Verwirklichung gelangen. Bei der ſubmarinen
Nordpol-Expedition, welche der Münchener Dr. Scholl gemeinſam mit
Dr. Anſchütz Kaempfe ausrüſtet, wird die Funkentelegraphie eine
wichtige Rolle ſpielen. Dr. Scholl hat ſich zu dieſem Behufe an die
Geſellſchaft für drahtloſe Telegraphie gewandt, welche ihm ihre Unter
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Er durfte ſie nicht ſehen, keinesfalls wozu das noch einmal
erleben, was vorbei war, vorbei für immer.

Seine Schritte knirſchten im Sande, jetzt war er neben
ihr, jetzt ſchritt er vorüber aber nein, er blieb ſtehen und
blickte mit einem Seufzer hinüber zur Jnſel. Jhr Herz
pochte in ſtürmiſcher Erregung, es war ihr, wie wenn ſie
erſticken müßte ſie bebte. Er wurde aufmerkſamer,
plötzlich ſtand er neben ihr und ſah ihr ins Geſicht. „Ella!“
rang es ſich wie ein Schrei aus ſeiner Bruſt.

Sie vermochte nicht, ihm zu antworten, ſie blickte ihn
nur an, lange, ſtumm. Dann rannen unaufhaltſam die
Tränen über ihre Wangen, große, ſtille Tränen. Auch in
ihm tobte die Erregung des Augenblicks. Das wars ja, was
er erſehnt hatte, was er geſucht, als er hierher kam und
nun war es ſo überraſchend gekommen, daß er ſich kaum zu
faſſen vermochte. Noch aber hatte er gedacht: Wie werd' ich
ſie finden? Vielleicht wie früher in luſtiger Geſellſchaft?
Was wird ſie tun und ſagen, wenn Du vor ſie hintrittſt?
Aus dieſem erſten Moment wollte er ſein Schickſal erſehen.
Nun war er da und als er ſie anſah, da wußte er, wie ſein
Schickſal ſei.

„Ella Ella Du liebſt mich doch!“ jubelte er auf.
Ein ſeliges Lächeln überzog ihre Züge.
„Ob ich Dich liebe, Mar? O, was ich gelitten, als

ich Dich verlor und dann in all der langen, langen Zeit!“
„Gelitten,“ erwiderte er ernſt, „armes Herz! Aber

nun ſei's vorbei, nun laß die glückliche Zeit kommen, die
wahrhaft glückliche. Jch habe gerungen mit mir in all den
Jahren, heiß gerungen, ich liebte Dich und doch
ich konnte nicht vergeſſen, wie wehe Du mir getan. Aber als
ich erfuhr, daß Du hier ſeieſt, hier, wo ich Dich ge
funden da trieb es mich mit Allgewalt her. Jch wollte
mir mein Glück holen, eh' es zu ſpät.
M ein Glück? Ein Mädchen in meinen Jahren

ax!“
„Nein, Lieb, ein Mädchen gereift im Ernſt des Lebens.

Es iſt gut ſo, wie es iſt. Wenn jene böſe Zeit nicht geweſen,
hätten wir uns gleich gefunden, wer weiß, ob unſer

Glück dauernd geweſen wäre. Jetzt ſind wir beide geprüft
jetzt iſt unſer Glück geſichert. Sieh, dort in dem ſonnen-

umglänzten Kirchlein ſoll es begründet werden.“
Sie nickte ſtumm, ſank in ſeine Arme und konnte

wieder lachen, lachen unter heißen Tränen der Reue und
des Glücks.

ſtützung zugeſagt hat. Die Geſellſchaft wird für das Unternehmen auf
der Inſel Spitzbergen eine große funkentelegraphiſche Anlage nach dem

Syſtem Braun--Siemens u. Halske errichten. Eine korreſpondierende
Station wird ſich bei der Expedition befinden und auf dieſe Weiſe
während der ganzen Fahrt dauernd den Verkehr mit der Stations
baſis aufrecht erhalten können. Die genannte Geſellſchaft beabſichtigt,
binnen kurzem die vorbereitenden Verſuche in Gemeinſchaft mit Dr. Scholl
anzuſtellen.

Ein PreisausſchreibenzurKrankenpflege erläßt
die „Deutſche Krankenpflege Zeitung“ und ſtellt das Thema zur
Bearbeitung „Wodurch kann man bei der Krankenpflege die Stimmung
des Kranken verbeſſern und ſein Vertrauen gewinnen

Standesamt,
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. Mai 1903.
Aufgeboten: Der Lackierer Paul Hainke, Bernhardyſtr. 13 und

Anna Berger, Dieskauerſtr. 14. Der Stationsvorſteher Adolf Roſt,
Basdorf und Frieda Ulrich, Brunoswarte 33. Der Geſchäftsführer
Auguſt Schwabach, Albert Schmidtſtr. 7 und Anna Bachmann, Albert
Schmidtſtraße 3.

Geboren Dem Gypsfigurenhändler Alfredo Lippi, Streiberſtr. 29,
T. Jolanda. Dem Kaufmann Jſaack Hahn, Marienſtr. 8, S. Fritz.
Dem Schloſſer Karl Prantzſch, Bernhardyſtr. 22, S. Gerhard. Dem
Jnſtitutsdiener Karl Rümmler, Delitzſcherſtr. 78, T. Klara. Dem
Jnſtrumentenmacher Alwin Ahlheit, Jakobſtr. 63, S. Gerhard. Dem
Fuhrwerksbeſitzer Hermann Willing, Kuttelhof 3, T. Lina. Dem
Schuhmacher Friedrich Malz, Liebenauerſtr. 8, S. Fritz.

Geſtorben Die Wwe. Karoline Braſel geb. Bethig, 78 J.,
er ktraße 8. Des Malers Oskar Landmann S. Johannes, 5 J.,

linik.
Auswärtiges Aufgebot Der Schuhmacher Robert Hellmig und

Marie Peters, Stettin.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 1. Mai 1903.
Eheſchließung Der Dienſtmann Hermann Franke und Johanne

Wittenbecher geb. Brünner, Advokatenweg 30.
Geboren Dem Bahnarbeiter Paul Zilling, Schleifweg 5, T.

Wally. Dem Arbeiter Otto Plato, Weißenburgſtr. 1, S. Otto. Dem
Handarbeiter Rudolf Heſſe, Reilſtr. 126, T. Elvira. Dem Hand-
arbeiter Friedrich Wandkowski, Oppinerſtr. 1, S. Willy.

Geſtorben Des Handarbeiters Karl Schultze S. Karl, 6 J.,
Berlinerſtr. 32. Der Bauarbeiter Friedrich Erfurt, 31 J., Breite
ſtraße 265. Des Maſchiniſten Hermann Schmidt S. Ernſt, 1 Mon.,
Gr. Brunnenſtr. 44. Die Wwe. Auguſte Neſt geb. Reiſer, 70 J.,
L. Wuchererſtraße 37.

Durchſchnittspreiſe des hentigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50-2,25 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 4--5 Mk. Junge Gänſe, 1 St. 1,00-1,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Enten, pro St. 2,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 20--50 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Rothkohl, 1 St. 20--30 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--20 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30- 35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--15 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rhabarber, 1 Bund 13--15 Pfg. Eier, pro Mdl. 80--85 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg
Spargel, ſtark, pr. Pfd. 70-80 Pf. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg
Spargel, ſchwach, pr. Pfd. 50-60 Pf. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30-—6) Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Se. Excellenz Generalleutn. Baron von
Ardenne, Major von Witzendorff, beide aus Magdeburg. Geh. Berg
rat Beyſchlag aus Berlin. Baronin von Klinggräff nebſt Frl. Tochter
aus Neubrandenburg. Kommerzienrat Kämpf nebſt Gemahlin aus
Eiſenberg. Baronin von Blücher nebſt Frl. Tochter aus Hannover.
Frau Dümmler nebſt Sohn aus Willmersdorf. Fabrikbeſ. Dr.

Brumme aus Löbejün, Sauerzapf aus Dresden, Küppers aus Vierſen.
Dir. Heinhold aus Genthin, Fuchs aus Kulmbach, Geiger aus Berlin.
Jnſp. Scheidemantel aus Magdeburg. Reg.-Räte Koch aus Magde-
burg, Hermann aus Köln, Schulze aus Eſſen a. R. Eiſenbahndirektor
Walter aus Magdeburg. Jng. Köhn aus Leipzig. Fabrikant Krails-
heimer aus Stuttgart. Student Anthes aus Halle a. S. Kaufleute
Süß aus Mainz, Herz, Goſewiſch, beide aus Frankfurt a. M., Cohn,
Emanuel, Roſen, Guttentag, Köngeter, Eckersdorff, Kauf, Lemme,
Leipziger nebſt Gattin, Cracauer, Lehmann, ſämtlich aus Berlin,
Schleſinger, Horwitz, beide aus Hannover, Kirſchner nebſt Sohn aus
Leitmeritz, Hoffmann aus Eſſen a. R., Fink aus Dresden, Henning,
Roderwald, beide aus Magdeburg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumant für Lokales Erich Venthuer z
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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31 der Halleſchen Zeitung befindet ſichDie Werſeburger Filiale Gothardſtt 4s bei e Beerdtt

ehört zu den am leichteſtenverdaulichen, diePalzGrtrakt mit Kiſen Jahne ich angreicnde Siege neclae

gchering s Grüne potheke, Serlin Chauſſee Straße /19.
iederlagen in faſt fämtlichen Apotheken u. größeren Drogenhandkungen.

a

Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern, Adler-, Engel-,
Hirſch-, Waiſenhaus und Löwen-Apotheke.

Ein Weinproduzent am Rhein hat auch hier in Halle, Große
Ulrichſtraße 26, vor kurzem einen Ausſchank und Verkauf ſeiner
ſelbſtgezogenen Weine errichtet. Die Einrichtung dieſes Geſchäfts
ſowie deſſen Verwaltung iſt genau in der Art, wie dieſes am Rheingau
üblich iſt und ſind auch dementſprechend dieſelben Preiſe wie am Rhein.
Der Wein wird offen in Schoppen verzapft und kann man ſchon für
denſelben Preis, den man hier für Bier zahlt, einen Schoppen guten
Rheinwein trinken. Die beſſeren Flaſchenweine ſind elegante, blumige,
raſſige, reintönige und körperreiche Gewächſe, darunter feine Ausleſen.
(Siehe Jnſerat in vorliegender Nummer.)

Die Gewinnziehung der Stettiner Pferde-Loſe à 1 Mark
findet am 19. Mai öffentlich ſtatt und jetzt ſchon iſt zu konſtatieren,
daß dieſe beliebten Loſe vor Ziehung ausverkauft ſein werden. Daß
die Gewinne ſogleich nach der Ziehung gegen Bargeld gut verwertet
werden können, iſt bekannt und hat nicht wenig dazu beigetragen, die
Loſe ſtark begehrt zu machen. Die Hauptgewinne, aus 7 Equipagen
und 110 Reit- und Wagenpferden beſtehend, repräſentieren allein einen
Wert von 112 000 Mark. Wegen Losbezug wende man ſich an eine der
bekannten Verkaufsſtellen oder an den General-Debit Lud. Müller Co.
in Berlin, Breiteſtraße 5.
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Voiles u. Etamines, Etamines mit Noppen. Voilesstoffe mit Bordure.Kleiderstoffe: Mousselines. Kleiderstoffe im engl. Geschmack, Satins, Cheviots,

Covert-Coatings etc. Blusenstoffe.
Schwarze Kleiderstoffe,. ERIfenbeinfarbige Kleiderstoffe.

Waschstoffe,2 n wckoetts, Paletots, Reisemäntel, Umhänge, Kostume für dieKonfektion: ma gig WehMorgenröcke, Kostume-Röcke, Blusen, Unterröcke. e
Kinder Garderobe für Knaben und Mädchen

Grosse, direkteste Abschlüsse garantieren für reichhaltigste Auswahl und wirkliche Preiswürdigkeit. e
Anfertigung jeglicher Konfektion nach Mass. Muster- und Auswahblsendungen nach auswärts franko. e

Gegründet d Er Fernsprecher1865. reyta u 37
Halle a. S., Leipzigerstrasse 100, part., I. u. II. Etage.

Teppiche, Gardinen, Möbelstoffe, Portièren, Tischdecken, Läuferstoſfe ete. Leinenwaren: Bezüge, Inletts, Drells, Tischzeuge, Handtücher, Schürzen, Wäsche.

e W 4 h e t Jen hen x c äte, 22
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e V n n e z.e 5 e e 4
Enorm
billig

Einen großen Poſten
moderner

HerrenStoffe

in nur haltbaren

Der husver auf
Semüser und Fridter M onserven

dauert fort, jedoch sind unsere Vorräte bald vergriffen. Als ganz besonders billig haben u. a. noch anzubieten:

Kaisorschoten, allerfeinste 1 Pfd. Dose 0,65. Suppenspargel, dick ohne Köpfe 1 Ptd. Dose 0,40. Qualitäten verkaufe,do. 2 1,20. do. clo. 2 95 0,70. ſoweit der VorratKaiserschoten prima 1 0,55. Prima Schnitt- und Brechbohnen 2 —59 9,27. reicht, mit 25 509
clo. 2 0,98. Mirabellen, Ia. Metzer I 9,48. unter Preis gSteinpilze, allerfeinste Qualität 1 56. clo. 2 0,75. tersdo. 1,02. Ananas Erdbseren, rot e 68. Anfertigung nachPfefferlinge, allerfeinste Qualität J 0,48. do. 2 v 125. Maß ebenfallsdo. v 2 9.66. Assortierte Früchte (0,68. billigſt.Tomaten Purée 90.,41. do. 1526.do. 2 0,72. Weichselkirschen v v 0.50. F. J. Sehultz,Stangenspargel, gute Qualität I „0,60. do. 2 9,90, Tuchhandlung,do. g. v n 1,10. Aprikosen, Frucht 0,70. Gr. Steinſtr. 76,Suppenspargel mit Köpfen „0,30. do. 2 1,30. I. Etage.7 9 u 90,45. Birnen, weiss und rot I „0,50.0,80. do. 2 0,90.Allerfeinste Gebirgs-Proissel beeren

mit 50 Raffinade eingekocht, lose à Pfd. 0,35, bei 5 Pfd. 0,32.

AIIe regten Konserven ebenfalls vbilligst.

Torrn, II. Sih HDftetrann
Grosse VI S öl, J 5 Spießglanzmohr 5,0, Gnojaec s hbarz 5,0, Sennesbl. 10,0, Stechwindenwurzel 30,0, Zucker 15,0

Dr. H. Lemp's Vniversal-
Flechtenmittel, (358e

vorzüglich gegen
Flechten und

Hautausſchlag.
Zu haben in allen Apotheken. Depot
Adler-Apotheke, Halle a. S.

Weiß Präz. 13, rot Präz. 0,2, amerit

S h a D S a e vc h S 8 3 5 W S r W 2 e c F S3 C r

T rerZur gefl. Zeachtung fir die J Candvirte!

rasmäherAnglo-American-sGetreidemäher
Selbstbinder

sind dureh ihre äusserst Krärſtige, solide Banart, einfache KonstrukKtion, leiechtesten Zug und
erhöhte Widerstandsſähigkefſt die vollKkKommensten Maschinen, die je gebaut wurden.

W Anglo- American Mähmaschinen haben die
wichtigsten Neuerungen und Verbesserungen.

Anglo-American-Solbstbinder bietet durch seine patentierten Einrichtungen die grössten Vorteile, da selbst im
längsten Getreide Kein Zusammenhängen der Garben mehr möglich ist.

e

BF Anglo- American Mähmaschinen sind die SF modernsten und die besten vn Niemand verskume vor AnKaur einer Mähmaschine sich die Mark „Anglo- Amerfean“
anzusehen. Besichtigung ohne jeden Kaufzwang.

Weitgehendste Garantie. Proboeolieſerung.
Geo, W. Sillcox, Halle a. S., Leipzigerstrasse 54.

Wo nicht vertreten, Vertreter unter günstigsten Bedingungen gesucht.

fleisch! ENtract
fehlt en iS Te We v e S az h c cecccecch r 4Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 4 Beilagen.
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Sonntag

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 2. Mai.
Sonntagsplauderei. „Dennoch ſteckt ein eigner Zauber in

dem jungen Mai“ ſagte der alte Schloßherr in Säckingen, als er mit
ſeinem Töchterlein durch den in Frühlingspracht ſtehenden Garten
ſchritt. Er war ein alter Kriegsmann und hatte ſich mit den Schweden
wacker herumgeſchlagen and doch wurde er von der Lieblichkeit der
Natur im Mai bezwungen. Darum braucht man mit anerkennenden
Worten für den hübſchen Anfang des Wonnemonats nicht zu kargen.
Und man braucht ſich nicht zu ſchämen, Viktor Scheffels „Trompeter
von Säckingen“ wieder in die Hand zu nehmen ſintemal dieſer
Trompeter Werner Kirchhof mit dem vormaligen Freifräulein Margarethe
von Säckingen in dieſen Tagen ſeine goldene Hochzeit feierte. 50 Jahre
ſind ſeit der erſten Auflage des Buches vergangen
Wieviel Menſchenherzen haben ſich an der lieblichen
Schilderung des Schwarzwaldfrühlings, des Waldfeſtes, der
keimenden und ſiegenden Liebe jung Werners erfreut.
Ja sua fata habent libelli! Jm Mädchengymnaſium überſetzt man das
Fehr ſinnreich mit den Worten „Auch die Libellen haben ihren Vater.“
Ich will dabei gleich verraten, daß Fräulein Elſe noch manche andere
ſchöne Ueberſetzungen und damit den Beweis geliefert hat, daß ſich die
weibliche Gehirnſubſtanz durchaus nicht in minderwertigerem Zuſtande
vefindet. Daß ſie de bello gallico mit den prächtigen Worten „Vom
ſchönen Gallier“ überſetzte, iſt bekannt, ebenſo, daß Cäſar das zweite
Buch des galliſchen Krieges ſeinem Vater widmete, denn es trägt die
Ueberſchrift liber alter! Es erſcheint daher merkwürdig, daß grade in
Halle das ſo furchtbar angefeindete Buch „Der phyſiologiſche Schwach
ſinn des Weibes“ von Möbius erſchienen iſt und, wie man hört, jetzt
gar ſchon die dritte Auflage erlebt hat. Es muß doch viel
Leute geben, die ſich für dieſen Schwachſinn intereſſieren. Jch werd'
mich natürlich ſchön hüten, die Frage anzuſchneiden, ob der Verfaſſer
Recht hat oder nicht wenn ich auch keine große Damenbekanntſchaft
habe (nee, auf Ehre, wirklich nicht), ſo ſind mir doch meine Augen zu
lieb, als daß ich ſie mir auskratzen laſſen möchte. Du lieber Himmel,
ein bischen 'nen Klaps hat ja ſchließlich ein jeder, wie ein bekannter
alter Herr mal im Provinziallandtage ſagte, es kommt nur darauf an,
daß das Ding nicht ausartet. Jm Mai, da die Bäume „ausſchlagen“
und ſogar der Salat empor, ſchießt“, liegt dieſe Gefahr allerdings vor.
„Wenns Mailüfterl weht und von den Bergen der Schnee weggeht“,
dann werden auch ſie wieder munter, die Leierkäſten und ziehen mit
einer neuen oder ihrer alten Walze wieder auf die Walze,
gleich den Singvögeln, die aus dem Süden nun alle wieder
angereiſt gekommen ſind. Auch die Schwalben ſind in der Umgebung
ſchon beobachtet worden, ſie ſind die vorſichtigſten, aber die wahren
Sommervögel. Wenn man ſo ein allegoriſches Bild des Maies malen
wollte, ſo müßten ſehr viel Attribute darauf. Der Mai iſt der Liebling
unter den zwölf Kindern des Jahres. Er kommt mir vor wie ein
niedliches kleines Mädchen mit freundlichem Lächeln, Grübchen in den
Wangen, glänzenden Aeuglein und in der Hand ein duftendes
Sträußchen aus Waldmeiſter, Maiglöckchen und Veilchen. Ein Kuß
von ſolch niedlichem Geſchöpfchen tut auch dem älteſten Knaben
wohl, für den Wilhelm Buſch nur empfiehlt: „Rotwein iſt für alte
Knaben eine von den beſten Gaben.“ Mailick mit ſeinen
ſchönen Poſtkarten, die von den Damen ſo verehrt werden,
malt vielleicht auch einmal eine Maikarte mit ſolch jungen Mädelchen.
Nur darf er bei den Attributen des Maies nicht vergeſſen, ein Eiſen
bahnKursbuch mit anzubringen und ſchließlich „Stangenſpargel mit
Butter“ denn beim Durchleſen des Speiſezettels braucht man jetzt
nicht ſo verlegen zu ſein wie die Regierung um eine Wahlparole ſie
lautet unbedingt Stangenſpargel mit Butter

Mittelſtand, Profeſſor Suchsland und Freiſinnspreſſe.
Der Jnnungsausſchuß hatte zu geſtern abend alle wahl-
berechtigten Vorſtände der Jnnungen zu den bevorſtehenden Hand
werkskammer Wahlen eingeladen. Seitens des Vorſtandes wurde
auf die Wahlordnung aufmerkſam gemacht. Nach längerer
Debatte einigte man ſ ſich auf die bisherigen zwei ausgeloſten
Kammermitglieder und 5 Erſatzmänner. Einem der anweſenden
Herren war es ein Herzensbedürfnis, auf eine neu erſchienene
Broſchüre, „Los von den Konſumvereinen und
Warenhäuſern“ aufmerkſam zu machen. Man ſollte, ſo

führte er zutreffend aus, nicht ſo blindlings der „Saalezeitung“
glauben, wenn ſie einen ſo hochgebildeten und hochverdienten Mann,
wie Profeſſor Dr. Suchsland, welcher furchtlos und ſelbſtlos
hineingreift in ein Weſpenneſt und ein ſo großes Verſtändnis und
warmes Herz für den bedrängten ehrlichen Gewerbeſtand beſitzt,
in gehäſſiger, unparlamentariſcher und unſachlicher Weiſe an
greift, ſondern man ſollte das Buch durchleſenl!
Wenn die „Saalezeitung,“ wie ſie es in ihrer Nr. 198 tut, einige
Sätzchen aus dem Jnhalt ohne Zuſammenhang herausgreife, ſo be
weiſe ſie durch dieſe Art der Entgegnung nichts anderes, als daß
das Buch den Nagel auf den Kopf trifft. Einen beſſeren
Nationalökonomen könne ſich der bedrängte
Kaufmann und Gewerbeſtand nicht denken, als
den Verfaſſer der Broſchüre! Anuch von anderer
Seite wurde die Broſchüre aufs wärmſte enpfohlen und Herrn
Profeſſor Suchsland herzlicher und auf-
richtiger Dank ausgeſprochen.

Naturxwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jn der Donnerstagſitzung gedachte zunächſt der Vorſitzende Herr
Geheimrat Prof. Dr. von Fritſch, eines verſtorbenen Mitgliedes,
des Herrn Buchhändlers Max Anton. Darauf wurde Herrn Prof.
Dr. Ortmann dafür, daß er die Publikationen ſeines Sohnes den
vereinigten Bibliotheken ſchenkte, der Dank des Vereins ausgeſprochen.
Jm wiſſenſchaftlichen Teile machte der Herr Vorſitzende auf die weit
vorgeſchrittene Vegetation dieſes Jahres aufmerkſam,
wozu Herr Seminarlehrer Bernau erklärende Bemerkungen gab.
Dann hielt Herr Dr. Heinrici unter Vorlegung einer
ganzen Reihe von Präparaten einen Vortrag über „Zibeth,
Moſchus und Bibergeil“. Alle drei Stoffe waren
in früherer Zeit als Heilmittel hoch geſchätzt, im neueſten Arzneiver-
zeichnis aber ſind ſie nicht mehr enthalten. Herr Direktor Dr.
Brandes zeigte im Anſchluß daran die herauspräparierten Drüſen
ſäcke des im hieſigen Zoologiſchen Garten verſtorbenen
Bibers und ſprach über den anatomiſchen Bau desſelben. Zum Schluß
demonſtrierte Herr Dir. Dr. Brandes noch den Urogenitalapparat eines
Aguti. Die nächſte Sitzung iſt am Donnerstag, den 7. Mai in „Stadt
Hamburg“.

Die Vereinigung ehemaliger Realſchüler der Francke'ſchen
Stiftungen lädt zur Feier des Stiftungstages der Realſchule und des
fünfjährigen Beſtehens der Vereinigung ihre Mitglieder ſowie alle
ehemaligen Realſchüler zu einer geſelligen Zuſammenkunft auf nächſten
Montag abends 8 Uhr in den „Wettiner Hof“, Magdeburgerſtraße 5,
ein. Die Vereinigung zählt jetzt 176 Mitglieder.

Evangeliſations Verſammlungen. Der chriſtliche Verein
junger Männer, Weidenplan 5, unternimmt am morgigen Sonntag
nachmittag einen Spaziergang nach dem Spielplatz in der Dölauer
Heide. Abends 8 Uhr iſt ein Vortrag von Herrn P. Bönning-
hauſen über Zahnkrankheiten und moderne Zahnpflege.

Am Sonntag abend 8 Uhr wird im S.tadt-
miſſionshaus Herr Stadtmiſſionar Weifenbach über das Thema:
„Wo ſteckt Dein Fehler einen Vortrag halten. Zu derſelben Zeit
leitet in der Schmiedſtraße 21 Herr Stadtmiſſionar Scheler die Ver
ſammlung.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung
in Oeſterreich hält ſeine diesmalige Monats- Verſammlung morgen,
Sonntag, mittags 11 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe („Kron
prinz“) ab. Mitglieder und Gäſte ſind willkommen.

Der Halleſche Zweigverein des evangeliſch- kirchlichen Hilfs
vereins lädt zu einer Mitgliederverſammlung für Mittwoch, den
6. d. M., nach dem „Roſental“ ein. Neben der Erledigung des Ge-
ſchäftlichen ſoll der neugewählte Herr Paſtor Hobbing feierlich ein
geführt werden.

Heimarbeiterinnen. Die Monatsverſammlung des chriſtlichen
Gewerkvereins findet nächſten Mittwoch im „Evangeliſchen Vereinshauſe“
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen das wichtige Thema: „Was leſen
wir und unſere Kinder und Beſchlußfaſſung über Einrichtung
einer Bibliothek. Aufnahmen finden in jeder Verſammlung ſtatt.

Tennisklub zu Halle. Jn der Donnerstag ſtattgefundenen
Generalverſammlung wurden als Vorſtand gewählt die Herren Stadt
baurat Genzmer, Architekt Johanſon, Fräulein Klinkhardt.
Der Klub erfreut ſich einer regen Teilnahme und zählt zur Zeit 137
Mitglieder.

1. Beilage zu Nr. 205 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

3. Mai 1903.

Von der neuen St. Pauluskirche. Der Kirchbau wird die
Paulusgemeinde in den nächſten Monaten noch beſonders in An
ſpruch nehmen, bis dann endlich mit der Einweihung das Ge
meindeleben in feſtere Bahnen kommen wird. Zunächſt aber gilt
es, noch einmal alle Kraft auf dieſe Arbeit zu wenden. Wie in
der heutigen Morgengausgabe gemeldet, iſt die An w eſenheit
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin am 6. September d. Js.
bei der Einweihung der Pauluskirche in Ausſicht genommen. Nach dieſer kirchlichen Feier werden ſich vorausſichtlich
beide Majeſtäten zu einem kurzen Beſuch der Stadt vereinigen.
Nun ſei es eine doppelte Freude, nach beſtem Vermögen noch zu
helfen, zu geben und zu bikten. Denn von allem Schmuck, der in
jenen Tagen aufgewandt werden wird, ſoll die Kirche doch der
ſchönſte ſein. Die letzte Bitte um Geſchenke und Gaben iſt nicht
erfolglos geblieben. U. a. iſt aus dem Ertrag einer Sammlung,
die Frau Geheime Kommerzienrat Dehne unter den Damen des
„Vaterlänbiſchen Frauenvereins“ veranſtaltet hat, ein großer,
ſehr ſchöner orientaliſcher Teppich geſchenkt worden, Von dem
großen Kruzifixus für den Altar hat Bildhauer Juckoff
das Modell fertiggeſtellt. Es war ihm der Auftrag gegeben, Jeſus
nicht, wie es gewöhnlich geſchieht, als ſchon geſtorben, ſondern als
noch lebend darzuſtellen, wie er bei allem leiblichen und ſeeliſchen
Schmerz nicht nur Gott ergeben duldet, ſondern in ſtarker, freier
Liebe ſein Leben hingibt und ſo ſterbend die größte, alles um-
faſſende Tat ſeines Lebens vollbringt im Sinn ſeiner eigenen
Worte: „Niemand hat größere Liebe denn die, daß er ſein Leben
läſſet für ſeine Freunde.“ Es ſcheint die Aufgabe nach allen Seiten
hin trefflich gelöſt zu ſein. Die Fenſter des ſog. Kirchenſchiffs
werden jetzt eingeſetzt, auch die farbigen, von Herrn BVankier
Haaßengier geſtifteten. Von den drei Altarfenſtern kann
leider nur eines, das mittlere, ausgeführt werden, da für die
anderen noch die Mittel fehlen; die proviſoriſche Verglaſung ſoll
zunächſt mit leichtem Stoff verhängt werden. Der Stein
plattenbelag und die Geſtühlpodien werden z. Z.ausgeführt. Für die Orgel waren die Orgelbaumeiſter Rühl-
mann in Zörbig, Walker in Ludwigsburg und Sauer in
Frankfurt a. O. um Pläne und Anſchläge gebeten worden. Der
des erſteren wurde auch nach dem Gutachten des Miniſteriums als
der beſte anerkannt; nach ihm ſoll die Orgel 38 klingende Stimmen
zählen, Diejenigen, welche der Kirche etwas ſtiften wollen, werden
gebeten, vorher mit Herrn Pfarrer Bach Rückſprache zu nehmen.

Zoologiſcher Garten. Die Nachtigall hat ihr Sommerquartier
bezogen, ein Zeichen, daß es an der Zeit iſt, allmählich an die
Beſetzung der neuen Gehege zu denken reſp. die ſchon vorhandenen
wieder dichter zu bevölkern. Schon im Laufe der letzten Woche ſind
eine Reihe neuer Bewohner eingetroffen, ſo ein Pärchen der größten
Nagetier--Art Südamerikas, der ſog. Waſſerſchweine, die ſich mit dem
Seehundpärchen beſſer vertragen als untereinander. Von Säugetieren
ſind weiter zu nennen zwei Antilopenarten, ein Männchen der in
Jndien heimiſchen Hirſchziegenantilope (einjährig) und eine weibliche
Gazelle (Nordafrika). Zu den ſchon vorhandenen Arten ſind ein
Wildkater und eine Gemsgais hinzugekommen. Die Größe dieſer
letzteren würde nicht darauf ſchließen laſſen, daß man es erſt mit einem
jährigen Tiere zu tun hat, es läßt ſich dies aber aus der Höhe der
Krickel einwandsfrei behaupten. Am geſtrigen Tage feierten das
halbe Dutzend Naſenbären ihren erſten Geburtstag, und zwar zuſammen
mit dem Herrn Papa in einem neuen geräumigen Gehege, daß im
Umkreiſe eines Obſtbaumes aufgeſtellt und derart eingerichtet iſt, daß
der Beſchauer ohne Schwierigkeiten in das Gehege hineinſchauen kann,
aber den Tieren ein Ueberkletteren unmöglich gemacht wird. Jm
übrigen ſei darauf hingewieſen, daß der Beſucher, der den Garten von
der Seebenerſtraße aus betritt und nicht direkt nach dem Konzert-
platze ſtrebt, gut tut, den Weg rechts herum unterhalb der Gemſen zu
wählen, da durch den Erweiterungsbau des Saales der vordere Teil
des Konzertplatzes einen etwas unfreundlichen Charakter zeigt. Den
Garten beſuchten im Monat April d. Js. 8748 Perſonen es wurden
ausgegeben 5481 Luſtbarkeitsſteuer-Karten.

Radrennen in Halle. Die erſten diesjährigen Rennen auf
der hieſigen Radrennbahn an der Merſeburger Chauſſee finden, wie
uns geſchrieben wird, am Sonntag, den 10. d. M. ſtatt. Sie beſtehen
aus Herrenfahrer- Rennen und einem Dauer- Rennen
für Berufsfahrer mit Motorführung über eine
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Konfektion Kleiderstoffe.

r tiſcel.
Stunde. Für dieſes iſt u. a. der bekannte franzöſiſche Meiſterfahrer
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Damenputz.
aus schwarzem Kammgarn, solide Ver-Sacco arbeitung, gefüttert, 4,50 für Haus- u. Strassenkleider, gute 68 Pfg.Loden-ray Qualität in mittleren Tönen, Meter

aus grau-schwarzem Fantasiestoff mit reicherSacco Garnierung und angewebtem Futter 6,00

Damenhut, a ren faeiegefecht nie m.
glapzreiches, seidenartiges GewebeSatin-rayé, in neuen Saisonfarben Meter 75 Pfg.

aus feinem schwarzen Kammgarn mit einf.Sacco und dopp. Kragen und reicher Verzierung 8,50 ſchwarz gemustert, glanzreiche QualitätAlpacca, solides Fabrikat, Meter 88 Pfg.

Bolero-Fagon mit Stoff u. PoseDamenhut, geschmackvoll garniert 2,50 k.

grosse mod. Form, weiss. Fantasiegefl.Damennhut, mit eleg. Blumen- u. Pongé-Garnitur 3,50 Aſk.

aus feinem schwarzen Kammgarn mit eleg.Sacco Seiden-Applik., besonders vornehme Façon 9,75 5 eleganter Kostümstoff in englischemNoppé Prima, Geschmack, 110 cm breit, Meter 1 A. Cloche-Facçon, ital. Gefl., hochaparteDamenhu Seiden-Chbiffon- u. Blumen-Garnitur 4,50 K.

aus Ia. schwarz. Kammgarn, apart. Seiden-Sacco Applikat. und hocheleg. Seiden-Garnierung 12,50 B e i 9 e-Fl am m é, en T d nchr ar „5 0 A.

aus modernem Bulgarenstoff in verschiedenenBluse Streifen 1,00 halbklares Gewebe, reine Wolle in allenVoile, neuen Farbentönen, 110 em breit, Meter 1,75 M.

chice Wiener Form, in den neuesten StreifenBluse, gute Verarbeitung 2,25
aus Seiden-Pongé mit geschmackvoller Sammet-Bluse und Fältchen-Garnitur 3,50

Bluse hervorr. Saison-Neubeit, aus Ia. schw. Satin 3 75
mit breitem bunt. Seidenbesatz und Durchbr. 5

Waschstoffe
Levantine, h m vie 18 u. 25 et

hervorragende Saison-Neuhbeit, ocru GrundEtamine, mit farbigen Effekten Meter 28 Pfe.

aus einfarb, Woll-Satin mit eleg. Füältechen-Zluse Garnitur und Durchbruch 5,00 leinenartiges Gewebe für Blusen undZephyr, Kostüme, entzückende Dessins, Meter 35 Pfg.

Backfischhut, a Saeetang armer 99 z.

Backfischhut, S er 75 a.
Backfischhut, n 2, 75 n.
Kinderhut, An i e 90 e
Kinderhut, Se 1,75
Kinderhut, San tie die 3902. 2,7 5

S Sämmtliche Artikel sind bis zur feinsten

wo a s (esohaftshaus
Art vorrätig.
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Emile Bouhours gewonnen worden, einer der beſten Dauerfahrer
der Welt, der auch ſchon in Deutſchland verſchiedentlich Proben ſeines
Könnens abgelegt hat. Da Bouhours in dem größten deutſchen Dauer-
rennen, dem Goldenen Rade von Friedenau, ſchon zweimal Sieger
gegen ſchärfſte Konkurrenz blieb, ſo darf man ſeinen hieſigen Start am
10. Mai als eine günſtige Acquiſition der Rennleitung bezeichnen, die
bei dem Rennen auf ein gut beſetztes Haus rechnen kann.

Beſitzwechſel. Aus dem Beſitz der offenen Handels- Geſellſchaft
Karl Berger in Merſeburg geht das ihr bisher gehörige Grundſtück,
das Geſellſchaftshaus „Hohenzollern“, Ludwig Wuchererſtraße Nr. 39,
in den der hieſigen Baptiſten Gemeinde über. Nach Umbau und
entſprechender Einrichtung der Lokalitäten gedenkt dieſe Gemeinde ihre
Gottesdienſte fortan nach dieſem Hauſe zu verlegen.

Von den Friedhöfen. Die Leichenhalle und der Sezier
raum auf dem Südfriedhof haben ſich als zu klein erwieſen
auf dem Nordfriedhof macht ſich der Bau einer Leichenhalle not
wendig. Die ſtädtiſche Begräbniskommiſſion will demnächſt bezügliche
Vorlagen dem Stadtverordneten-Kollegium zur Genehmigung empfehlen.

Maigewitter. Die erſten ſehr warmen Tage bringen natur
gemäß eine ſtarke Neigung zu Gewittern. So begann auch der Mai
damit und zeigte uns geſtern das erſte Maigewitter. Es folgte aber
keine dauernde Abkühlung, ſondern nach kurzer Zeit brach die Sonne
ſchon wieder ſiegreich durch.

Das Platzkonzert findet am Sonntag mittag 12 Uhr auf dem
Königsplatz durch die Kapelle der 36er ſtatt das Programm
lautet: 1. „Mit leichtem Schritt“, Marſch von Kockert, 2. Ouverture
zur Oper „Der Geiger von Tyrol“ von Genne, 2. Largo von Händel,
4. „Air militair“ von Morley, 5. „Jn Kairo“, orientaliſcher Zug von
Blon und 6. „Eſtudiantina“, Walzer von Waldteufel.

Ein fideles Artiſtenvölkchen hat ſich da mit dem Mai-
programm in unſerem Walhallatheater zuſammen-
gefunden, ein Enſemble, das in ſeiner Geſamtleiſtung einen genuß-
reichen Abend bietet. Allen voran die Japaner, oder the
Jmperial-Riogoku-Familſ, wie ſie ſich zu „gut
deutſch nennen. Uebrigens keine imitierten Japaner, ſondern
Leute, die augenſcheinlich direkt aus ihrer fernen Heimat importiert
worden ſind, um uns Wagehalſigkeiten vorzuführen, über deren
Kühnheit der Durchſchnittsmitteleuropäer ſchon ein wenig verblüfft
iſt. Was die fremden Gäſte als Artiſten bieten, hat man wohl
ſchon geſehen, wie ſie uns aber ihre Leiſtungen vorführen, das
überſteigt die Grenze des Gewöhnlichen. Da iſt auch nicht ein Fehl
tritt, auch nicht ein Verſehen, ſpielend „arbeiten“ die Viel-
gewandten an den ſchwanken Stangen und auf den zierlichen
Phramiden. Jn zweiter Linie intereſſiert Paul s Quintett,
vier Damen und ein Herr, die drei recht nette Bilder mit Geſang
und Tanz unter komiſchen Verwandlungen aufführen. Daß die
niedlichen Hündchen des Herrn Maxini ſehr drollige Tierchen
ſind und auf artiſtiſchem Gebiete in ihrer Art vorzügliches
Ieiſten, zeigte der ausgezeichnete Dreſſurakt. Sehr ulkig ſind die
drei Namttuak mit ihrer muſikaliſchen Pierrotpantomime, der
kleinſte dieſer Truppe, ein echtes Artiſtenkind, benimmt ſich auf den
Brettern ſo ungezwungen komiſch, daß er durch ſeine Späßchen die
Situation erſt zu dem macht, was ſie ſein ſoll, zu einer recht ſpaß-
haften Szene. Der leine Paul, genannt der große
Paganini, iſt ein ganz gewandter Geigenvirtuos. Awate und
Toki ſind in ihrem Jongleurakt bedeutend. Für Geſang und
Humor ſind Paul Ba cker, ein gemütlicher Geſangshumoriſt,
und Mizzi Braun, die feſche Soubrette, engagiert.

Ungeheure Heiterkeit iſt die Signatur des neuen Spiel-
plans im Apollotheater. Das Chemnitzer Volkstheater und
Burlesken- Enſ em ble abſolvierte geſtern ſein erſtmaliges Gaſt
ſpiel. Zeichnet ſich der Schwank „Monſieur Herkules“ durch die überaus
komiſchen Verwickelungen aus, die zum Schluß die erheiternde Aufklärung
erfahren, ſo ſind es bei der e r „Der Goldſohn“
die volkstümlichen, urwüchſigen Szenen aus dem Leben einer Bauern
familie, die, wenn auch zum teil etwas übertrieben, einen Heidenſpaß
verurſachen. Das Spiel war in beiden Stücken famos und die
Rollen wie für die einzelnen Darſteller angepaßt. Wer ſich einmal
ſo recht von Herzen auslachen will, kann es jetzt im Apollotheater tun.
Außer dem vorgenannten Enſemble iſt noch eine Reihe von Speziali
täten engagiert, welche in dem Beſtreben wetteifern, zur Unterhaltung
ihr Teil beizutragen. So nennen wir den Champion Springer
Charles Matthews, welcher ein Gebiet vertritt, auf dem er
nicht viele ebenbürtige Konkurrenten hat. Seine Sprungleiſtungen,
die er zum teil mit zuſammengebundenen Beinen vollführt, ſind
bewundernswert. Als Gegenſatz zu den in letzter Zeit ver
ſchiedentlich auftretenden männlichen Soubretten Jmitatoren ſtellt
ſich uns Frl. Hedwig Mora als Bariton Sängerin vor.
Von den akrobatiſchen Leiſtungen der Herren Benedetti und
Stewart iſt ebenfalls nur Gutes zu ſagen, und der Grotesk- und
Tanzhumoriſt Rügam mer weiß durch ſeine Capriolen und Sprünge
zu amüſieren. Morgen (Sonntag), nachmittags 4 Uhr findet bei
günſtiger Witterung ein Gartenkonzert des Theaterorcheſters unter
Leitung ſeines Kapellmeiſters Herrn Max Friedemann ſtatt bei
ungünſtiger Witterung iſt Nachmittagsvorſtellung, außerdem wird zu
der Abendvorſtellung eingeladen.

Bad Wittekind. Die Saiſon wird morgen durch zwei Konzerte
der Regimentskapelle der 36er (früh 6 Uhr und nachmittags 34 Ühr)
eröffnet. Sodann werden alltäglich früh und an jedem Dienstag,
Freitag und Sonntag nachmittags Konzerte von derſelben Kapelle unter
Leitung des Herrn Kgl. Muſikdir. O. Wiegert ſtattfinden. Bad
Wittekind iſt gerüſtet, ſeine Gäſte würdig zu empfangen und das ſchöne
Stück Erde auch ferner zum Lieblingsaufenthalt der Hallenſer zu machen.
Mutter Natur hat unſer Wittekind mit friſchem Grün und Blütenfülle
wieder verſchwenderiſch geſchmückt, und eine große Schar gefiederter
Sänger hat in dem Park Einzug gehalten. Küche und Keller des Herrn
Rohde ſind in längſtbekannter Vortrefflichkeit gerüſtet, dem leiblichen
Wohle aller Gäſte zu dienen.

Lebensretter. Jn den Pulverweiden gegenüber der Schönemann
ſchen Badeanſtalt ſtürzte geſtern nachmittag in der vierten Stunde die
7zährige Anna Trappiel, welche am Ufer der Saale geſpielt hatte,
unverſehens in den Fluß ſie wurde raſch der Mitte zugetrieben und
vom Fluß mit fortgeriſſen. Herr Eiſenbahnaſſiſtent G. Natebus
aus der Bernhardyſtraße, welcher in der Nähe der Unglücksſtelle weilte,
bemerkte das ertrinkende Kind; raſch entſchloſſen ſprang er in vollem
Anzug in die Flut, mit energiſchem Griff gelang es ihm, das Mädchen
zu erfaſſen und auch glücklich an Land zu bringen. Die Kleine, die
durch die brave Tat des Herrn Natebus vom ſicheren Tode errettet
worden iſt, wird in Zukunft unterlaſſen, ein ſo gefährliches Bad
zu nehmen.

Auszeichnung in der Jnſtallateurbranche.
Vom Preisgericht der vierten Wanderausſtellung der Freien Ver
einigung Deutſcher Jnſtallateure, welche in der Zeit vom 18. bis
27. April in Köln ſtattgefunden hat, wurde der Remſcheider Zentral
heizungs und Badeapparate-Bauanſtalt Joh. Vaillant, Remſcheid, die
goldene Medaille an erſter Stelle für dieſe Branche zuerkannt. Die
Firma iſt innerhalb der letzten zwei Jahre mit drei goldenen Medaillen
der Jnſtallateurbranche und der ſilbernen Medaille der Düſſeldorfer
Ausſtellung ausgezeichnet worden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Mit Montag, den 4. Mai beſchließt das Stadttheater die diesjährige
Spielzeit. Die letzte Vorſtellung bringt das Luſtſpiel „Die be
rühmte Frau“, welches zum Beſten des Fräulein Thereſe Paul-
mann in Szene gehen wird. Herr Direktor Richards, welcher den
Ertrag dieſer Vorſtellung oben genannter Dame überwieſen hat, tritt
an dieſem Abend in der Rolle des Grafen Palmay auf. Die
Vorſtellung hat bekanntlich den Zweck, der Rekonvaleszentin eine
Badereiſe zu ermöglichen, und wäre es wünſchenswert, daß das Haus
ausverkauft ſei. Der letzte Sonntag der Spielzeit verzeichnet für
nachmittags 34 Uhr die zehnte Volksvorſtellung zu den kleinen
Einheitspreiſen von 60, 40 und 25 Pfg. „Mein Leopold“,
ab vs wird das Schauſpiel „Philippine Welſer“ repetiert.

Heute (Sonnabend) zum letzten Male „Robert und Bertram“
(Beamtenkarten giltig). Am Sonntag und Montag haben die Be
amtenbilletts keine Giltigkeit.

Johann Strauß kommt Nur wenige deutſche Städte ſind
es, in denen Johann Strauß mit ſeinem Wiener
Orcheſter auf dem Wege nach Schweden konzertieren wird. Die
jubelnde Aufnahme, welche Johann Strauß hier im vorigen Sommer
wieder gefunden hat, haben den Künſtler veranlaßt, für Halle zwei
der zur Verfügung ſtehenden Tage zu reſervieren, und ſo werden denn
am 22. und 23. Mai hier zwei Strauß- Konzerte und zwar
diesmal in den „Kaiſerſälen“ ſtattfinden, deren Arrangement die
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch über-
nommen hat.

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe. Neu zur
Ausſtellung gelangt iſt eine größere Kollektion Aquarelle von Leon
hard Steiner, Zürich, der die großartige Natur der Alpenwelt,
wie auch ſüdliche Landſchaften mit gleicher Virtuoſität zu ſchildern
verſteht, ferner einige Architekturbilder von Victor Valentini,
ſowie Gemälde von C. Weinert, Rudolf Knöbel und Theo-
dor Marbach.

Wetterbericht vom 2. Mai 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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S Barometer uz ſtand auf 00 J 2S Name der und Meeres t S S 2J Beobachtungs niveau c Wetter Sſtation reduzirt Fz z. 2.2 Mai Mai1 Stornoway 7580,7 753,01 O ſchwach bedeckt 8,80
2 Blackſod 750,6 749,61 0 ſſehr leicht wolkenlos! 8,30
3 Shields 749,7 750,2 080 ſehr leicht bedeckt 9,40
4 Seilly 748,1 751,9 88Wſchwach halbbedeckt 9,40
5 Jsle d'Aix 759,1 88Wſchwach halbbedeckt 11,20
6 Paris 758,4 88W leicht wolkenlos 8 30
7 Vliſſingen 751,1 756,9 8W leicht bedeckt 9,00
8 Helder 750,8 756,4 8W ſſehr leicht heiter 9,59
9 Chriſtianſund 757,2 760,0) W ſſehr leicht Nebel 5,69

10 Skudesnaes 755,5 758,4 0 leicht bedeckt 10,80
11 Skagen 754,7 (759,4 080ſchwach halbbedeckt 8,20
12 Kopenhagen 755,5 758,8 NNO ſehr leicht Dunſt 8,309
13 Karlſtad 755,0 762,6 0 leicht wolkenlos 5,80
14 Stockholm 753,1 760,41 N. mäßig bedeckt 4,00
15 Wisby 753,3 759,91 N leicht Regen 3,40
16 Haparanda 760,6 765,51 8 leicht wolkenlos --0,40
17 Borkum 752,0 757,7 80 ſſehr leicht Nebel 9,10
18 Keitum 753,8 756,6) 80 ſehr leicht bedeckt 12,80
19 Hamburg 753,9 757,3 WNW leicht bedeckt 11,60
20 Swinemünde 755,6 758,2 ONO ſehr leicht halbbedeckt 12,30

Rügenwalder-
münde 755,5 7538,8 ONO ſehr leicht wolkenlos 7,60

22 Neufahrwaſſer 755,6 759,2 NNO ſehr leicht Nebel 8,7923 Memel 754,3 759,0 W ſehr leicht Nebel 7,69
24 Münſter, Weſtf. 752,6 757,2 SW ſſehr leicht bedeckt 9,40
25 Hannover 753,4 757,8 Windſtill windſtill bedeckt 10,00
26 Berlin 755,2 756,7 0 leicht wolkig 15,309
27 Chemnitz 755,0 756,90 SW ſehr leicht wolkenlos 11,30
28 Breslau 755,9 756,0 80 ſchwach wolkig 11,60
29 Metz 753,8 758,2 W leicht wolkig 6,8030 Frankfurt a. M. 752,7 756,8) SW ſehr leicht bedeckt 1,00
31 Karlsruhe 753,8 758,0 S W leicht Regen 8,80
32 München 753,9 756,09 W friſch bedeckt 7,60
33 Holyhead 747,6 750,6 8W ſehr leicht Dunſt 8,90
34 Bodö 760,7 761,5) ONO mäßig halbbedeckt 5,40
35 Riga 751,1 755,9) SW ſehr leicht bedeckt 9,80

Hamburg, 2. Mai, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt über Nordoſteuropa, das Minimum (750 ww)
über Jrland. Jn Deutſchland ruhig, ſtellenweiſe heiter, wenig Wärme
änderung, vielfach Regen gefallen. Fortdauer zunächſt wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 2. Mai.
Wetterbericht vom 2. Mai, morgens 5 Uhr. Die

Druckverteilung zeigt noch wenig Aenderung, ganz Deutſchland
hat verhältnismäßig niederen Druck, unter Einfluß einer
Depreſſion fanden daſelbſt ſtellenweiſe Regen und Gewitter ſtatt,
deren Wiederholung zunächſt wahrſcheinlich iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Mai: r warm
und wechſelnd bewölkt mit Regen und ſtellenweiſen Gewittern.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Mai: Kühleres, teils
heiteres, teils wolkiges Wetter mit etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Wanzleben (Bez. Magd.), 1. Mai. (Großfeuer.) Der
1. Mai hat ſich in der alten Kreisſtadt Wanzleben in recht aufregender
Weiſe eingeführt. Um 6 Uhr abends ertönten, wie ſchon kurz ge
meldet, plötzlich Feuerſignale. Auf dem Grundſtück des Oekonomen
Freßdorf war ein Großfeuer auf bis zur Stunde noch
nicht aufgeklärte Weiſe ausgebrochen. Ehe die Feuerwehr
eingreifen konnte hatte ſich das verheerende Element
bereits über das ganze ausgedehnte Grundſtück verbreitet, das aus
mehreren gefüllten Scheunen, Stallungen und Wohnhaus beſtand. Alles
brannte lichterloh und ungeheure Feuergarben röteten den Abend-
himmel und bedrohten die angrenzenden Grundſtücke zweier Straßen.
Den herbeigeeilten Wehren aus Wanzleben und faſt ſämtlichen
umliegenden Ortſchaften gelang es mit vieler Mühe zunächſt das
Großvieh und das Mobiliar zu retten. Das Geflügel iſt jedoch zum
Teil verbrannt. Während das Wohnhaus, die angrenzenden Grund
ſtücke, ſowie ein ſchwer bedrohtes Petroleumlager vor völliger
Vernichtung bewahrt werden konnten ſind die Wirtſchaftsgebäude
total abgebrannt da ſehr bald Waſſermangel eintrat.
Während noch die faſt erſchöpften Mannſchaften an der
Löſchung dieſer gewaltigen Feuersbrunſt arbeiteten, erſcholl
plötzlich von neuem Feuer-Alarm. Die entſetzte Bevölkerung wälzte ſich
in breitem Zuge der neuen Unglücksſtätte zu. Auf der Domäne Wanz-
leben deren Spritze, Wagen und Mannſchaften bei dem
erſten Feuer tätig waren, war eine neue, mit Korn
gefüllte Scheune in Flammen aufgegangen. Unter den
obwaltenden erſchwerenden Umſtänden war an eine Rettung auch dieſes
Gebäudes nicht zu denken man mußte dem gierigen Element ſeinen
Raub laſſen und ſich auf den Schutz der anliegenden ſtark belegten
Arbeiterwohnhäuſer beſchränken. Bis weit in die Nacht hinein erſtrahlte
der Himmel von der Glut beider Brandherde, und da auch der
Wind ſich aufmachte, befürchtete die geängſtete Bevölkerung eine
Kataſtrophe. Glücklicherweiſe gelang es jedoch, weiteres Unheil ab
zuwenden. Daß Pandſtiftung vorliegt, erſcheint zweifellos, doch ſind
bis zur Stunde Spuren der Verbrecher noch nicht entdeckt. Der
angerichtete Schaden iſt noch nicht zu überſehen, doch jedenfalls ein ſehr
beträchtlicher.

Berlin, 2. Mai. Die ſogenannte mandſchuriſche Frage
dürfte, ſoweit es ſich um die Beziehungen zwiſchen Rußland
und den Vereinigten Staaten handelt, ſchon jetzt als erledigt

gelten können. Es wird glaubwürdig berichtet, daß die Union

ernſtere Vorſtellungen in St. Petersburg überhaupt nicht er
hoben, vielmehr in der freundſchaftlichſten Weiſe nur eine
Anfrage betreffs einiger Punkte der engliſchen Zeitungs-
meldungen geſtellt hat, und daß die darauf von ruſſiſcher
Seite erteilte Antwort als vollkommen befriedigend gilt.

Rom, 2. Mai. Kapitän Fracaſſa ſagt in einem Artikel:
Beim Empfange des deutſchen Kaiſers ſeitens
Roms trete an die Stelle der Neugier etwas, was der herz
lichſten Gewöhnung unter Leuten gleiche, welche ſich ſeit
langer Zeit lieben. Der Empfang wurde inniger durch eine
intime Familiarität, welche ſich mit der ſchuldigen Achtung
verbinde. Der heutige Gruß Roms ſei gerichtet an Deutſch
land und ſeinen Herrſcher als Haupt der Tüchtigen, der
Arbeitſamen und der Gelehrten.

Rom, 2. Mai. Die Hauptſtadt iſt mit deutſchen und
italieniſchen Fahnen reich geſchmückt.

Wien, 2. Mai. Der Jrrſinnige, welcher geſtern
in der Stephanskirche mehrere Schüſſe auf die Gemeinde
abgab, heißt Conrad Hagen und ſtammt aus Leipzig. Der
ſelbe trug eine Vorladung eines Berliner Landgerichts wegen
Körperverletzung bei ſich.

Wien, 2. Mai. Drei öſterreichiſche Kriegsſchiffe,
„Habsburg“, „Magnet“ und „Wien“, ſind in Saloniki ein
getroffen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Berlin, 30. April. Die Generalverſammlung des All-
gemeinen Deutſchen Knappſchafts verbandes vom
28. d. Mts. unter Vorſitz von Bergrat Ludwig zu Bochum war von
60 Vertretern der Knappſchaftsvereine aus allen Teilen des Deutſchen
Reiches beſucht. Die Verſammlung, welcher auch Vertreter verſchiedener
deutſcher Bundesſtaaten beiwohnten, hielt die Verſchmelzung kleiner
Knappſchaftsvereine für zweckmäßig, empfahl Erleichterungen und Ver
einfachungen beim Gegenſeitigkeitsverhältnis, ſprach ſich gegen die un
beſchränkt freie Arztwahl aus, hielt die Verbilligung der Arzneien für
notwendig und verhandelte in angeregter Debatte über mehrfache Ver
waltungsangelegenheiten. Ueber die Novelle zum Krankenverſicherungs-
geſetz berichtete der Reichstagsabgeordnete Bergwerksdirektor Hilbck,
doch ging man auf die einzelnen Beſtimmungen nicht näher ein, zumal
ſich das Schickſal des Geſetzentwurfs noch nicht überſehen laſſe.

Die Zuckerfabrik Helmsdorf hält am Dienstag, den 12. Mai er.,
nachmittags 4 Uhr im Zeutſchel'ſchen Gaſthofe zu Heiligenthal ihre
ordentliche GeneralVerſammlung ab.

Kursbericht der Bankſtrmen zu valle a. S.

Dividende gBörſe vom 2. Mai 1903. Kursnotitfür

alleſche conv. 32 Stadt- Anleibe von 1862.. 2 32] 100,506
alleſche 31 Theater- Anleibe von 1884 e 99.508alleſche 31 StadtAnleide von 1886. 100,60bsHalleſche 32 Stadt- Anleibe vor 1892. 2 100,50 G

StadtAnleihe von 1900, 5./ 103,756
ener o StadtAnleide h 2 n desErfurter z 0 Staot Anleihe von 1888 3' 100,006

Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 4 103,756Erfurter 4 StadtAnleide von 1901 103,75er 31 StadtAnleihe 33 7 31/3 100,90bz.
aumburger 31 StadtAnleihe von 1889 100,00Naumburger 4 StadtAnleihe von 1900. 4 100,00 s

Sandſchaftliche 33 Centra(-Pfandbriefe 3' e 100,40
Sächſiſche zu landſchaftliche Pfandbriefe e S9 o landſchaftl. Pfandbriefe 100,306

chſiſche o landſchaftl. Pfandbrieſe h un 2
Sächſiſche 32 Provinzial Anleihe u 100.50HalleHettſtedter 3 Eb. Obl. es e eesesees e 95,50 B
Halle-Hettſtedter 42 9 Eb. Obl. e e e e e e 4 104,00 GHalleſche Straßenbahn 4 Obl. 99,00Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe v. 1893

gekündigt pro 1. Juli 1903
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tundbar bis 1904..
Anſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra)
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103
Cröllwitzer Papierfabrit, 49/0 Hopoth. Anleihe
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

H. 8 n
o

w

101000

o

ger rückz. mit 102 u en 4 102,500abrit l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,m o iel rückz. mit 103 9 4 95,00 G
rbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hypotheten-Anleide. n TWaldauer Brauntohlen 4 102 4 102,006Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 1,258Sächſiſch Th. Brauntodi.Verw. 49 Schuldv. 4 100,506

SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rückz. 102 o. 4 101,006.WerſchenWeißenfelſer Brauntodien 490 v. 1890. 4 100,50 G
o Schuldv. v. 1898 4 100,506Schuldv. v. 1902 7 100,006

Zeitzer Paraff. u. Solarblfadrit 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. h 4 101,000Halleſche BantvereinActien 1902 4 153,506b3
Spar und VorſchußbankActien, 1902 4 89,00Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 1 190102 1 4 144,00
Cröllwitzer PapierfadritActien 1801/02 1 4 239,50 G
Cönnerner NalzfabrikActien 1901,02 1 7DörſtewizRattmannsdorfer Braunt.Jnd.Actien. 1901/02 22 4

Vorz.-Actien 190102 5
Eilenburger KattunManufacturActien. vor /02 4 4 100,00 G
FeldſchlößchenBrauereiActien 120/02 n

d r ar 2 c oalleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 2/0 2 7aleſee Act.-Bierbrauuerei Act.. h 1901,02 4 4 86,003banhg MaſchinenfabrikActien 1902 15 4 h
Halleſche StratzenbahnLActien 1902 0 4 70,00 Galleſche Portland-Cementfab.Act. 1902 0 ee MühlenwerteActien I e85 /02 484 145,006
örbisdorfer ZuckerfabrikActien 1902 03 27Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1902 4 220,006

Landsberger MalzfabrikActien 2e2eeeeeeeeeee 1901/02 8
Naumburger BrauntodlenActien 1902/03 4 190,008Niemberger Malzfabrik-Actien 1901/02 6 125,00 B
Nienburger Schloßmälzerei Actien 1901 02Riebeckſche MontanwerteActien 1902 03 15 206,506
Sächſ. Thür. HraunkodlenSt.Lletien e 1902 5 2Sächſ. Thür. BrauntodlenSt. Pr. Actien. 1902 S 4
Waldauer Brauntodhlenllctien h 1902 03 7 4 152,50Wegelin u. Hübner Aktien 1902 9 144,00 vWerſchenWeitzenfelſer BrauntohlenActien. 1902/03 4 214,006
Zeitzer RaſchinenfabrikActien (Schaede. 1801 7 4Zeiger Baraffin und SolarölfadrikAetien. 1902/03 4 130,75

Halle Aetien. l i00o102 30 a 172,50bz.ruckdorf-Nietlebener BergbauVereinsKuxe o Z.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKure 350,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

WochenMarktberichte.
Vochenbericht über Kalikuxe. (Mitgeteilt von der Firma

Friedmann u. Weinſtock zu Halle a. S.) Unterſtützt durch günſtige
Ausweiſe einiger großer Kali-Geſellſchaften, ſowie befriedigende
Auslaſſungen leitender Perſönlichkeiten der Kali Induſtrie auf den
ſtattgefundenen General Verſammlungen einiger Gewerkſchaften,
die auch für die Zukunft eine gute Rentabilität der ganzen Kali-
Jnduſtrie prognoſtizieren, konnte der Kalikuxenmarkt auch in ver
floſſener Woche ſeine Feſtigkeit bewahren. Gegen Wochenſchluß
hielten ſich die Umſätze im Vergleich zum Anfang allerbings in.
engeren Grenzen, doch blieben die Kurſe behauptet. Nach den
enormen Steigerungen der letzten Wochen dürfte wohl aus börſen
techniſchen Gründen eine Abſchwächung der bisher meiſtbegünſtigſten
Werte nicht ausgeſchloſſen und es wohl ratſam ſein, dieſe even-
tuellen Schwankungen mit auszunützen. Von ſchweren Werten be
gegneten beſonders Wilhelmshall zu 10 300 Mark regem Jnter
eſſe, auch blieben GlückaufSondershauſen um einen ca. 250 Mark
höheren Kurs gegen die Vorwoche gefragt, während Neuſtaßfurt
ebenſoviel zum Wochenſchluß einbüßten, ohne daß das hierin
flottente Material Aufnahme fand. Für Hedwigsburg ſtellten ſich
erſt zu 7550 Mark Käufer ein, während Hohenfels zu 7600 Mark
intereſſierten. Auf dem Markt der Mittelwerte war dauernde
Kaufluſt für Alexandershall vorhanden, die unter großen Um
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ſätzen auf 3550 Wearr gingen; ebenſo zogen Johannashall, für
die ein baldigſt zu erwartender günſtiger Vorſtandsbericht ſtimu
lierte, auf 3825 Mark an. Burbach, Hohenzollern, Kaiſeroda,
Carlsfund, Wintershall und Beienrode gingen unter geringen
Schwankungen zu faſt vorwöchigen Notizen um. Regere Beachtung
fanden Juſtus J auf Erhöhung ihrer Monatsausbeute und dürften
dieſelben infolge der gemachten günſtigen Aufſchlußarbeiten und der
finanziellen guten Lage des Werkes heute noch als beſonders
chancenreich angeſehen werden. Desdemona wurden bis auf 3250
Mark bezahlt. Von leichteren Werten fanden wiederum große
Umſätze in Heldrungen ſtatt, die bis 1750 Mark umgingen, ebenſo
in Salzgitter-Aktien, die in Poſten von 600--670 Mark gehandelt
wurden. Adolfsglück ſtiegen auf die Mitteilung von Anknüpfung
günſtiger Verkaufsverhandlungen von 400 Mark auf 650 Mark.
ziehenden Kurſen verkehrten, gaben Benthe-Aktien eine Kleinig-
ziehenden Kurſen verkehrten, gaben Beuthe- Aktien eine Kleinig-
keit nach.

Braunſchweig, 1. Mai. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Die Haltung des Marktes im Laufe

der letzten Berichtswoche war ruhig. Auf Grund wiederum nur
geringen Angebotes von Kornzucker und Nachprodukten kamen ver
einzelt Geſchäfte zu Stande, während einige Fabriken ihr Angebot mit
Rückſicht auf die etwas niedriger lautenden Gebote der Raffinerien
zurückgezogen haben. Ueber neue Kampagne iſt nichts neues zu berichten,
das Geſchäft ruhte vollſtändig.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks in effektiver Ware beträgt
ca. 16 000 Ztr.

Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 59,55 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 62,55-—59,05 incl. Sack, gem. Melis
58,05--57,55 incl. Sack, Würfelraffinade 63,55-—63,05 incl.
Kiſte bei mindeſtens 200 Ztr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rodmt. do. 88 Romt. 9,50 Nach
produkte 75 Rdmt. 7,65 excl. Rübenmelaſſe 43 Bé a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und
für Brennereien per 50 Kg excl. Tonne.

Die Vorräte I. Produktes in erſter Hand wurden geſchätzt Ende
April 1903 1 182 000 Ztr. gegen Ende April 1902: 4857 000 Ztr.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 1. Mai. Die Marktlage iſt ziemlich unverändert. Das
Geſchäft läßt noch immer zu wünſchen übrig, während ſich die Preiſe
andauernd behaupten können. Erdnußkuchen und -Mehl.
Die Berichte von Marſeille lauten feſt. Greifbare Ware wird freilich
etwas billiger angeboten, weil der Abſatz ſtockt, für ſpätere Lieferungen
hat man aber die Preiſe neuerdings erhöht. Die Nachfrage in unſerem
Markte iſt im allgemeinen etwas beſſer geworden, wenngleich die Kauf
luſt auch noch nicht derartig iſt, wie man das in früheren Jahren
gewohnt war. Preis: 124--149 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaatmehl.
Die Zufuhren ſind in letzter Zeit ziemlich bedeutend geweſen, während
der Abſatz geringer geworden iſt. Jnfolgedeſſen ſind die Preiſe für
greifbare Ware etwas zurückgegangen, allerdings bezieht ſich dies haupt-
ſächlich auf die geringeren Sorten. Für ſpätere Abladungen iſt man,
ſoweit überhaupt Angebote zum Vorſchein kommen, anhaltend feſt ge
ſtimmt, und die Preiſe haben in den letzten Tagen ſogar eine kleine
Aufbeſſerung erfahren. Preis: 130--143 für 1000 kg ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen.
Die Vorräte ſind in letzter Zeit ziemlich bedeutend geworden, auch an
Angeboten fehlt es nicht, und die Preiſe für greifbare Ware haben
dadurch einen kleinen Rückgang erfahren. Preis: 114-127
für 1000 kg ab Hamburg. Amerik. Maisölkuchen.
Greifbare Ware iſt noch immer faſt gar nicht m haben, für ſpätere
Abladungen kommen wieder Angebote an den Markt, aber die Preiſe
ſind noch immer derartig hoch, daß das Jntereſſe für den Artikel an
haltend gering iſt. Nennpreis: 130-135 für 1000 kg ab
Hamburg. Palmkuchen. Die Marktlage iſt unverändert.
Preis: 105--108 für 1000 kg ab Harburg. Lein-
ſaatkuchen und -Mehl. Es wird wieder mehr Ware angeboten,
die Preiſe ſind eine Kleinigkeit ſt Preis: 128--135 für
1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermittel. Die Markt-
lage iſt unverändert. Preis: 92—98 für 1000 kg ab Hamburg.

TagesMarkktberichte.
Halle a. S., 2. Mai. Bericht über Heu, Stroh 2e., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,80 bis
2,00 in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh1,40 Weizenſtroh 1,30 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch bei Partien
1,70

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwertige Sorten 2,50 bis 3,00 in einzelnenFuhren: hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,50

bis 3,00
Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25

minderwertige Sorten 2,50 bis 3,00 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis
3,00 A.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,80 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,75 bis
2,00 im einzelnen vom Lager hier: 2,30--2,50

Magdeburg, 1. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,30 Ac die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

New-York, 1. Mai, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New-York 10,75 (10,75), Lieferung Juli 10,05
(10,03), Lieferung Sept. 8,95 (9,66), in New Orleans 10
(108/ Petrokeum, Stand white in New York 8,35 (8,35),
in Philadelphia 8,30 (8,30), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), CEredit
Balances at Oil City 1,53 (1,53), Schmalz, Weſtern ſteam
9,60 (9,75), Rohe &K Brothers 9,90 (10,00), Mais*) per
Mai 545 (54x), Juli 515 (518 Sept. 505 (6503/
Weizen**) rother Winterweizen loco 834 (81 Weizen per Mai
82 (807/6), per Juli 771 (76 per Sept. 755/6 (75), per

Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 585 (52 Rio Nr. 7 perMai 3,75 (3,75), per Juli 4,00 (3,95), Mehl, Spring Wheat
eclears 3,05--3,10 (3,05--3,10), Zucker 3 (316), Zinn
30,05-—36,35 (50,00-—30,10), Kupfer 14,50--14,75 (14,50 14,75).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen feſt.

Viehmärkte.
Magdeburg, 1. Mai. ((Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 141 Rinder, 155 Kälber, 108 Schaf
vieh 2c., 711 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--34 c. mäßig genährte junge und ältere
30--32 d. gering genährte jeden Alters 27--29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 34--35 b. voll
fleiſchige jüngere 32—-33 c. mäßig genährte jüngere und ältere
28--31 d. gering genährte jüngere und ältere 25-27
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 29--31 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26--28
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23-25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19--21 Kälber: a. feinſte Maſt- (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 47--50 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 40--45 e. geringe Saugkälber 30--36 ältere, gering
Ki (Freſſer) 26—32 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

daſthammel 32--34 b. ältere Maſthammel 29--30 c. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—28 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 51 b. fleiſchige 49--50 e. gering
entwickelte 47—48 d. Sauen und Eber 40--47 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz flau. Ueber
ſtand: 30 Rinder, 80 Schweine.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 2. Mai.
Weizen Mai 163,75 Juli 165,25 Septbr. 164,50
Roggen Mai 135,50 Juli 140,50 Septbr. 142,25
Hafer Mai 127,25 Juli 133,00
Mais Mai 123,50 Juli A.Rüböl Mai 48,90 Oktober 48,70
Spiritus 100 1 70er loco

m.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 2. Mai 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend. 9,40--9,62.Nachprodukte excl. 75 4 Rend. 7,40 7,70. Tendenz: ruhig.

Kryſtauzucker 1. 30,072. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,828. Gem. Melis 29,321.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

er Mai 16,806G, 16,85B, 16,82 bz. Okt.-Dez. 18,10G, 18,20B.in 16,90G, 16,05B. Jan.-März 18,456G, 18,50B.
Aug. 17,10G, 17,15B. Tendenz ſchwächer.

Hamburg, den 2. Mai 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 16,80. Okt. 18,20.
Juni 16,90. Dez. 18,15.
Aug. 17,20. März 18,50.

Börſe von Berlin vom 2. Mai.
(Eigener. Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die geſtrige Meldung des „Jronmonger“, daß die Pro
duktion in Amerika langſam den Bedarf überſchreite, wirkte heute
auf HüttenAktien weiter ungünſtig ein. Dadurch wurden auch
KohlenAktien in Mitleidenſchaft gezogen. Bankaktien ſchwer
fällig und ſpäter etwas abbröckelnd. Fonds ruhig, Chineſen feſt,
Bahnen vernachläſſigt, Lombarden auf Wien vorübergehend beſſer.
Später allenthalben ſtill und weſtliche Börſen abwartend. Täg-
liches Geld 4 à 354, PrivatDiskont 2 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 2. Mai.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Tendenz: matt.

Nach An Nach AnKohlen-Kuxe: frage gebot KalkWerte: frage gebot
Boruſ a. III 80 1300 Bentde 22 IIIIIIIII 440 460ger Nachbar. 3z58 e v Bernhardshall 860 900

enerai Blumenthal. 15600 15800] Beienrode 9228 8275König Ludwig e e 12550 1359 Burbach 5728 5775Conſ. Nordfeld e n wen 3 00 Carlsfund 5925 6000
Schürbank Charl. 1300 Eime La. A. 670Siebenplaneten 2560 Friedrichsvall 1440 1475
DTremonia h 2560 2625 lückaufSondershauſen o 10450 10650
Vorwärts e n HanſaSilberberg u 10Hedwigsburg 7626 7675Erz-Kuxe: eldrungen I und II. 1650 1700
riedrichsſegen, e 2200 2300 J ohannashall e 3800 3850lückauf b. Neviges 520] Ronnenberg A.G. 910 3925

Viltoria. 1830 1910] Schlüſſel Salzgitter A. G. 660 630
Wildberg. 1925 19751 Wilhelmshall 10250 10350

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Carl Steckner
Gegr. 1851.

ausverkaufshalber

zu sehr billigen Preisen,

e e e he e t J J x v

alle a. S.

e

Wernmgpr. 9.

An unſere geehrten KurszettelIntereſenten! Etwaige Wünſche um
bitten wir uns gefl. per Karte mitteilen zu wollen.

Halle a. S., im April 1903.

Vervollſtändigung unſeres täglichen Kurszette

Redaktion der Halleſchen Zeitung.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKaut von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Ver
zZinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr eote

Zinsfuß Diridende 1903 1902 Dividende 1901 1902 Dividende 19011609Grkech. M l-Anleihe. 4 44,7 S. G Bres! Wechſel-Bank z. BEgeſtorff-Salzwerke. 9 „2563. G Sangerhäuſer Maſchinen. 15 1193,006 GCoursnotierun en wthde We 5 z 357 e 6 135 Eilendurger Kattun. 3 4 134 ca Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. 6 107.506 Gg e W fess e än. g. Segen 13 I. e Deexit. Anleihe v. 1 e 8 aä i t R inte 4 1103,406 6 Deutſche Bank G lashütte. n „95 Schuckert 0 99,75tz Gder Berliner Bürſe von S. Mai, er See 14 e Sfecſbaſcbent 5* e See See Sehr 18 2 24522 Uhr Nachmittags. Port. StaatsAnl.88/39abg. 51,406b, G DiscontoCommandit s 1906,750 G Slauziger Zuckerfabrik 11 2212000 G Staßfurt Chem. Fabr. 10 8 154,756 G

a Rugtiin. StaatsLinl v. 4 4 29 7 Veesdner ter in. z. S 56 r z 137,10do. 5 O. nkoe e wenn 7Preußiſche und deutſche Fonds. KRuſſiſche StaatsAnl d. 1880 4 100 966 Gothaer GrundCreditbdand 7 14660 8 Packetfahrt. 6 4*/2 108,20 Thale Eiſenhütten ?756,006 G
e Schwed. StaatsAnl.v, 1886 3 122400 Leipziger Bank 0 806 G Harpener e ä:: z 1 1832525 h u 13 7 134Zinsfuß Ungar Krbuen, Renle z 189382 e z 138982 ſern r 13 2 z 7948 Weleregein e 17 218.608 6Deutſche a hgAntelhe z 187 k328 gar. do. 3 52.5 B Mitteldeutſche Creditband. S 115 256 r Mühlen. 4 43 153 r en. c F. 182

o. e 2 5 u IIIIIIIIII a nenPreußiſche konſ. Anleihe z 19 3838 do, Gold Anl. Eiſ. Tor. 3 0,406 G r z ctertiziir: 7 B. Zeiter
bo. 2 40 b BodenCredit r rfer Zuckerfabrik.Bremer Staats Anl. 3 3 9 7 u r z 7 ter nein wie 14 10 nv. D. el. u 1 va i R 2Hamb. Staats Anl. v. 1802 3 90 500. G Eiſenbahn-Stamm-Aktien. 5 v ren deie 7 7 t 88 Lecpaler alle Sen. Fabr 18,,, 29 2327038 WechfelCourſe

eſſiſche Staats Anl v. 1s6 3 650,700 Reichsbank S 151266Suife Tiefdaun toww. 2 5 33506 Privatdiskont 27übecker StaatsAnl. v. 1895 3 Sächſiſche Bank s 130.258 6 do. do. St. Pr. 6 756 500Saqſiſg Vente 3 9070 Dividende 1901 1902 e a z gg 134 r 25 7 285 Schwelz 100 Fr. h kz. 81,356
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Kinderzimmer-Cinrichtungen -Schränke,
als: Wickelkommoden, Kinder Tiſche, -Stühle,

kombinierte Kinderſtühle,
wannen, Wärmflaſchen, Waſchtiſche, Waſch
geſchirre, Betten mit vollſtändigen Einrichtungen,
Kinderwagen, Korbwiegen,

empfehlen in geſchmackvollſter Auswahl
und allen Preislagen

Bade- T
101 Leipzigerstr. 101.

Spielteppiche e.
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Direktion E. M. Mauthner.
Sonntag, d. 3. Mai 1903, Anf. 85:Freuden der Hüäusiienkeit.

Neue Sing-Akademle,

Generalverſammlung
Freitag, den 8. Mai, 7 Uhr,

Volksſchulſaal.
TagesOrdnung

Jahresbericht, Rechnungslegung,
Ergänzungswahlen, Statutenände
rungen, Beſprechungen.

Der Vorſtand.

Krieger-Begräbnis Verein

Halle a. S.
Montag, den 4. Mai, abends
81 Uhr im Vereinslokal (Kronprinz)

Generalverſammlung.
Tagesordnung 1. Neuaufnahmen;

2. Vortrag d. Kam. Reinbardt sen.:
Schlacht bei Gravelotte (Selbſterl.);

3. Geſchäftliches.
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

Der Vorſtand.
Sternkopf, Lt. d. L., Vorſitzender.

Aufruf.
Durch das Unwetter am 19. April

d. Js. ſind unſere Küſtenbewohner,
vor allem die ſchon ſeit Jahren in
ſchwerer Notlage befindlichen Fiſcher
familien aufs neue hart bedrängt,
ja geradezu in ihrer Exiſtenz be
droht. Der Sturm hat nicht nur
an Häuſern, Gärten und Ackerland
bedeutende Zerſtörungen angerichtet,
auch an Booten, Netzen und Fiſcherei
gerätſchaften ſind große Schäden
entſtanden.

Nach der Schätzung von Sachverſtändigen beträgt der geſamte, in den

Kreiſen Greifswalde und Grimmen
entſtandene Schaden rund 50 000 Mk.
Wir richten deshalb nicht nur an
unſere Mitbürger in der engeren
Heimat, ſondern auch an die Freunde
unſerer Oſtſeeküſte im Binnenlande
die Bitte, auch ihrerſeits nach
Kräften zur Milderung der Notlage
beizuſteuern.

Gewiß wird jeder der Tauſenden,
die in den Fiſcherdörfern an der
Küſte des Greifswalder Boddens
Erholung und Freude geſucht und
gefunden haben, gerne bereit ſein,
den Geſchädigten in den Tagen bitterer
Not zu helfen.

Beiträge nimmt der Unterzeichnete
gerne entgegen.
Greifswald, d. 29. April 1903.

Namens des Hilfs-Komitees
Der Vorſitzende.

von Behr, Landrat.

Schutzpocken
werden jeden Freitag 3--4 Uhr
unentgeltlich geimpt im Hörſaal
der Mediziniſchen Poliklinik,
Franzoſenweg. (6536

Prof. Weber.

Impfe
wochentags von 3 4 Vhr.

Dr. Grävinghoff,
Kinderarzt, Schulstr. 10.

impfe.
Dr. Scechwenke,

Margaretenstrasse 1, II.

Ammpfe
täglich 2 bis 3 Ubr.

Dr. Hornemann,

Ich Impfo
jeden Montag und Mittwoch von

2—4 Ubr nachmittags

Dr. Grusewski,
Geiststrasse 44.

Erholungsbedürftige finden
freundliche Aufnahme

im Hauſe eines Arztes in kl.
Stadt. Eigenes Haus mit Garten, J
viel Wald. Off. u. Z. l. 39] an die
Exped. d. Zeitung. (6613

Drstes Sprach-Ingtitut

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Ounglisenh, Französisech,
Italieniseh, Russisch.
Konversation, Korrespondenr,

Grammatik, Literatur.
Xur gepr. nationale Lehbrerinnen,
Deutsch für AusländerFernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1807.Freoquens vie 1908 1380 Soh.
Miss Alexandor.

Sprach-Vnterrieht
Breitestr. 16, II. Tel.-Anschl. 2151.

(6531

Gründiſchen

u
erteilt nach bewährter Methode auch
für kranke und fehlerhafte Stimmen
Agnes Sohönemann,

(ausgebildet von Fr. öhnme-
Köhler, Leipzig)Halle a. S., Sophienſtr. 10, I. I.

Zu ſprechen täglich von 11-1 ühr.

Staatl. Konx. Fachschule
Für die Zuckerindustrie.

Beginn des nächſten Kurſus
15 Mai. Proſpekte u. Auskunft
durch Dr. G. Schneider, Halle a S.,
Heinrichſtraße 1.

Aus der Praxis
für die Praxis

Gründliche Ausb dung
zum tü gehBuchhalter u. äörrechonlenten

garantiert mein brieflicher
Pinzelunterrieht. Nach
Beendigung des Unterrichts stehe
ich meinen Schülern zur Erlangung
einer passenden Stellung behilflich
zur Seite. Prospekte, Probe-
brief ete. umsonst und un-
verbindlich. (4020
Rioh. Haffner, Brandenburg a. H. III.

Perſonen, S
J dieverlangt werden.

v Sozinus gesneht Wal
mit 60 Mille Mark für größere
Pachtung ev. Ceſſion des in Stadt
mit beſten Schulen gelegenen Ob-
jekts. Offert. Paul Knauer,
Halle a. S., Goetheſtraße 41 a.

Grosses Einkommen
Dauernde Existenz

findet organiſatoriſch veranlagter
Geſchäftsmann, welcher ſofort den
AlleinVertrieb für Halle a. S.
und Umgegend eines permanenten
geſetzl. geſch. Maſſenartikels hoch
intereſſante konkurrenzloſe 10 Pfg.
Volks Wochenſchrift mit Prämien)
übernehmen kann.

Fachkenntniſſe ſind nicht erforderlich.
Angabe der verfügbaren Mittel er
beten. Weitere Jnformationen ſchrift
lich. Meldungen an Louis Schvelder,
Berlin, Wilhelmſtr. 133. (6548

r Tüchtiger (6530
Vertreter

bei Kolonial-, Drogengeſchäften
uſw. beſtens eingeführt, für einen
Je r 3 ſucht. Offerten unt.

A. an Haaſenſteine Soler A. G., Berlin W. 8.

Zum 1. Juli geſucht ein zu
verläſſiger, ordentlicher und kautions-

fähiger (6601Oberſchweizer
zu einem Stall von 50 St. Rindvieh.

Rittergut Mühlbach
bei Wurzen.

Geſucht wird zum 1. Juni
oder 1. Juli ein tüchtiger, zuver

läſſiger (6600Hofmeister
für eine Wirtſchaft von 900 Morg.
Meldungen unter Angabe der An
ſprüche und Einſendung der Zeugnis
abſchriften perſönliche Vorſtellung
nur auf Wunſch) an das

Rittergut Mühlbach
bei Wurzen.

er

An dieſen e kommen ſämtliche

a ene e e e

ter Tage

in Wolle und Seide für Bluſen und Kleider

zum Verkauf.

Brüderstrasse 16, u. I.
Einen

Verwalter
ſucht J. Reisshauer, Guts-
beſitzer, Gollme. (6623
Mamsell-Gesuch.

Zum ſofortigen Antritt wird
eine jüngere, tüchtige Mamſell
geſucht, welche ihre Lehrzeit be-
endet hat. Zeugnisabſchriften und
Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden.
6610) Arthur Foelger,

Wiedemar, Poſt Gleſien.

Suche zum 15. Mai oder auch
ſpäter eine einfache, zuverläſſige

Kindergärtnerin
2. Klaſſe zu meinem 16 Monate
alten Töchterchen. Etwas Kenntniß
im Schneidern erwünſcht, jedoch
nicht Bedingung. Gehaltsanſprüche,
Zeugnisabſchriften u. Photographie

an Frau Martha Lucke,
Schönebeck (Elbe), Breiteweg 21.

Auf ein größeres Gut in Thüringen
wird zum 1. Mai eine tüchtige,
in der Milchwirtſchaftund Feder-
viehzucht erfahrene amſell,ſowie ein tüchtiges Hausmäd cher

geſucht. 6376Offerten mit geuprisabich en

und Gehaltsanſprüchen unter
S. 100 an die Expedition der
„Schwarzburger Zeitung“ in
Grenßen einzuſenden.

Ein ſehr ſaubers, ſol. Mädchen
aus achtbarer Familie wird für
Anfang Juni zu mieten geſucht.
Zu melden, wenn möglich, vorm.
bei Frau Vleweg, Halle, Geiſt-
ſtraße 48, I. (6624

Wir ſuchen zum 1. Juni ein
gebildetes Frl., welches die Küche
beſorgt, ganz ſelbſtändig, nach
Sondershauſen, bei völligem Fa
milienanſchluß, eine Stütze, welche
perfekt kocht, für eine alte Dame in
Deſſau, eine einfache, zuverläſſige
Wirtſchafterin für ein Pfarrhaus
am Harz, eine Mamſell oder ein
faches Frl., welches gut bürgerlich
kocht u. Hausarbeit mit übernimmt
auf ein Rittergut bei Wittenberg u.
endlich ein feines Etubenmädchen
für ein hochherrſchaftliches Haus

bei Deſſau. (6578Arbeitsnachweis für Frauen
und Mädchen,

Gruppe II des Rechtsſchutz-
Vereins Deſſau.

Suche zum 1. oder 15. Juli
eine jüngere (6609Wirtsehafts- Iamsoll

oder ein jüngeres Mädchen aus
einer Wirtſchaft, nicht unter 18
Jahren.

K. Schneider, Gutsbeſitzer,
Würchwitz, Poſt Geußnitz,

Kreis Zeitz.

Jüng. einf. Mamſell,
d. in Hühnerz., Kochen u. Brotbacken

bewand. iſt, u. etw. Küchenarb. m.
übernehm. m., z. 1. Juni a. e. Gut
Rheinheſſens geſ. a u.
Gehaltsanſpr. unt. Z. O. 394

d. Exped. d. Ztg. (6587
Perſonen,

die ſich anbieten.
Led. Knechte, 2 Burſch. i. Kuhſtall

ſuchen Stellung d. Stellenvermittler
Otto Woerner, Martinſtraße 24.

de 7 älage iſt

x Comptoir auf dem Hofe.

a

8

e
e II. Etage mit Zinnern

nebſt Zubehör im Hauſe Gr. Ulrichſtraße 36 ſind per bald oder
1. Oktober zuſammen oder getrennt zu vermieten. Näheres im

[6481

BauJngenieur,
gewiſſenhafter Konſtrukteur und
Statiker, ſauberer Zeichner, ſucht

entſpr. zu übernehmen. er Angebote unt. Z.
c. 383 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

8 g LebensſtellungL 25 jähr. gewiſſenh. Kaufm. mit

X Z8jähr. Anwaltsbureaupraxis, z.
Zt. in ungekünd. Stell. a. Buch
X halter u. Kaſſierer tätig, m. all.
X Kontorarb. vertraut, in Halle oder

Land. Ia. Zeug. u. Ref. Gefl. Off.
u. Z. g. 387 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. (6620

]5]h]h]3

WohnungsGeſuche.
Beamter ſucht zum 1. Juri in

der Näbe der katholiſchen Schule

Wohnung
im Preiſe von 250 Mk. Off. u. Z.
p. 395 i. d. Exved. d. Ztg. niederzul.

Vermicetungen.
r

herrſchaftl. Wohnung, II. Et.,5 Zimmer, Zubeh. „Gas, Waſſerkloſett,

ſof. od. ſpäter. Näh. daſelbſt part.

Inſpektor,
38 J., mit langj. beſten Zeugniſſen,
wünſcht die

ſelbſtändige

Bewirtſchaftung eines Gutes zu
übernehmen. Kaution kann geſtellt
werden. Offerten unter Z. h. 366
an die Exped. dieſer Zeitung erbeten.

Amtssebkretär

und land wirtſchaftlicher Buch
halter ſucht Beſchäftigung. Off.
unter Z. 389 erbeten an die
Exped. d. Ztg. (6602

Verwalter, Hofmeiſter,
Schweizer, Arbeiter-, Fütter-
famil.,, Knechte ſuchen Stellung.
Jnſp. Friedrich Fisseler,

Stellenvermittler,
Erfurt, Schmidtſtädterſtraße 31.

30--40 Leute!
Miänner, Burſchen, Mäbdbchen,
im ganzen mit Vorarbeiter oder ge-
teilt gibt ab R. Zerseh,6476) Neuburg--Parchim.

Deutſchſprechende Knechte,
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinkKel
ged. Rudo, Stellenvermittlerin,Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

aue Wirtſchafterin
mit nur guten Zeugniſſen, noch ſehr T
tätig, ſucht bei mäßigem Gehalt
ſelbſtändige Stellung in Land oder
Stadthaushalt, auch als Pflegerin.
Werte Offerten unter D. K. 390
na die Expedition d. Ztg. (6622

Tücht. Landwirtſchafterin,
25 Jahre, nicht verwöhnt, ſucht ſo
fort „Stellung, auch unter Leitung
der Frau, durch (6618
Friedrich Grosse, Stellenvermittler,
Halle a. S., Marktplatz-Roter Turm.

14 jähriges Mädchen
ſucht ſofort Stelle z s Land als
Kindermädchen d. W il rie.
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Zuverläſſiges Zimmermädchen
ſucht SaiſonStelle durch

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neunhäuſer 3.

Landwirtſchafterinnen werd.
geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
Französiseh Mlle. Pavyargör,
PEnglizch: Miss Reynolds, (6559

Stellenvermittlerin, Neunhäuſer 3,

am Markt. (6527
I2

Kaufmann-
in Halle
a. D.

C. U. 553 an Haasenstein Vogler,

Anfang der 40er Jahre, gewiſſen
haft, zuverläſfig, ſeit 20 Jahren

ſucht Vertrauenspoſten. Offerten
unter

A.-G., Schmeerſtraße 20 I.

Kirchnerſtraße 10, I.
(am Dame Lerrſchafti. balbe
I. Etage, 5 St., K., K., Bad, Gas,evtl. elektr. Jicht zwei Aufgänge,

z. 1. 10. zu verm. Beſicht. von
11--3 Uhr d. Schönerſtedt, part.

Wittekindſtr.9 a, II
5 St., Küche, Speiſek., Balk., ſofort od.

ſpät. zu verm.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Bernburgerſtr. 5
herrſchaftl. Wohnung, ganze
J. Etage, 9 Zimmer, 2 Kammern,
reichl. Zubeh., Gas, Waſeertloſett,
ver 1. Oktober. Näh. daſelbſt vart.

Albert Schmidtſtraße 10
Wohnung,?7 Zimmer,

600 Mk., 1. Okt. zu vermieten.Mühlweg 43.
Herrſchaftliche Wohnung, hochpart.,

7 Zimmer, Gas, reichl. Zubeh.,
Garten, zum 1. Oktober zu verm.1350 Mk. Be 11--1 u. 3--4.

Uleſtr. S, part.L Zimmner, Bad, Balkon,
X Garten, Küche im Soutertain,m. all. Zubeh., 1200 Mk., 1. Okt.
zu verm. Veſicht. 4—5 Nachm.

Magdeburgerſtr. 63, II.
iſt bochberrſchaftlich eingerichtete

Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Näheres II. links.

Sophienſtraße 13
erſte Etage 1. Juli oder ſpäter zu
vermieten. 950 Mark. (6616

Dankſ
Für die herzliche Teilnahme bei der Beerdigung unſeres

teuren Entſchlafenen ſagen hiermit herzlichen Dank
Döblitz, den 30. April 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen
Wiſwe Emilie Röber und Angehörige.

X 1. Okt. od. früher zu verm.Sſerrſh. Wohnung,
X hochpart., m. Gas, ung,

Garten, Veranda, Badezimmer,
X Mädchenkammer, Garderobe, „Fhr

reichl. Zubehör u. 7 heizb. Zim.,
dazu event. mehrere heizb. Man

ſardenzim. Gr. Steinſtr. 58.
Zu beſichtigen 1--3 Uhr. (6: 541

Magdeburgerſtr. 47, I
xX hochherrſchaftl- Wohnuug,
X 6 Zimmer, Bad, Mädchenſtube,
x Loggiag, reicht. Zubehör, ſofort

oder ſpäter zu vermieten. Näh.
X daſ. b. pt. links.

(6568

unkündbare Stiftsgelder zur
I. und II. Stelle auszuleihen.
Zinsfuß von 3 0 an

B. J. Baer,Halle a. S., Leipzigerſtraße 64.

Ackergelder
zu 495

habe von einer Kaſſe zur I. u. II.
Stelle bis zur höchſten Beleihung

des Wertes) in jeder Höhe un-
kündbar zu vergeben und bitte um

baldige Anträge.

Wilhelm Goecelke,
Kaiſerſtraße 4. [6409

800000 Markegelder
ſollen p. 1903 v. 32 9 an auf Acker
ausgeliehen werden. Meldung. (ohne
Agenten) erb. an Haasenstein
Vogler. Magdeburg u. E- II. 92,

7 Jnſtitutsn700000 Mk. Zrie
ſollen auf Ackerhypothek ausgeliehen
werden. Meldungen an (4794

Bankgeſchäft,H. Silberberg, Dateerbart

dw 85--90 000 M.zur 1. Stelle auf größeres Grund
ſtück im Süden zum 1. Oktober ge
ſucht. Taxe 150 000 Mk., Feuerverſ.

72010 Mk. Offert. nur von Selbſt
darleihern unter C. R. 550 an

Haasenstein Vogler, A.-G.,
Schmeerſtr. 20, erbeten. (6545

Jch bin beauftragt,

350000 M.
unkündb. Stiftungsgelder

zur II. Stelle
(hinter Landſchaft oder Sparkaſſe)
zu billigem Zinsfuße zur Zahlung
im Jahre 1903 auszuleihen.

Anträge erbittet

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Wer reiche Heirat
wünsecht, wende sich Vertr. an
Reform, F. Gombert, Berlin N.,Dalldorferstr. 19. Sok. erb. Sio
600 reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

Goldschmied

e

gerchdn

Geiststrasse 65.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Elsbeth Lüdde
mann mit Hrn. Wilhelm Dam-
meyer (Magdeburg--Wolmir-
ſtedt). Frl. Hedwig Goettke
mit Hrn. Karl Grählert (Magde-
burg--Stralſund).

Verehelicht: Hr. Ernſt Scherf
mit Frl. Eliſe Fuchs (Eiſenberg).

Geboren: Eine Tochter:
Hrn. C. Heinze (Magdeburg).
Hrn. Otto Klaue (Magdeburg-
Sudenburg).

Geſtorben: Hr. Fabrik- DirektorOswald Tramnih (Bernburg).
Hr. Herm. Schröder (Jena). Fr.
Amtsrat Ottilie Fiſcher (Berlin).
Frau verw. Friederike Haupt
(Naumburg).

Jcht bin Peanſteg agt

agung.

a

So
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 205 der Halleſchen Zeitung 3. Mai 1903.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Zur Reichstagswahlkampagne.
Flugblätter.

I

Wer ſchimpft, hat Unrecht. Das iſt ein uraltes Sprichwort,
und iſt noch immer wahr. So haben denn alle die ſozial
demokratiſchen Flugblätter, die jetzt in der Wahl
zeit allenthalben in Stadt und Land in zahlloſen Mengen aus-
geworfen werden, bitter Unrecht. Denn ſie ſind nichts anderes als
ein wüſtes Durcheinander von Schimpfreden. Auf alles in der
Welt wird geſchimpft, an nichts auch nur ein einziges gutes
Haar gelaſſen, lediglich die Sozialdemokratie wird als das allein
Beglückende, Befreiende, Seligmachende hingeſtellt. Aber wer ſoll
denn dieſe alle Wahrheit auf den Kopf ſtellenden Behauptungen
glauben? Die Sozialdemokratie ſchätzt den Verſtand und die Ein
ſicht der „Arbeiter, Bürger und Bauern“, an die ſie ihre Flug
blätter zu adreſſieren ſich erkühnt, verzweifelt niedrig ein. Wer
den Jnhalt der ſozialdemokratiſchen Flugblätter nicht ohne weiteres
als wahrheitswidrig, entſtellend und verhetzend erkennt, auf den
gilt im Ernſte der alte Scherz: „Dumm geboren, nichts dazu
gelernt und auch das noch vergeſſenl“

Vor uns liegen zwei Flugblätter, von denen das eine das
Muſter von klotzigem Ungeſchick, das andere von s
iſt. Das eine iſt an die Wähler des Reichstagswahlkreiſes
Halle-Saalkreis, das andere an diejenigen des Reichs
tagswahlkreiſes Merſeburg- Querfurt gerichtet. Das
erſtere beginnt mit der Unwahrheit, die Regierungskreiſe
hätten die Abſicht, „auch diesmal die Wählermaſſen und den
dummen deutſchen Michel über's Ohr zu hauen“. Es iſt aber
leider bekannt, daß die Regierung ſich geweigert hat, mit irgend
einer Wahlparole hervorzutreten, daß ſie im Gegenteil mit den
nationalen Parteien grollt und hadert und daß ſie überhaupt nicht
um den ganzen Wahlkampf auch nur im entfernteſten ſich be
kümmert. Das Flugblatt kommt dann natürlich ſogleich auf die
Handelsverträge zu ſprechen und behauptet, der „un
ſinnige“ Zolltarif werde den Abſchluß neuer Handelsverträge ver
hindern. Wahrheitswidrigeres kann wohl ſchlechterdings nicht be
hauptet werden, denn es iſt Tatſache, daß die Verhandlungen auf
Grund unſeres Zolltarifs mit den Hauptvertragsſtaaten bereits
im Gange ſind und W die Handelsverträge ſelbſtver
ſtändlich zum Abſchluſſe gelangen werden. Deutſchland
braucht neue Handelsverträge weitaus nicht ſo nötig, wie unſere

roßen Nachbarländer, in ihrem eigenen Jntereſſe ſchon dringendieſe auf den Abſchluß neuer Verträge mit uns. Das Flugblatt

ſucht die Wähler dann mit dem Schreckgeſpenſte neuer Armee-
vorlagen I Geted. Log ver Joroer graulich zu machen.
Zunächſt iſt das Gerede von der Forderung eines vollſtändig
neuen Armeekorps nichts als eine Fabel. Es iſt in militäriſchen
Kreiſen wohl hier und da davon die Rede geweſen, das erſte
preußiſche Armeekorps, das ſehr ſtark iſt, in zwei Teile zu teilen;
aber erſtlich iſt man an maßgebender Stelle dieſem Gedanken noch
nicht näher getreten, zweitens aber würde, wenn der Plan ver
wirklicht würde, es ſich dabei lediglich um eine Verwaltungs
maßregel handeln, die noch nicht zwanzig neue Helmſpitzen not
wendig machte. Das Flugblatt will aber den Wählern weis
machen, als ſei die Neuſchaffung von ganzen Regimentern,
Brigaden, Diviſionen im Werke. Auch im übrigen iſt von einer
beſonders hohen Mehrbelaſtung des Heeresbudgets keinerlei Rede.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein vollſtändiger Stillſtand in unſerem
Heerweſen einen Rückſchritt bedeuten würde. Es iſt ebenſo ſelbſt
verſtändlich, daß wir ein ſtarkes Heer zum Wohle unſeres Vater
landes und ſeiner Geſamtbevölkerung, einſchließlich der Arbeiter
ſchaft, nötig haben. Würden unſere Nachbarn links und rechts
unſerer Grenzen zu der Ueberzeugung gelangen, daß unſere Armee
nicht mehr unbeſiegbar iſt, ſie würden ſofort mit Waffengewalt
über uns herfallen. Und was dann? Wir hätten Ausgaben auf
zubringen für den Krieg ſowohl wie für unſere Ueberwinder, die
vieltauſendfach höher wären und vieltauſendfach ſchwerer drücken
würden als die heutigen Koſten für das Heer. Der bürgerliche
Reichstagskandidat für Halle-Saalkreis, Herr Amtsgerichtsrat Dr.
Bindſeil, ein Freund der freiſinnigen Partei, der man doch gewiß
nicht nachſagen kann, daß ſie beſonders militärfreundlich ſei, hatte
ganz Recht, als er jüngſt in einer Wahlrede in bezug auf die Aus
gaben für das Heer folgenden Vergleich anwandte: „Unſer Heer
iſt im Grunde dasſelbe wie eine Verſicherungsanſtalt. Ein ver-
lorener Krieg koſtet viele Milliarden. Scheut ſich kein Hausvater,
ſein ganzes Leben lang alljährlich ein paar Mark an die Feuer
verſicherungskaſſe zu bezahlen, um für den Fall des Ausbruchs
eines Brandes die Summe für ſein geſamtes Eigentum zu er-
halten, nun, ſo darf ſich auch der Staat nicht ſcheuen, jährlich
ſo und ſo viele Millionen für das Heer auszugeben, damit er im
Falle eines Krieges vor tauſendfach größerem Schaden bewahrt
bleibt.“ Die Richtigkeit dieſer Ausführung wird jeder einſehen,
und jeder wird gern ſein Scherflein dazu beitragen, um unſer
deutſches Heer ſtark, kampfbereit und ſiegesfroh zu erhalten. Wir
ſagen: ein Scherflein. Denn gerade diejenigen Wähler, an
die die ſozialdemokratiſchen Flugſchriften gerichtet ſind, ſind mit
Staatsſteuern weitaus nicht ſo beſchwert und überlaſtet, wie es die
ſozialdemokratiſchen Hetzapoſtel glauben machen möchten. Die
meiſten „Genoſſen“ ſind von den direkten Staatsſteuern ganz und
gar befreit, viele andere bezahlen nur ein paar Groſchen; die
Hauptſummen werden von den beſſer ſituierten Bewohnern, von
den ſogenannten „ſtarken Schultern“ getragen. Jm Jahre
1896,/97 betrugen die Geſamtausgaben des Reichs und der Einzel
ſtaaten 3698 Millionen Mark. Hiervon fielen auf die Militär
ausgaben 710 Millionen Mark, alſo noch nicht der fünfte Teil.
Nun rechne ſich der Wähler nach ſeinen Steuern aus, wie gering die
Summe t die er für die Militärlaſten im Jahre aufzubringen hat.
Wie haltlos iſt alſo das Gerede von dem alles verſchlingenden
Militärmoloch für jeden, der ſich der Wahrheit nicht abſichtlich ver
ſchließen will. Der „Genoſſe“ aber ziehe einmal offen und
ehrlich zwiſchen ſeinen Staats ſteuern und denjenigen Geld-
beiträgen einen Vergleich, die er alljährlich in die ſozial-
demokratiſchen Kaſſen aller Art abliefern mußl Er
wird dann bald dahinter kommen, wer für den deutſchen Arbeiter
der einzige „unverſchämte und unerſättliche“ Moloch und Aus
beuter iſt. Zum Schluß mag auch noch bedacht werden, daß im
Falle eines ungünſtigen Krieges Handel und Jnduſtrie ohne
weiteres an den Bettelſtab kommen und ſomit für den Arbeiter
Arbeitsgelegenheit, gute Löhne uſw. in die Brüche gehen.
Gerade alſo auch für den Arbeiter iſt es un-
bedingt rn daß unſer Heer nach wievor auf der Höhe bleibt, und teuer iſt es für ihn auch
nicht einmal. Nun ſchwärmen die ſozialdemokratiſchen Agitatoren
vom „Milizheer“, vom Bürgerheer. Man weiß ja aber erſtlich,
wie wenig gute Erfahrungen allezeit mit den Milizheeren gemacht
worden ſind, und zweitens ſtellt ſich das Milizheer weit teurer als
unſer ſtehendes Heer. Es war im Reichstage am 2. März 1895,
als der „Genoſſe“ Liebknecht behauptete, ſeine Milizarmee werde
ſogar 836 Millionen Köpfe ſtark ſein. Er wurde aber bald zum
Schweigen gebracht. Man rechnete ihm nämlich vor, daß dazu ein
Ausbildungsperſonal von 150 000 Unteroffizieren und Offizieren

nötig wäre, das ſchon die Hälfte der gegenwärtigen Heereskoſten
erfordern würde; ferner müßten jährlich 100 000 Pferde ein
geſtellt werden ie Koſten für Ausrü Bekleidung, Bewaffnung von 818 Millionen Miliztruppen würden ſich auf zwei
Milliarden belaufen. Wer gegen unſer Heer ſchimpft,
weres abſchaffen oder ſchwächen möchte, iſt nicht
nur ein Feind des Vaterlandes, ſondern im
höchſten Maße ein Feind unſerer Arbeiter:-
ſchaft. Ebenſo ſteht es mit der Flottenfrage. Dieſelbe
wird auch in den nächſten Jahren genau im Rahmen der vor
einigen Jahren angenommenen Geſetze weiter gelöſt werden.
Daran wird kein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter das Geringſte
ändern können. Eine ganz nichtsſagende Redensart aber iſt es,
wenn es in dem Flugblatte heißt, daß man wahrſcheinlich
„darüber noch hinausgehen und noch meſ fordern werde.“ Das
wird ganz und gar nicht der Fall ſein. Es wird hier auf die Un
wiſſenheit der Wähler ſpekuliert. Wer aber Beſcheid weiß in unſerer
Politik und den ihr klar vorgezeichneten Bahnen, wird über die
ſozialdemokratiſche Geſpenſterriecherei, die mit der Wirklichkeit
durchaus nichts zu tun hat, nur ein Lächeln haben. Dasſelbe iſt
mit der angedrohten „Kolonialvorlage“ der Fall. Von
einer „koſtenreichen“ Kolonialvorlage iſt nirgends die Rede. Das
Flugblatt kommt dann auf die „Reichsfinanzreform“ zu
ſprechen und nennt ſie eine „Karrikatur“, wiewohl eine Geſetzes
vorlage noch gar nicht vorliegt, man alſo auch noch gar nicht
wiſſen, nicht einmal ahnen kann, was ſie enthalten wird. Aber
ſo machen die ſozialdemokratiſchen Flugblätter den Wählern in
jeder Beziehung blauen Dunſt vor. Sie kennen zwar die Vorlagen
der Regierung und des Bürgertums noch gar nicht, aber ſie miß-
billigen ſie bereits und ſchimpfen auf ſiel Das heißt doch, die
Böswilligkeit und Verhetzung auf die Spitze getrieben. Das heißt
doch den Wähler zum beſten haben, ihn an der Naſe herumführen,
ihm Sand in die Augen ſtreuen, ihm mit Unehrlichkeit zu ködern
ſuchen. Jm übrigen tut gerade im Jntereſſe der Arbeiterſchaft
eine gründliche Reichsfinanzreform dringend not, und was die
indirekten Steuern betrifft, ſo iſt noch nirgends die in dem
lugblatte an die Wand gemalte ehrſteuer vorgeſehen.

Sine ſolche würde auch keine Ausſicht auf Annahme haben, da
z. B. die konſervativen Parteien dagegen ſind. Man hält auf
dieſer Seite das Tragen von des Königs Rock für eine ſo hohe
Ehre, daß derjenige, der dazu nicht herangezogen wird, ſo wie ſo
ſchon geſtraft genug iſt. Was aber die Bier- und Tabak
ſt e uer anbetrifft, ſo würde ſie, falls ſie wirklich ſich notwendig
machen ſollte, was noch gar nicht e Vr iſt, für den Kon
ſumenten eine ſo geringe Erhöhung des Preiſes für Bier und
Tabak zur e haben, daß ſie beim Kleinverkauf überhaupt nicht
bemerkbar würde. Sie würde z. B. beim Bier eine Erhöhung um
den fünfzigſten Teil des heutigen Preiſes betragen. Was das bei
einem Glaſe Vier von 15 Pfg. bedeuten würde, ſieht ja wohl jeder
ein. Das Bier und der Tabak würden alſo durch dieſe Steuern für
den Arbeiter überhaupt nicht koſtſpieliger werden, als es heute iſt.
Uebrigens würde Herr Dr. Bindſeil als freiſinniger Mann ge
gebenenfalls ſtets nicht ſowohl für indirekte, als für direkte Steuern
eintreten. Was ſoll alſo das ganze Geſchrei des Flugblattes? Die
Wähler ſehen, wie alle Vorwürfe des J Flugblattes in ſich zuſammenfallen, wie alle Schreckgeſpenſte, die das
Blatt dräuend an die Wand malt, beim erſten genaueren Hinſehen
ſich als leere Schatten erweiſen. Wenn alſo vas Flug-
blatt meint, mit ſeinen Ausführungen Freunde
für die Sozialdemokratie werben zu können,
ſo wird, bei den verſtändigen Wählern wenigſtens, der Er
folg genau der umgekehrte ſein. Jeder ſieht geradeaus dem Flugblatte die Hohlheit und Unwahrhaſtigkeit der ſozial
demokratiſchen Behauptungen und Verdächtigungen und wird ſich
ſagen: Wie ſchlecht muß es mit den Grundſätzen und Abſichten einer
Partei beſtellt ſein, die mit ſo verwerflichen und ſo lächerlichen
Mitteln kämpft!

Ueber den zweiten Teil des Flugblattes können wir ſchnell
hinweggehen. Es nimmt hier die einzelnen bürgerlichen Parteien
durch, indem es dieſelben der Reihe nach mit Schmutz, Verdächti-
gungen und Lügen bewirft. Es kann in der Tat auf zwei Druck-
ſeiten nicht mehr und fetter gelogen werden, als es in dem Flug
blatte der Fall iſt. Wir kommen vielleicht ſpäter gelegentlich auf
dieſen geilen Blütengarten roheſter Verlogenheit und Ver-
leumdung ausführlicher zurück, jetzt in der Wahlzeit es
deshalb nicht, weil ja weder ein nationalliberaler, noch ein konſer
vativer, noch ein antiſemitiſcher, noch ein ultramontaner, noch ein
nationalſozialer Kandidat in dem Wahlkreiſe Halle- Saalkreis für
die diesmalige Wahl in Betracht kommt, ſondern lediglich zwei
freiſinnige Kandidaten. Ueber die Sonderkandidatur
Schmidt etwas zu ſagen, iſt unſeres Amtes nicht; was aber die
Kandidatur des Herrn Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil betrifft,
ſo iſt das Flugblatt auch hier nicht ehrlich, indem es bei den
Wählern die Meinung hervorzubringen verſucht, als ſei Herr
Bindſeil ein Miſchmaſchkandidat. Das Flugblatt nennt ſeine
Kandidatur ein „Not und Spottprodukt.“ ir wiederholen dem
gegenüber folgendes: Für alle Wähler des Wahl-
kreiſes, die es mit der Bevölkerung des Deutſchen Reiches,
inſonderheit mit der Arbeiterſchaft, ernſtlich gut
meinen, kommt es in erſter Linie darauf an, den Wahlkreis
aus den Händen des ſozialdemokratiſchen Ab-
geordneten zubefreien. Deshalb haben ſich die bürger-
lichen Parteien (mit der einzigen Ausnahme der freiſinnigen Volks
partei) auf einen und denſelben Kandidaten geeinigt. Dieſer iſt
aber von keiner Partei auch nur auf den gexingſten Teil ihrer
Parteiprogramme verpflichtet worden; er iſt vielmehr ein politiſch
durchaus freier und unabhängiger Mann, der ganz und gar ledig
lich nach ſeinem Wiſſen und Gewiſſen handeln kann. er Herrn
Bindſeil kennt, weiß, daß er ein Ehrenmann iſt vom Wirbel bis
zur Sohle, da ihm inſonderheit jede re von jeher fremd
geweſen iſt. Herr Bindſeil hat öffentlich ſich dahin ausgeſprochen
„Jch will ein ehrlicher und gerader Menſch auch
in Zukunft bleiben und danach handeln, ich
will durchaus Las Beſte der Arbeiter, aber
gerade aus dieſem Grunde muß ich die Sozzial-
demokratie, die grbeiterfeindlich iſt, bekämpfen, ich will allenthalben nur das ver-
treten, was zum Wohle des geſamten Vater-
landes dient.“ Wie anders klingen dieſe ſchlichten Worte,
als der unwahre Bombaſt des ſozialdemokratiſchen Flugblattes!
Wir ſollten meinen, aus dem Gegenſatze allein wüßte jeder ver
ſtändige Wähler, für wen er am 16. Juni zu ſtimmen hat!

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Betzdorf (Rhld.).

Philologe für die ſtädtiſche höhere Knabenſchule. Gehalt nach den
ſtaatlichen Sätzen (2700--5100 Mk.) mit Wohnungsgeldzuſchuß von
300 Mk. Bewerbungen bis 14. Mar an den Bürgermeiſter
Schuſter.) Blaubeu ren (Württemberg). Gemeinſamer Sach-
verſtändiger (Körperſchaftsförſter) für die Waldungen der Hoſpital-
verwaltung und der Gemeinde und Stiftung Seißen. Anfangsgehalt

2800 Mk. nebſt 300 Mk. Reiſekoſten 2c. (An das Stadtſchultheißen
amt.) Köln. 1, Okt. Stadtſchulrat. Anfangsgehalt 6000 Mk.,
ſteigend alle drei Jahre mit Alterszulagen von je 400 Mk. bis zum
Höchſtbetrage von 8000 Mk. (Oberbürgermeiſter.) Köln. 1. Okt.
Oberlehrer am ſtädtiſchen Gymnaſium und Realgymnaſium in der
Kreuzgaſſe. Gehalt, Penſion, HinterbliebenenVerſorgung wie an ſtaat
lichen Anſtalten. Umzugskoſten. (Oberbürgermeiſter.) Norderney,
Kgl. Nordſeebad. Sofort zweiter Lehrer an der höheren Privatſchule
für Knaben und Mädchen (Knaben bis Obertertia der Realſchule).
Gehalt 1500 Mk. Einige 100 Mk. laſſen ſich durch Erteilung von
Privatunterricht als Nebeneinnahme erlangen. Bürgermeiſter
Schlüter.) Rheydt. Mööglichſt ſofort Oberlehrer an der Oberreal
ſchule nebſt Progymnaſium. Gehalt uſw. wie an ſtaatlichen Anſtalten
bezw. nach beſonderer Vereinbarung. (Oberbürgermeiſter.)
Schwerte. 1. Okt. zwei Oberlehrer am Progymnaſium hierſelbſt.
Normaletat und Nachträge. Vorſitzenden des Kuratoriums.)
Huſum. Bürgermeiſter. 6000 Mk. und 600 Mk. Wohnungsgeld-
zuſchuß, ſowie 400 Mk. als Amtsanwalt. Näheres durch die ſtädtiſchen
Kollegien.)

Offene Stellen für Militäranwärter im Be-
reich des 4.Korps. Geſucht werden in Halle bei der Eiſenbahn
direktion (der Dienſtort wird bei der Einberufung beſtimmt 25 An
wärter für den Zugbegleitungsdienſt zum 1. Juli und ſpäter (900 Mk.,
ſteigend eventuell bis 1800 Mk. und Wohnungsgeld), in Gröbzig
beim Magiſtrat ein Nachtwächter zum 1. Juli (720 Mk.), in JIber-
ſt e d t beim Amtsvorſteher ein Amtsdiener zum 1. Juli (900 Mk. und
freie Dienſtwohnung), in Magdeb 34 beim Polizeipräſidium einSchutzmann egleich (1200 Mk., ſteigend bis 1600 Mk., 180 Mk.

Wohnungsgeld und freie Dienſtkleidung, in Schafſtädt beim
ein Feldhüter baldigſt (700 Mk., nicht penſionsberechtigt).

Zu dieſen Stellen iſt der Zivilverſorgungsſchein erforderlich.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Alexandersbad, im bayeriſchen Fichtelgebirge, das idhlliſch

am Fuße der weltberühmten Luiſenburg gelegene Stahlbad und
Moorbad, wird am 15. Mai wieder eröffnet. Die wohltätige Ruhe,
die abwechslungsreichen Spaziergänge in den alten Parks und den
ſich anſchließenden meilenweiten herrlichen Nadelwaldungen in
Verbindung mit den vortrefflichen kohlenſauren Stahlbädern und
die leichtverdauliche Eiſenquelle machen Alexandersbad zu einem
hervorragendem Kurort, der wegen ſeiner Lage, ſeinen ſchönen
Wohnräumen und ausgezeichneten Küche auch von Erholungs
bedürftigen beſſerer Kreiſe viel beſucht wird. Die mit dem Stahl-
bad verbundene, beſtbekannte Kur und Waſſerheilanſtalt, die von
einem praktiſch erfahrenem Nervenarzte geleitet wird, iſt von den
jetzigen Beſitzern (darunter 2 Aerzte) im vorigen Jahre neu ein-
gerichtet, mit Sonnenbad, einem zweiten Saal für Gymnaſtik ver-
ſehen und durch Zukauf von Waldparzellen und einem weiteren
Logierhauſe vergrößert worden. Wie die Bemühungen der Eigen-
tümer Alexandersbads, durch gute Küche, aufmerkſame Bedienung
und bereitwillige Berückſichtigung aller Bedürfniſſe der Beſucher,
durch Verſchönerung der Anlagen und Spazierwege uſw. ihre Gäſte
zufrieden zu ſtellen, anerkannt werden, beweiſt am beſten die be
reits erfolgte Wiederanmeldung früherer Gäſte, welche auch in der
kommenden Saiſon wieder neue Kraft in der herrlichen Luft
Alexandersbads ſchöpfen wollen.

Burg Lauenſtein. Die bei Probſtzella gelegene Burg
Lauenſtein in Oberfranken war noch vor zehn Jahren faſt gänzlich
unbekannt, von ihrer Exiſtenz wußten nicht einmal die, die das
Dampfroß ſchon oft über die Paßhöhe des Frankenwaldes von
Probſtzella hinunter nach Lichtenfels geführt hatte. Heute liegen
die Verhältniſſe anders. Burg Lauenſtein iſt eine Sehenswürdigkeit
erſten Ranges geworden. Die in jeder Beziehung intereſſante
Burg, von der einzelne Teile bis ins zehnte Jahrhundert zurück
reichen, iſt bis auf den heutigen Tag vorzüglich erhalten geweſen,
ſie iſt nicht etwa, wie das ja heutzutage leider Mode wird, eine aus
gebaute Ruinel Und doch hat der jetzige Beſitzer der Burg,
Dr. Meßmer, die Burg vor etwa ſieben Jahren von der bayeriſchen
Regierung in einem ſo verwahrloſten Zuſtande gekauft, daß manerſtaunt fein muß, was er in verhältnismäßig kurzer Zeit daraus

gemacht hat. Die Burg war 20 Jahre lang (bis 1895) Armen-
haus, und in den herrlichen Jagdzimmern, Ritterſälen und Prunk-
zimmern der ehemaligen Grafen von Orlamünde hauſten etwa
ein Dutzend armer Familien! Was die Kriegsſtürme der Jahr-
hunderte nicht zerſtört hatten, das richtete in dieſer kurzen Zeit der
Unverſtand und die Unſauberkeit der Bewohner vollends zu Grunde.
Herrliche Säle mit prachtvollem Plafond und ganz vorzüglichen
Freskomalereien dienten als Ziegen- und Schweineſtälle und der
Ammoniak begann ſeine zerſtörende Wirkung. Heute ſteht die Burg
wieder in einſtiger Schönheit vor uns, eine hehre, herrliche Grenz-
warte zwiſchen Thüringen und Franken. Mehrere Hunderttauſend
Mark hat der jetzige Beſitzer in die Burg hineingeſteckt, die er vor
ſieben Jahren um ein Spottgeld gekauft hat. Neben den zum Teil
ſehr ſchwierigen baulichen Veränderungen haben Tiſchler, Schloſſer,
Maler und Künſtler enorme Arbeit zu bewältigen gehabt.
Dr. Meßmer aber begnügte ſich nicht nur, die in der Burg ge
fundenen Schätze und Altertümer unterzubringen, er kaufte auch
unzählige alte Stücke anderswo zuſammen, und auch dieſe Unter-
nehmung iſt ihm in hervorragender Weiſe geglückt. Man möchte
t ſagen, die Burg iſt ein germaniſches Muſeum im kleinen. Der

eſuch iſt daher außerordentlich zu empfehlen, zumal nunmehr auch
den materiellen Bedürfniſſen des Wanderers da oben in 600 Meter
Seehöhe in der denkbar beſten Weiſe Rechnung getragen wird. Der
Aufſtieg von Station Lauenſtein zur Burg erfordert etwa
40 Minuten, der von Probſtzella immer durch Wald), etwa
128 Stunden.

Bad Homburg, Ende April. Der Bericht der KurVer
waltung für 1902 weiſt eine Steigerung der Kurfrequenz von
12 381 auf 12 424 Perſonen nach; es entfallen hiervon auf Deutſch
land 7400, auf England 2400, auf Amerika 1100 Perſonen uſw.
Die engliſchen Beſucher haben ſich gegen das Vorjahr um 400 ver
mindert, was durch Zunahme der Gäſte aus Deutſchland und Ruß-
land ausgeglichen wurde. Die Zahl der abgegebenen Bäder hat
ſich gegen das Vorjahr um rund 2600 vermehrt; der Mineralwaſſer
Verſand iſt um 11 000 Flaſchen geſtiegen.

Wir machen noch beſonders aufmerkſam auf die in heutiger
Nummer enthaltene Einladung des Thermalbades Werne. Dasſelbe
erfreut ſich durch ſeine heilkräftige Solquelle eines ſehr guter
Rufes, weshalb wir den Kurgebrauch beſonders für rheumatiſche
Leiden, Skrophuloſe 2c. aufs beſte empfehlen können,

Nordſeebad Büſum. Der diesjährige Führer iſt jetzt fertig
geſtellt und gelangt ſeit Oſtern zur Verſendung. Gegen die Vorjahre
erſcheint er in handlicherem Format, ſodaß er bequem in der Taſche
untergebracht werden kann und alſo immer leicht zur Hand iſt. Die
Ausſtattung iſt ebenfalls eine reichere und vornehmere und die Auskunft
h inbezug auf Reiſe, Unterkunft, Verpflegung c. eine aus
ührliche.

raut- Leoihwäsche Tischwäsche Bottwäscheos Küchenwäsche,
Rigene Zusohneiderei und Nähstuben. Tadellose Ausführung

Dekorationen Gardinen Stores Teppiche.
Ausstattungen. H. C. Weddy-Pönicke, Hale a. S.
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»VORZUG a Ausgfebigheit MAGGI v. WRZE.
man nehme deshalb nie zu viel

nicht üherwürzen!

Bael Thal (Thür.,), Hotel z. Scharfenburg,
herrlich am Fuße der Ruine Scharfenburg, 5 Minuten vom Bahnhof
elegen, großer ſchattiger Garten, Kegelbahn, Stallung, neu eingericht.W ierhaus, Penſion von 3,50 Mk. an. ff. Biere, Weine, vorzügl. Küche.

659 Neuer Beſitzer: Joh. Neubert.
Sfädtisches kisen-Moor-Bad r

Bahnstation. Schmiedeberg Postbez. Halle.
Preſisgekrönt: SKehs. Thür. Industrle- u. Gewerbe-Ausst.Vorzügl. Erſolge bei Gieht, Rheumatismus, Nerven- u. Fraueus-

Krankheiten GeesundeWaldgegend. Saison: 1. Mal bis Ende Septbr.
Prosp. u. Ansk. d. d. Städt. Rade-Verwal t. u. Badearzt Dr. mod. Schüt--

Friedrichrocda,
Klimat. u. Terrainkurort, besuehteste Sommerfrische
i. Thür. Walde; auch Winterkurort. 450 m hoch gelegen. Risen-
bahnstation. 1 Km v. Schloss Roinbardsbrunn. Frequenz 1902: 12 087 Per-
sonen excl. Passanten. Ausk. u. Prosp. kostenfrei. Das Bade-Komitee

Weltberünhmtes Fellbad m Tanns
J u Trinſc- und8 Mineralquellen n

Obstipation, Magen a. Darmferankeheiten, Gcht,
Rheumctismas, Zacofcerſerankheit, Feralteiden,
Rachenteatarrhe, Fämorrhoiden, TLeberleiden,
Frauenteiden, Neurasthenie, Ancimie u. S. w.
Minerausseruersun d. Tlustr. Broschire mit Fötel-
und Wohnungsveraeichnis gratis d. d. Kurvervaltung.
en ae e
u Sack Jl menau

im Thüringerwalde.
Klimat. Kurort, Sommerfrische, Wasserheilanstalt.

Prospekte durch die Bade- Vertretung.

Alexandersbad
bayern f. Fichtelgebirge. Bahnst. e Wunsſfeodel oder M' Reoduiftz.
Kur- u. Wasserheil- Anstalt furwervenkranke, chron.
Leidende, Kreislauf- und Stoffwechselstörungen etc.Stahl-, Fichtennadel- u. Moor-Bach, Frauenkrank-

heiten, Slutleere, Rheumatismus ete.
Herrliche Nadelwaldungen. Saison 15. Mai bis I. Oktober.

Prospekte durch Badeveriwaltung. Dirig. Arzt Dr. Szuman.

Bad Kissingen (Bayerw).

Hötel Englischer Hof,
in nächster Nähe des Kurgartens.

Komfortable Zimmer. Auf Verlangen Volle Pension.
Besitzer: Ch. L. Zapr.,

S vorm. Püächter des Königl. Forsthauses „Klaushof“. W

Für vorehrl. Gäste, die nicht im Höktel wohnen wollen, halte
ich meine nahbegelegene Privat- Villa „Marienruh““
bestens empfoblen.

Luft und Terrainkurort Lentenberg i. Thür.
6,5 km von Bahnſtation Eichicht bei Saalfeld. Herrliche Waldidylle.
Gute, von Jahr zu Jahr mehr beſuchte Sommerfriſche. Billige Preiſe.
Proſpekte unentgeltlich durch den Verſchönerungs-Perein.

W t Jan t im schles. Isergebirge,
524——970 m boeb.

i Gebirgskurort mit bedeutenden Stablquellea. Rinden- und Moor-
bäder. Inhbalationen. Angezeigt bei Bleichsucht, Frauenkrank-
heiten. Nervenleiden, Gicht, Herzfehlern, Brustschwäche.

Versand von Ober- und Riederbrumnen.
Herrliches grosses Kurbaus, Wandelballe, elektr. Beleuchtung.
Besuch 9000 Poers. Saison Mai--Oktbr. Bahn Friedeberg a. Qu. 1 Std.

Prospekte frei durch die Badeverwaltumgr. S

ne do d in Hoisteinr 9 de i 4seeba Bahnstation
h Lorzüglicher grüner Strand. Damen-,

Herrn und gemeinsohaftliches Familien-

J

Apotheke im Orte. Elektrisches Licht.
r ä s tete Gelegenheit zu Seefahrten, Ses-

Wattenlaufen, Prospekte kostenfrei d. d. Badedirektion,

95

Wee a
Soehunds- und Entenjagden.

dad. Kräftiges Seeluft. Warmbäder.

Amthor“s
Prima Kaiserauszug- Stärke

vorrätig in Kolonialwaren und
Drogenhandlungen.

ſKönigſiohes Soſbad Dürrenberg a. S.
Bahnstrecke Leipzig-Corbetha. Solbäder, Kohblensäure-, Mutterlaugen-
und andere medizinische Bäder. Flussschwimm- und Wellenbäder.
Gradierwerke von 1821 m Länge. Inhalierhalle. Prospekte Kostenlos

durch das Königliche Salzamt.
Königl. Stahlbad Lauchstädt.

Saison vom 21. Mai bis Mitte September.

e

ee-Sol-

Auskunfto e. Progpeet
dureh die Badeo- Direction u. dio

Gosohaftastelen des „V

j Halle a. S. Otto Westphal. Poſtſtraße 18. l
Sommer- u. Winterkurort.K d 9 h Stat. der Linien Berlingl. Zad deynhausen.

Hildesheim. Sommerſaiſon v. 15. Mai bis Ende Sept., Winterkur
vom 1. Okt. bis Mitte Mai. Kurmittel: Naturwarme, kohlenſaure
Thermalſolbäder, Solbäder, Sol-Jnhalatorium, Gradierluft, Medicomech.
Zanderinſtitut, Röntgenkammer, vorzügl. Molken- und Milchkuranſtalt.
Jndicationen: Erkrank. der Nerven, des Gehirns u. Rückenmarks, Gicht,
Muskel- u. Gelenkrheumatismus, Herzkrankheiten, Skrofuloſe, Anämie
chron. Gelenkentzünd., Frauenkrankh. u. ſ. w. Kurkapelle 42 Muſiker-
120 Mrg. Kurpark, eig. Kurtheater, Bälle, Konzerte. Allgem. Waſſerleitung
und Schwemmkanaliſation, Verſand von Mutterlaugenbadeſalz. Proſp.
und Beſchreibung überſ. frei fie Königl. Badeverwaltung.

BRacki Kösen-
Hötel Kurzhats e

Diners von 12--3 Uhr. Gute Fremdenzimmer v. 1 Mk. an.
Karl Apoel, neuer Beſitzer.

Thermalbad Werne
bei Stadt Werne, Bezirk Münster.

Heilquellen ersten Ranges. Nach der Analyse des Herrn Geh. Hof-
rats Prof. Dr. Fresenius von ähnlicher Zusammensetzung, aber
reicher an heilkräftigen Bestandteilen als die warmen Solquoellen
von Oeynhausen und Nauheim. Glänzende Kurerfolge gegen Rücken-

Mitglieder-Verſammlung.
Unſere diesjährige Mitgliederverſammlung findet

im großen S gin Ferthate s a r
im n Saale des „Roſenthales“, Weidenpla 4Mitglieder eingeladen werden. van ſatt wo

Tages-Ordnung:;J h vent und Beirates. 8
Einführung des Herrn Paſtor Hobbing.3. Jahres und gaſſendericht Paſtor Sobbing

4. urrung des Haushaltsplanes für 1903
5. Wahl zweier Rechnungsprüfer.
6. Sonſtiges.
Halle a. S., den 1. Mai 1903.

Der Vorſtand
des Halleſchen Zweigrereins des evang. kirchlichen Hülfsvereins.

EIze, Juſtizrat, Vorſitzender.

5 Kochstrasse. Rerlüm Kochstrasse 5,

Hotel Stadt Halle,
Nähe des Anhalter und Potsdamer Bahnhofes.

Zimmer von 1,50 MarK an.
dstseebad Breege- Rügen.

An der offenen See und dem Breeger Bodden. Proſpekte verſendet
O. Westphal, Halle a. S., Poſtſtraße 18 und das Bade-Komitee.

Kronen Quelle
zu Obersalzbrunn i. Sehl.

G Kruitltcheretts empfohlen gegen Nlieren- und Blasen—etden, Grles- an
Sieinbesehwerden, Diaboetes (Zuokerkrankheit), die verschiedenen Formen der
QGieht, sowie GelenKrheumatiemus. Ferner gegen Katarrhaliseho

Affectionen der Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhoe.
Die Xronenquelle ist dureh alle Mineralwasserhandliungen und Apotheken

dezieben, Broschüren mit Gebrauchsanweisung anf Wunsch gratis und franeo.

Brigfnde ſern Achesse Krone Salzbrünn-
Helmhboldt Co., Hauptniederlage der Kronenquelle,

5 aus Hagenthal Logierhaus und Familien
z Pension auf Grundlage

Post Gernrode am Harz christlicher Hausordnungist vom I. Mai an geöffnet und wird erst Ende OKtober ge-
schlossen werden, um sowohl im beginnenden, wie im ausgehenden
Sommer, wo der Harz oft am schönsten ist, lieben Gästen behagliche
Unterkunft bieten zu können. Die in dem herrlichen Waldthale am
Hagenbach gelegenen 3 Häuser: das grosse Logierhaus, die
Thalmühle und Villa Walärfriedem gewähren etwa100 Personen alle Bequemlichkeit des Wohnens in ungestörter
Ruhe. Die Preise für volle Pension (Wohbnung und Beköstigung)
berechnen wir je nach Lage des Zimmers von 4,25 Mk. an Familien
geniessen nach Vereinbarung besondere Vergünstigungen. Haus
Magenthal liegt in dem schönsten und waldreichsten Teile des
Unterharzes, etwa 20 Min. von der Bahnstation Gernrode a. II.
ontfernt, von wo aus im Sommer der Verkehr durch Omnibus Ver-
mittelt wird. Möglichst zeitige Anmeldungen, namentlich für
die Sommerwonate, sowie Anfragen und Gesuche um Zustellung von
Prospekten sind zu richten an die Vorsteherin FrI. Elis. Klee,
Haus Haugenthal bei Gernrode am Marz-

Zack Lobenstein
Saison I. Mai bis 30. Septbr. 515 Meter b. Sech., nächste Anhöh. ub. 750 m hoch.

Thür. ob. Saaletal, Bahn (Gera)-Triptis-Marxgrün- (Hof).Stahl- u. Hoorhbaud. Kohlensäure-, etektrische-, Fichtennadel-, Soole-, Dampf-
bäder, Inhalationen, Kaltwasserheilverf., Massage.Trink- und Badekur. Grösste Prtolge bei Blutarmut, Bleichsueht, Herzkrank-
heiten, Rheumatismus, Nervenkrankheiten. Stärkste

Luftkurort Ranges Stahiquelle. Prosvperte durch de Badediroktion.

Vor den bevorſtehenden Sommerreiſen empfehlen wir
dringend, Mobiliar, Wertgegenſtände und Bargeld gegen

marksſeiden, Skrophulose Hämorrhoidalleiden, rheumatisohe Be-
schwerden, Lähmungen. Flechten, tarpide Geschwüre, Knochen-
krankheiten, Hautwassersucht ete. Broschüre Dr. Hövener,
Dr. Hegemann. Sebr günstige klimatische Verhältnisse und schöne
Umgegend, 2. B. Knappenberg, Nordkirchen u. s. W. Sehr gute
Pension zu billigsten Preisen, 3--4 Mk. per Tag im Logierhause
am Bade, in der Stadt Werne und Umgebung. Logis und Wagen

zu jedem Zuge besorgt der Bade-Kommissar.
FBröffnung des Bades am 15. Mai.

Rübeland i. IIar Z.

Hermannshöhle

Einbruch Diebstahl
bei der

Aachener und Münchener
Feuer -Versicherungs- Gesellschaft

zu verſichern. Die Bedingungen ſind liberal und frei von Härten.
Coupon-Policen für Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werte von JahresprämieMk. 5000 Mk. 10000 Mk. 5,1000 20000 10,15 000 h 30 000 I TProſpekte werden auf Wunſch koſtenfrei zugeſandt. Auskunft erteilen

mit

Krystalikammer,
T aBaumanmns h öhl e

täglich geöffnet;

in allen Teilen elektrisch beleuchtet.
Harzer Werke zu Rühbeland u. Zorge in Blankenhurg a. Harz.

Die General-Agentur von Carlshurg Gittermann,
Magdeburgerſtraße 49.

Die Agenturen NMartin Heuber, Gr. Ulrichſtraße 33/34; C. Hankel,
Uhlandſtraße 11; L. Schmiedecke, Reilſtraße 7.

i 4 a 1 G J 3 H S n durch „Sentol“, von Or. Boes
Wissenschaftlich hergestellt,

Wirkung Wunderbar für Männer, Frauen und Kinder. Man erzielt
dichten Haar- und Bart-Wuchs, verhindert Haar- Ausfall und beseitigt
Schuppen. 3 Mk. Es gibt nichts wirksameres. Wer alles vergeblich ver-
suchte, wende sich an Dr. Boes Co. Berlin a, Markgrafenstr. 99Auskunft ertelen: Schrödel Simon Grosse Ulrichstrasse 46.

Stoffe zu Waschlleidern
in den neuesten und gesehmacekvollsten Mustern.

Kattum, Grenadines, Mulls, Crèpe, Batist, Satim, Druels,
Waschstoffe zu Knuabenanzügen

empfehlen äün grossartiger Auswahl

Leipzigerstr. 2 Reinholcil Grünber Leipzigerstr. 21.
vormals Sehnabel Grünberg.
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Anerſtannt grösste Auswafil

Rleiderstoffen
be e m See

Jaul 6pper,
Falle a. S., Gr. Vvrichstrasse 13--15.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich neues, auserleſenes Mai- Programm
The Imperial-Riogoku-Family,

8 Perſ. Kaiſerl. japaniſche Hofkünſtlertruppe. 8 Perſ.
Pauls Quintett, 4 Damen, Troupe NamttuakK,
1 Herr, gr. VerwandlungsGe muſikal. Pierrots Pantomime,
ſangs u. Tanzakt in 3 Bildern. künſtleriſch komiſchmuſikal. Akt.

Maxini's Petit Paul. gen. der kleine
SalonDreſſurAkt mit reizenden j Paganini, der 7 jährige kleinſte

Miniatur- Hunden. und größte Geigenvirtuos.

Awate und Toä, Mizzi Braum,japaniſche Jongleure. brillante Geſangs-Soubrette.

Paul Backer, American Bioscope,Geſangs- Humoriſt. neue Serie leb. Photographien,
„„Grossſener in London““, neueſtes Senſations-Film.

Sonntag, den 3. Mai er.:
Zwei grosse brillante Vorstellungen.

Von 11 bis 12 Uhr Frühſchoppen mit Frei- Konzert.
4 Uhr letzte Nachmittags- Vorſtellung.

Baci Wittelkkincl,
Zur Eröffnung der Saiſon!

Sonntag, den 3. Mai cer.:
zwei grosse Konzerte

der Kapelle des Füſilier- Regiments
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb. Nr. 36).

Früh 6 Uhr: Entree 20 Pfg.
Nachmittags 3 Uhr: 30 Pfg.

Für die bis 15. September er. (an jedem Tage früh 6 Uhr,
jeden Dienstag und Freitag nachmittags 4 Uhr und jeden
Sonntag nachmittags 3 Uhr) ſtattfindenden

Kurei Konzerte 4
ſind Dauerkarten für Familien zu ſämtlichen Konzerten (aus
genommen ſind der Himmelfahrtstag, die beiden Pfingſttage und
das Brunnenfeſt) zum Preiſe von 5 Mk. für die Hauptkarte,
3 Mk. für die erſte Nebenkarte und 2,50 Mk. für jede weitere
Nebenkarte in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.
Alte Promenade Nr. 1a und bei Herrn Carl Rohde
(Bad Wittekind) zu haben. Daſelbſt und außerdem in den

h r r von Steinbrecher Jasper(Markt und Scharrengaſſe 1), Osw. Wiesner (Poſt-
La W e (Magdeburgerſtr. 68), Köhler

J eiſtſtr.) und J. L. Heise (Berſtraße 16) werden Gernburger
für die Wochentags Konzerte

der vorgenannten Kapelle Billetts (15 Stück 3 Mark zu üglich5 Pfg. ſtädtiſcher Steuer pro Billett) ausgegeben. 6604

0. Wiegert, Kgl. Muſthdir.

Alte Promenade 34 46 Alte PAlte Promenade 34,I Treppe. „Zur Klausse. I Treppe.
Weinhandlung, Weinſtuben. Jnhaberin Franziska Winkel

Bringe hiermit meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung.
W I. Bowvlenweine, Bowlenselkte. r

XIV. Anhaltisches Musilkest

Solb ad Bernburg
in

am 9. und 10. Mai 1903.
am Programm (u. 9.): m

Sonnabend, den 9. Mai, 4 Uhr: Christus, Oratorium für
Soli, Chor, Orgel und großes Orcheſter von Franz Liszt.

(Oeffentliche Hauptprobe: 10 Uhr vormittags.)
Sonntag, den 10. Mai, 5 Uhr: Symphonje O. woil von Au g u ſt

lughardt. Konzert für 4 Klaviere und Orcheſter von
Joh. Seb. Bach. Axje aus „Fauſt“ von Louis Spohr.
Ouverture zu „Leonore“ Nr. 3 von L. van Beethoven.
Totentanz (Klavier und Orcheſter) von Franz Liszt.
Jorspiel und Schluss- Szene aus „Die Meiſterſinger“ von

Rich. Wagner.
Dirigent: Hofkapellmeiſter Mickor e y. Hervorragende Soliſten. Chor

von ca. 500 Sängern. Herzogliche Hofkapelle in Deſſau.
Preiſe der Plätze:

För beide Konzerte: Numerierter Platz 5 Mk. bezw. 4 Mk. Für ein
Konzert 3 Mk. bezw. 2,50 Mk., Stehplatz 1 Mk. Generalprobe: Er-

wachſene 1 Mk., Schüler 0,50 Mk.
Verkauf der Einlaßkarten im Rathaus nachmittags von 4--6 Ubr,

und zwar vom 29. April bis 2. Mai nur für Plätze zu beiden Konzerten
und vom 3. Mai er. ab für alle Plätze.

Kaſſenverkauf eine Stunde vor Beginn der Konzerte im Kurhauſe.

Zlusen, Unterröcke, Tücher etc. in reichster Kuswahl.

Als vesonders preiswert empfehle:

in riesiger Farben- Auswahl

Noppen- Stoffe
hochelegante Neuheiten

Satin- u. Covertfeoat Sevebe
Meter D S Pfg., 1,25, 1,50 ete.

Meter von 1 Mark an.

Voile, étamine u. Srenadine
entzückende Farben in glatten und Noppen-Geweben

Aeter I. 25. 1,50, 1,75 ete.

Wascistoſfe und Musseline
i eue Aus

an der Merſeburger Chauſſee 4,

V h ed-Rennba

gegenüber der Artillerie-Kaſerne.

Erſtklaſſige Konkurrenz

Sonntag, den 10. Mai, nachmittags 32 Alhr:

Grosse intern. Radrennen.
Dauerrennen über eine Stunde mit Motorſchrittmachern.

I FPlieger- Rennen

e

m WWWSdd ded mhr„ —r[

Gegr. 1853.

L. Hoffmann Co.
Halle a- S. Sophienstr- I.

Weingrosshandlung und Frobierstuben.

Grosses Lager gatgepftegter preeserter Weine
b u e er COrescengeze.T Täglich frische Walämeister-Bowle. W

Telephon 623.

[5119

Garten.

Sonntag, den 3. Mai 1903:
Bis 12 Uhr mittags Erwachſene 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Von 12 Uhr ab Erwachſene 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Nachmittags von 3 Uhr ab

Gr O SSG S Konzertt,
ausgeführt vom Philharmonischen Orchester.

NB. Bei günſtigem Wetter findet das Konzert im Freien ſtatt.

StadtTheater.
Sonntag, den 3. Mai 1903,

nachmittags 3 Uhr:
10. Volks- Vorſtellung zu kleinen

Preiſen

Mein Leopold.
Original-Volksſtück mit Geſang in

4 Akten von Ad. L'Arronge.
Regiſſeur: F. Berend.

Dirigent: Kapellmeiſter Wegeleben.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende 5/, Uhr.
Abends 7 Uhr:

223. Vorſtellung im Abonnement.
3. Viertel.

151. Vorſtellung im Farben-Abonn.
Farbe: blau.

Letztes Auftreten des Frl. Charlotte
von Sohultz und des Herrn

Hans Rodius.
Philippine Welſer.

Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten
von Oskar von Rednitz.

Regie: Oberregiſſeur C. Scholling.

Perſonen:
Ferdinand, römiſcher

Kaiſer Schöndorff.Erzherzog Ferdinand,

ſein Sohn H. Rodius.
Graf Franz v. Thurm,

deſſen Freund J. Wieſe.
Franz Welſer, Patrizier

und Kaufherr in
Augsburg H. Heine.

Anna Welſer geb.
Adler, Freiin von
Zinnberg, deſſen Ge

mahlin Schäfer-Kruſe.
Philippine Welſer,

deren Tochter Ch.v. Schultz.
Katharine, verwitwete

v. Loxan, Schweſter
der Frau Welſer E. Roſen.

Mathias Overſtolz y E. Guth.Hans Overſtolz beſ.

Sohn Kuſtermann.[Patrizier und Kaufherten von Köln)]
Ladislaus, des Erz-

herzogs Page M. Adolphi.

Conrad, ein Diener E. Lübben.
Brigitte e. alte Magd A. Amberg.

Wenzel Jungk.Stephan F. Amberg.[Diener Philippinens in Bürglitz
Ein böhmiſcher Bauer F. Berend.
Volk, Hofleute, Ratsherren, Pagen.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr.

Montag, den 4. Mai 1903,
abends 72 NKhr:

224. Vorſtellung im Abonnement.
4. Viertel.

152. Vorſtellung im Farben-Abonn.
Farbe: gelb.

Beamtenkarten ungiltig.
Zum Beſten

des Frl. TheresePaulmann:
Die berühmte Frau.

Luſtſpiel in 3 Akten von Franz
von Schönthan u. Guſt. Kadelburg.

Regie: Carl Scholling.
Perſonen:

Baron Römer-Saarſtein Scholling.
Agnes, ſeine Frau E. Roſen.
Herma)

Paula Hartwig
Ottilie Friedland

Ulrich von Traunſtein J. Wieſe.
Prof. Georg Ziegler Kuſtermann.
Aen Seemann M. Müller.
nton F. Amberg.im Hauſe des Baron Römer

Betty, Stubenmädchen A. Amberg.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anfang 7x Uhr.

Ende nach 10 Uhr.

Schluss der Spielzeit.
Welt-Panorama er
Iaunuspartien. Wetten

Das geehrte Publikum
wirderſucht, wirklich aute

Baumkuchen
Se von G. L. SBlau,

S BHalle a. S. zu beziehen
und nicht mehr aus

Salzwedel (6489

M. Adolphi.Wally) deren Töchter M. Schlomka.

SchäferKruſe.
Ch.v. Schultz.

Graf Bela Palmay Dir. Richards.

Tpolo- Neater.

Direktion: Gustav Poll—ler.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Bei günſtiger Witterung:
Sonntag, den 3. Mai, nach-

mittags 4 Uhr:
Großes Gartenkonzert

des geſ. Theaterorcheſters.
Entree frei. Entree frei.

Abends S lhr:
Große Abendvorſtellung

Gaſtſpiel desChemnitz Volkstheater-

um el

Burlescuen-Pnsembles

Monsieur Herkules
Schwank in 1 Akt, hierauf:

Der Goldsohn
Original-Bauernkomödie in 2

Bildern. Außerdem das brillante
Spezialitäten-Programm:

Der Sprung über eine Droſchke

v. Mr. Charles Matthews,
CrhampionSpringer.

Hedwig Mora,
Bariton Sängerin.
KRügamwerv,

Grotesque- u. Tanzhumoriſt.

Benedettiu. Stowart
pantomimiſtiſch-akrobatiſche

zene.
Dröse's Velograph,

J lebende Photographien.
Bei ungünſtiger Witterung

findet
Nachm. -Vorſtellung ſtatt.

Auftreten ſämtlicher Kräfte.

Auswärtige Theater.

Sonntag, den 3. und Montag,
den 4. Mai 1903.

Leipzig (Neues Theater): Die ver
kaufte Braut. Hierauf: Cavalleria
rusticana. Montag: Ein
Sommernachtstraum.

Leipzig( Altes Theater) Nachm. Des
Paſtors Rieke. Abends: Pariſer
Leben. Montag Madame
Sherry.

Weimar (Hof Theater)) Die
Walküre.

Sport-Hötel.
Jm Garten:

Schrammeln.
Entree frei.

Selbſtgezogene u. wohlgepflegte

Rheinweine,
pro Fl. v. 50 Pfg., Schopp. 20 Pfg.,
Spezial 15 Pfg., Liter 60 Pfg. an,
Mediz. und Deſſertweine von
110 Pfg. p. Fl. an, Vino Vermouth
pro Fl. 110 Pfg., für Orig. und
Reinheit garantiert. Verſ. von größ.
Gebinden vom Produktionsorte.

Rheingauer
Weinhandlung
mit Scehoppenstube nach

Rhein. Art, (6589
Gr. Ulrichſtraße 26.

3 D.
S. F. E. V. (6519

3 B.8./5. 6 W. I.
5 W.

L. J. T. er. 9./5. 72 Uhr.
Kindergarten Harz 13.
Althee-Bonbon,

beſtes Mittel gegen Huſten und
Heiſerkeit, empfieblt (6142

Martin Müller,
Zuckerwaren- Fabrik. Geiſtſtr. 51.

S. /5.

O

Als
saftige

Rotweine
mit würzigem Bouquet u. hervor

tretend mildem Geſchmack
empfehlen

I. Flexcl. Fl.
California Mataro Mk. 0,90

do. Zinfandel I 20
do. Groſ. Mancin 1,50
do. Burgunder 1,80

Schulzo Birner,
Rathausſtr. 5. Fernſpr. 1135.

Ferdinand MHille,
Geiſtſtr. 68. Fernſpr. 460.
J r e

Höhenkurort
Bockswieſe Hahnenklee

Eiſenbahnſtation Goslar.
Hotel Ludwigsluet

unmittelbar am Tannenwald in vor
zügl. geſch. Lage. Penſion m. Wohng
v. 3,75 Mk. an. Vorzügl. Küche u
gute Betten. Bäder i. Hauſe. Proſp
gratis. Der Beſitzer: Ludw. Müller

Quensel's Hötel Kurhaus,

Wendefurth im Bodethal.
Harzidyll, vorzügl. Penſ., dir. i. Walde.
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„Mler“
Kehnoll-

sehreibmasehinen

sind

unübertroen.Gut Einfaoh Dauerhaft Billig.
Sichthare Schrift vom ersten bis letzten Buchstaben,
sämtliche Teile aus hestem Stahl, diverse Sohriftarten,

aus Wechselbarer Typeneatz.

Das m

d c 7J7J„ „à „FG 2

„Grösste“
Verbreitung.

„Wunderbar““
leichter Lau f.

Derttsche FPabriecte.

Die feinste Marke! Motorwagen,
ein- und 2zweicylindrig.

Neueste Modoelle mitNalet Fabitaäwerne.- heinnſcd hieger, Frandiurt a. w. driginal „Mdler“ Motor,

Fabrikation FPahrräder, Motorwagen, Schreibmaschinen u. NMotor-Zw eiräder.
Viole höchste Huszeichnungen. Staatsmedaellien etc.

8- bis 14pferdig in hochvollendeten Ausführungeo,
mit allen praktischen Neuerungen.

Max Schultz, Niederlage der Adler Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer, alle a. S.,
Fernruf No. 616. Martinstrasse No. II.

Unterricht für Käufer gratis! Kataloge auf Wunsch gratis
Fernruf No. 616.
Referenzen jeder Zeit!

S Grosse Reparaturwerkstatt rür Fahrräder, Motorſahrzeuge und Schreſbmaschinen aller bestehenden Systeme.
We rtreteor a FSotttfried Krätnor, Cönnern Drnst Kooh, Dieskau; Bwmil Kartmann, Düben Max KörnieKe, h Otto Arnätz, Mücheln; Wilh. SauppeSehkenditz, J. raneberg in. S. Werner, Schafstedt; Carl Nathan, Teutschenthal; Drnst Möhnring, We Schönnewitz Albert Tomann,issenfels; August Vinter, Wettin; ar Noehnert, Zörbig.

Wegen baulicher Veränderung
bteten r dureh den Ausverkauf ar ehter, Ia. gearbeiteter

Simmer-Ginrichkungen

IIndl einzelner Nöbel
bis 25. Mat d. I. äusserst vorteilhafte Gelegenhesetscäeufe.

55 Besichti gung gern gestattet. C

Gebr. Bethmann Möbelfabrik,
Steinstrasse 79.

sind täglich fris ch

Feine Berliner Mischung
Hochfeine Hamburger Mischung
Hochfeine Java Mischung
Feinste Wiener Mischung
Feinste Carlsbader Mischung

UDeberall
da, wo aut eine gute Tasse Kaffee Wert gelegt wird,

bevorzugt aus Gründen, die aussohlaggebend sind für dauernd zuverlässige Lieferung.

Unsere hochfeinen Kaffeemischungen

und Ausser ordentlich billig.
Besonders empfehlen

Pine hochfeine Vanille-Koch- und Speise- Chocolade e i

Pottel Brosiowsiei,
Prompter Versand nach aus wärts.

werden unsere feinen Mischungen

sehr ergiebig

Pfd. 1,00 M.
1.20
1,40

1,60
1,80

Ia. prima Kernledertreihriemen
in allen gangbaren Breiten, bis 150 mm Breite, reinſter Eichenloh
Grubengerbung, ſowie gezogene Rund und Cordelſchuuren, prima
Binderieme und Sohlleder zu Pumpenſcheiben, halte ſtets reich
haltiges Lager. Referenzen und Preisliſten gern zu Dienſten.

Rudolf Donner, ederriemenfabrik,

Halle a. S., Franckeſtraße 18.
Gegründet 1867. Telephon 2995.

III

Lichthad Sanitas““, Poststr. 31.
Alle Arten elektr. Lichtbäder und Bestrahlungen.

M Lichtschwitzbad 2 Mk. W [6482
Die Weber S

des Eulengebirges fertigen dauerhafte und preiswerte
Leinen, Halbleinen und Baumwollengewebe zu aller Art
Wäſche und re geeignet.

Die Güte der Waren und Arbeiten bezeugen tauſende unver
langter Belobigungen.

Um dieſe fleißigen Weber lohnend beschäftigen zu können, bittet
um m Aufträge das

aldenburger WeberUnterſtützungs-Lnternehmen.
Th. Sehoen, r a. d. hohen Eule.Preisbuch unentgeltl. Proben poſtfrei aren v. 20 Mk. an franko.

WSPINDLER
Läcien:

11 Am Markt 11
Bernhburgerstrasse, Eeke Albrechtstr.

Annahmestellem:
Gustav Uildebrand, Leipzigerstr. 65, A. L. Weilse,Steinweg 25, Anna Wormuth, Königstr. 18, Geschw.

Oehme, Gr. Steinstr. 29, Paul HeinieKe, Bernburgerstr. 10,
Otto Kammann, Ludwig Wuchererstr. 73 a.

Färberei undChemischeVeschanstoalt.
Die altrenommirte Berliner Zoerlin N. 24.Nähmaſchinen Grof;zfirma M. J ac0 b 80 h n 5 TLi nienstrasse 126.

j Berühmt durch langiährige Lieferungenmit der z w. J gür Poſt itär-, Krieger-,W örſter-, Lehrer-, Bahn und Veamten

ereine, n die neueſte e x
hocharmige FamilienNähmaſchine 95 K kc

e See d für SchneiSe TSderei und Hausarbeit, ſtarker Bauart, inW 2 es a W ne Ausſtattung i ln tiatenbetrieb für 45, 48, 50 Mk.Segen 5 jähr. Garantie. Sei
ollmangeln. Maſchinen für Schuh

macher und Herren Schneider. Ringſchiff-, Rundſchiffmaſchinen,vor u. rückwärts nähend. Enorm bin Preiſe. Pracht Katal, Anerkennungen
aus allen Städten argt., franco. Dipt zu vergleichen mit and. bill. Anpreiſungen.

Bonn a. Rhein, 31. 10. 02. Die im Jahre 1897 für das BezirkskommandoMontjoie net Nähmaſchine hat ſich nach Ausſage des Herrn Oberleutnant
er gut bewä rt; bitte um u einer ſolchen Maſchine für mein

v Jnf.-Regt. No. unbei 1 Jahr Garantie.egiment. Hauptmann u. w. h z
„KronFahrri ider „„Militaria“sn anerkannt beſtes Fabrikat, tig und Beamtenkre

ſehr beliebt, event. 8 Tage zur Anſicht. Katalog, Anerkennungen raltg

Zucker agenkranken
wird von „erſten ärztlichen Autoritäten

Linke's Aleuronat-Gebäck
empfohlen, ſowie Alemronat-Nähr-Zwie-
vackK für Kinder und Rekonvaleszenten. Die
Fabrikation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemikers Dr.
Wilh. Lenz.
Paul Iinke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle, Leſſingſtraße 1.
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Sonntag

Landeszeitung für die Pr
Z. Beilage zu Nr. 205 der Halleſchen Zeitung 3. Mai 1903.

ovinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Heer und Marine

Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm
aktiven Heere. Ein Patent ihres Dienſtgrades verliehen den Majoren
Schoening beim Stabe des Fußart.-Regis. 8, Eyſer beim Stabe
des Fußart.Regts. 11, Bilſe beim Stabe des Fußart.Regts. 13,
Rehbach beim Stabe des Fußart.-Regts. 14, Richter, Lehrer an
der Fußart.Schießſchule. Scheel e, Hauptmann und Art. Offizier vom
Platz in Weſel, als Komp.-Chef in das Fußart.-Regt. 14 verſetzt.
Mudra, Oberſt und Chef des Stabes der Gen.-Jnſp. des Jngen.
und Pion.-Korps und der Feſtungen, zum Jnſpekteur der 2. Pion.
Jnſp ernannt derſ. trägt als Oberſt in dieſem Verhältnis die Unif.
des Pion.Bats. 7. Dingeldein, Oberſt in der 4. Jngen.Jnſp.
und Jnſpekteur der 6. Feſt-Jnſp., zum Chef des Stabes der Gen.
Jnſp. des Jngen.- und Pion.-Korps und der Feſtungen ernannt.
Zünrn, Oberſtlt. in der 4. Jngen.Jnſp. und Jngen. Offizier vom Platz
in Metz, mit Wahrnehm. der Geſchäfte des Jnſpekteurs der 6. Feſt.
Jnſp. beauftr. Hohenſtein, Major und Mitglied des Jngen.
Komitees, unter Verſetzung in die 4. Jngen.-Jnſp. zum Jngen.Offizier
vom Platz in Metz ernannt. Schroeter, Major in der 4. Jngen.
Jnſp., kmoört. zur Dienſtleiſt. beim Jngen.-Komitee, als Mitglied zum
Jngen.-Komitee verſetzt. Befördert: Troſchel, Oberſtlt. in der
1. Jngen.Jnſp. und Jnſpekteur der 1. Feſt.-Jnſp., zum Oberſten,
Heiber, Major, kmort. nach Württemberg, Kmdr. des Pion.-Bats. 13,
zum Oberſtlt.

Abſchiedsbewillig ungen. Jn Genehm. ihrer Abſchieds
geſuche mit der geſetzl. Penſion zur Disp. geſtellt die Gen.Majore:
v. Schmidt, Kmdr. der 67. Jnf.-Brig., v. Gerſtein-Hohen-
ſt e in, Kmoör. der 1. Jnf.-Brig., v. Kaminietz, Kmdr. der 21. Jnf.
Brig., Korwan, Kmdr. der 16. Feldart.-Brig., Klauenflügel,
Kmdr der 35. Feldart.-Brig., v. Salzmann, Kmdr. der 14. Feld
art.-Brig, Frhr. Schuler v. Senden, Kmdr. der 17. Feldart.
Brig. dieſe ſieben unter Verleih. des Charakt. als Gen.-Lts., Büch t e
mann Kmdr. der 19. Jnf.-Brig., Stamm, Kmdr. der 4. Jnfant.
Brig., v. Ferno, Kmdr. der 40. Jnf.-Brig., v. Hepke, Kmdr. der
5. Jnf.-Brig., Frhr. von Gablenz, Kmdr. der 83. Jnf.Brig.,
Koblinski, Kmdr. der 9. Kav.-Brig. die Oberſten v. Wrochem,
Kmdr. des Jnf.-Regts. 81, Saſſe, Kmdr. des Jnf.-Regts. 75,
v. Hagen, Kmdr. des Jnf.-Regts. 99, dieſer mit dem 24. April,
alle drei unter Verleih. des Charakters als Gen.-Major, Henzen,
Kmdr. des Gren.-Regts. 4, mit der Erlaubnis zum Tragen der Regts.
Uniform, Brunk, Chef der Zentral-Abt. der Feldzeugmeiſterei, mit
der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Fußart.-Regts. 9,
v. B reſen, Kmdr. des Jnf.-Regts., 52, dieſer mit d. 26. April d. J.
mit der Erlaubnis zum Tragen der Regts.-Uniform, Graf
Ma uſchka Frhr v. Toppolbzan u. Spaetgen, Kmdr. des
Gren.Regts. 10, unter Erteil. der Erlaubnis zum Tragen der Regts.
Uniform, v. Kroſigk, Rittm. im Huſ.-Regt. 12, unter Verleih. des
Charakters als Major mit der Erlaubnis zum Tragen der Regts.Unif.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Zur Roonfeier in Gumbinnen wird von dort noch gemeldet:

Auf das Huldigungstelegramm des Offizierskorps des hieſigen Füſilier
regiments „Graf Roon“ ſandte der König von Schweden und Norwegen
folgende telegraphiſche Antwort „Meinen aufrichtigſten Dank für das
heutige Telegramm ausſprechend, ſende ich Jhnen allen meine herzlichſten
Wünſche für das Wohlergehen des Regiments. Oskar.“ Die Roon
feier fand mit dem 1 Mai ihren Abſchluß. Um 12 Uhr verſammelten
ſich die Offiziere nebſt ihren Gäſten im Offizierkaſino zu einem Früh-
ſtück. Die Unteroffiziere und Mannſchaften wurden im Unteroffizier
kaſino bezw. in den Mannſchaftsſpeiſeſälen mit einem Mittagsmahl be
wirtet. Abends fand im „Geſellſchaftshauſe“ ſeitens der Unteroffiziere
des Füſilierregiments ein Schauturnen mit ſich daran ſchließenden
Theateraufführungen und Konzert ſtatt.

Luiſe von Toscang. Großherzogin Alice von Toscana wurde am
geſtrigen Freitag telegraphiſch nach Lindau berufen und iſt vormittags
dorthin abgereiſt. Man ſchließt daraus, daß die Niederkunftder
Prinzeſſin Luiſe nahe bevorſteht.

Zehnfacher Mord. Ein furchtbares Verbrechen iſt, wie wir
ruſſiſchen Blättern entnehmen, in dem Dorfe Werbljuſhka bei Jeliſſawet
grad verübt worden. Dort wurde am 20. April der Kaufmann Jankel
Lewiſch mit allen ſeinen Angehörigen und zwei Hausleuten ermordet
und beraubt. Lewiſch galt als wohlhabend und war, kurz bevor die
Mordtat geſchah, mit 1000 Rubeln in der Taſche aus Jeliſſawetgrad
nach Hauſe gekommen. Ermordet wurden die Eheleute Lewiſch, ihre
ſechs Kinder, von denen das jüngſte erſt zwei Jahre alt war, ein Haus
wächter und ein Dienſtmädchen. Von den Mördern fehlt bis jetzt noch
jede Spur.

Unter Hinterlaſſung von 80 000 Mark Schulden flüchtig
geworden iſt aus Berlin der Kaufmann Albert Moritz, der am Span-
dauer Schiffahrtskanal im Hauſe Hochmuth einen Petroleumgroßhandel
und ein Reſtaurant betrieb.

Die Krawalle in St. JohannSaarbrücken. Man ſchreibt von
dort unterm 30. April Jnfolge der ſchlimmen Ausſchreitungen während
der geſtrigen Nacht, bei welcher eine Anzahl Schutzleute durch Werfen
mit Steinen, Flaſchen und Meſſern verletzt wurden, wurden 60 Gen-
darmen zur Hilfe der Polizei herangezogen. Regierungspräſident Zur
Nedden traf geſtern mittag 1 Uhr hier ein und hatte ſofort eine
Konferenz mit dem Bürgermeiſter Dr. Neff. Die Zeitungen veröffentlichen
Aufrufe der Behörden, welche zur Ruhe mahnen. In der Stadtratsſitzung
kam zum Ausdruck, daß die hier nicht angebrachte frühe Polizeiſtunde
für die Reſtaurants, das ſcharfe Vorgehen der königlichen
Polizei gegen den Wirt des „Cafs Continental“, der ſich an die neue
Polizeiverordnung nicht gekehrt, ſondern ſich auf ſeine Konzeſſion be
rufen hatte, die ihm den Betrieb bis 2 Uhr geſtattete, ſowie die rück
ſichtsloſe Art des Auftretens der Schutzleute gegen die Bevölkerung den
Konflikt herbeigeführt haben. Der Bürgermeiſter teilte mit, daß der
Uebelſtand bald abgeſtellt würde der Miniſter des Jnnern ſtehe der
Angelegenheit wohlwollend gegenüber. Dieſe Nachricht, welche durch
Extrablätter verbreitet wurde, ruft hier große m hervor.
Tauſende von Menſchen bewegten ſich am Abend durch die Bahnhof

früherer Preis pr. Mtr.

ſtraße, es blieb aber alles ruhig auch in der Nacht kamen Ruhe-
ſtörungen nicht vor.

Die Kataſtrophe in Kanada. Jm kanadiſchen Unterhaus verlas,
wie aus Ottowa gemeldet wird, der Premierminiſter Sir Wilfrid Laurier
geſtern Depeſchen, welche beſtätigen, daß das Unglück in Frank auf
einen Bergſturz und nicht auf einen Vulkanausbruch gzurückzuführen iſt.
Die Zahl der Toten beträgt 87; von den Bergleuten ſind 2 umgekommen,
während 15 gerettet wurden. Zu der Kataſtrophe machte ein deutſcher
Geologe, Herr Dr. Deckert, der ſich die Erforſchung der Gebirgsverhältniſſe
Nordamerikas zur Lebensaufgabe gemacht hat und gegenwärtig damit
beſchäftigt iſt, in ſeinem Heim in Steglitz die Ergebniſſe ſeiner
Forſchungsreiſen in einem a Werke niederzulegen, einem Mit-
arbeiter des „L. A.“ folgende Angaben: „Das Gebiet von
Frank iſt völlig von Vulkanen frei. Dagegen befindet ſich
in ſeiner Nähe einer der wichtigſten Erdbebenherde, der ſich bis nach
Montana hinein erſtreckt. Es iſt der FlatſeadSee, um den dieſer Herd
ſich lagert. Erderſchütterungen ſind denn dort auch ſehr häufig, aberſie ſind nicht tektoniſcher Natur, d. h. ſie kommen nicht aus den Tiefen

ſondern ſind dislokativer Art. Aber es war von vornherein meine
Anſicht, daß wir es mit einem zu tun hatten, zu dem nicht
einmal eine Bewegung der Erde den Anſtoß gegeben zu haben brauchte.
Die Erde bebte nur unter der Wirkung des Zuſammenbruchs, ſo daß
dieſes Beben, welches Jnſtrumente angegeben, alſo
die Folge und nicht die Urſache war. Derartige Bergſtürze ſind
in jener Gegend ſehr häufig. Wer auf der kanadiſchen
Pacific Eiſenbahnen fährt, ſieht bald hier, bald dort, bald überall
unter ſich verlaſſene Gleisanlagen. Das waren frühere Tracen der
Bahn, bis irgend ein Bergſturz ihr die Strecke ſperrte und ſie ſich nun
einen anderen Weg ſuchen mußte. Was dieſe elementaren Ereigniſſe
ſo häufig macht Zweierlei. Einmal Unterwaſchungen und ſodann die
Wirkungen eines unglaublich ſtrengen Froſtes. Die Kälte iſt dort ſo ſtark
wie in den unwirtlichſten Teilen Sibiriens. Dazu kommt, daß zumal um die
jetzige Zeit, in der es zum Frühling geht, ungeheure Unterſchiede in der
Temperatur mit jähem Wechſel eintreten. Dadurch tritt eine Spannung
ein, die Felſen zerreißt und Berge in ihren Grundfeſten erſchüttert.
Wenn nun die Begleiterſcheinungen der Kataſtrophe ſo geſchildert
wurden, daß man wirklich an einen Vorgang vulkaniſcher Natur
lauben konnte, ſo trägt eben das Grundwaſſer die Schuld daran. Der

Berg berſtet. Jetzt ſteigt mit ungeheurer Gewalt, gurgelnd und
brodelnd, vielleicht ſelbſt dampfend das Waſſer empor, führt eine
Menge natürlich naßgewordener Erde mit, und für den erſchreckten
Laien iſt der Tatbeſtand fertig, daß Lava und Aſche ausgeſpien
worden ſeien, während es nur Schlammmaſſen ſind, die das Waſſer

hat. Was nun endlich den Schauplatz der Kataſtrophe
betrifft, ſo bildet der Turtleberg den ſüdlichen Endpunkt der „Livingſtone
Kette“, wie der öſtliche Zug des kanadiſchen Felſengebirges genannt
wird. Der Turtle iſt 700 engliſche Fuß 2100 m hoch. Gleich ſeiner

iſt er aus Quarzſchichten Kure und geologiſch beſteht das
Gebiet aus kretaziſchen Schichten. Kretaziſchen Urſprungs iſt auch die
Kohle, die dort abgebaut wird. Und nur der Bergbetrieb beſteht in
jenem dünn bevölkerten Territorium.“

Ertrunkener Regierungsdirektor. Aus Speier wird ge
meldet Die Leiche des Kgl. Regierungsdirektors Friedrich Hübſch von
hier, der vor etwa zehn Monaten gelegentlich ſeiner Anweſenheit in
München in der Jſar den Tod fand, iſt nunmehr bei Neufahrn, unweit
Freiſing, aus dem Waſſer gelandet. Die ſchon ſtark verweſte Leiche,
welche vom Hochwaſſer nach dem jetzigen Fundorte getrieben worden
iſt, konnte mit Hilfe der Kleider und der darin befindlichen Gegenſtände

unzweifelhaft als diejenige des genannten der Pfalz
feſtgeſtellt werden. Sie wird demnächſt zur Beerdigung nach München
übergeführt werden.

Von den deutſchen Bauten in Jeruſalem, welche die

evangeliſche r h Angriff genommen hatte, ſind, wie der „Schleſ. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben
wird, das Pfarrhaus und das Schulhaus bereits fertig. Das
„Deutſche evangeliſche Jnſtitut für Altertumswiſſenſchaft des
Heiligen Landes“ iſt in der Hauptſache vollendet. Der Leiter des
ſelben Dr. Dahlman iſt ſchon im vorigen Jahre nach Jeruſalemübergeſiedelt, doch mußte im vorigen Jahre von der Ausſendung

junger Theologen dahin Abſtand genommen werden, weil die
Cholera in Syrien zur Vorſicht mahnte. Jn dieſem Herbſte ſollen
aber ſieben junge Theologen dahin geſandt werden, einer als
Aſſiſtent, die anderen als Hörer, um den vorgeſehenen viermonat-
lichen Kurs durchzumachen. Jährlich ſind zwei ſolche Kurſe in
Ausſicht genommen.

Einer „Selbſtmörderſekte“ iſt die Petersburger Polizei auf
die Spur gekommen. Die Angehörigen dieſes ſeltſamen Geheim
bundes haben es ſich zur Pflicht gemacht, an ihrem dreißigſtenGeburtstage ſreiwirtte zu ſterben, und gehen
hierbei von der Begründung aus, daß die durchſchnittliche Lebens-
bauer des Menſchen erwieſenermaßen nur dreißig Jahre beträgt,
während ein Mehr „auf Koſten anderer Jndividuen gelebt“ wird!
Dieſen „Fehler der Natur“ beabſichtigte nun die „Selbſtmörder
ſekte“ zu verbeſſern, indem jedes Mitglied den Eid leiſtete, mit
dreißig Jahren zu ſterben. Hatte einer der Geheimbündler das
dreißigſte Lebensjahr erreicht, ſo wurde er in einem unterirdiſchen
Gewölbe in Anweſenheit ſämtlicher Mitglieder und unter feierlichen
Zeremonien lebendig eingemauert. Die Polizei erhielt
nun Kenntnis von dem abergläubiſchen Treiben des Bundes und
überraſchte die Geſellſchaft gerade in dem Augenblick, als Vor
bereitungen getroffen wurden, ein Mitglied in vorgeſchriebener
Weiſe einzumauern. Alle Anweſenden wurden verhaftet. Dieſe
ſonderbare Sekte, der ſchon zahlreiche Perſonen zum Opfer gefallen
ſind, ſoll auch „Zweigniederlaſſungen“ in Moskau, Kiew und
Odeſſa beſitzen.

Jubiläum eines ſteinernen Wächters. Aus Cuxhaven ſchreibt man:
Der am Strande der Elbemündung bei Cuxhaven ſtehende, aus roten
Ziegelſteinen ſäulenartig erbaute Leuchtturm, der ſo manchem Aus
wanderer die letzten Grüße der Heimat und ſo manchem Heimkehrenden
das erſte Willkommen der deutſchen Erde bot, und von deſſen Kuppel-
gallerie Tauſende der ſommerlichen Badegäſte den ſo eigen
artig feſſelnden, kontraſtreichen Rundblick über Meer, Geeſt; Moor

Gelegenheitskauf Gardinen van
Von unserem grossen Lager sind ungefähr 250 Stück Englischer Tüll Gardinen,
weiss und Gröme, das sind für mohr als 1500 Fenster 2usammengestellt, die

45 50 60 70 80 90jetziger Preis pr. Mr. 30 35 445
zum Verkauf ausgelegt sind. Nur hewährte Oualitäten in gefälligen Mustorn.

u A. Huth Co.
50 60 70 75110 P.

und Marſch genoſſen haben, ſchaut jetzt auf ein hundertjähriges Beſtehen
zurück, während welcher Zeit er getreulich der Schifffahrt gedient und ihr
nachts den rechten Weg gezeigt. „Nautis signum sibi monumentum
erexit Respublica Hamburgensis ao. MDCOOIII.“, ſo ſteht über der
Eingangspforte dieſes Jubilars in Stein gemeißelt, „Den See-
fahrern zum Zeichen, ſich zum Denkmal hat ihn der Hamburger Staat
im Jahre 1803 errichtet.“ Vorher kannte man hier und an
den anderen Küſtenplätzen noch keine Leuchttürme. Damals half
man ſich mit ſogenannten Blüſen aus. Es waren dies große, offeneFeuer, die auf pohen Holzgeſtellen angebracht waren und durch ſtändige

Nachfeuerung von Holz uſw. in Glut erhalten werden mußten. Dieſe
mächtigen, offenen Feuer röteten den Himmel und erlangten dadurch
weite Sichtbarkeit. Je mehr ſich jedoch das Lampenlicht vervollkommnete,
deſto mehr ſah man das wenig Zweckmäßige der alten Blüſen ein, die
nun überhaupt längſt verſchwunden ſind, während in der Küſten
bevölkerung das Wort Blüſener noch fortlebt, wie man die Wärter
jener Blüſen nannte, denn ſie hat dieſe Bezeichnung auf die jetzigen
Leuchtturmwärter übertragen. Jn Cuxhaven war im Jahre 1801 die
große Blüſenbaake eingeſtürzt, und der Hamburger Staat beſchloß
darauf, nunmehr einen feſten Leuchtturm zu errichten. Dieſer Bau wutde
im Jahre 1802 in Angriff genommen und im nächſten Jahre vollendet
eine Bauſumme von rund 100000 Mk. war erforderlich. Der, wie
ſchon erwähnt, ſäulenartig aus Ziegelſteinen erbaute Leuchtturm hat
eine Höhe von 25 Metern über dem Meeresſpiegel, während ſich das
eigentliche Leuchtfeuer in einer Höhe von 24 Metern befindet und eine
Lichtweite von 12 Seemeilen hat. Der erſte Beleuchtungsapparat
wurde aus England bezogen und koſtete mit allem Zubehör 25 000 Mk.
Später wurde das Leuchtfeuer jedoch entſprechend verbeſſert, und beſteht

jetzt aus einem Fresnel-Linſenapparat IV. Ordnung.
Ein Elitezug. Der neue Spezial-Zug für den holländiſchen

und engliſchen Verkehr, den Miniſter Budde geſchaffen, erwies ſich
am 1. Mai bei ſeiner erſten Abfahrt von Berlin gleich als ein
Erfolg. Der D-Zug war bei ſeiner erſten Fahrt von Berlin ſofort
gut beſetzt. Der Zug ſtellt ſich ſchon in ſeiner äußeren Geſtalt als
ein Elitezug dar. Die Bahnverwaltung hat ihre neueſten D-Wagen
eingeſtellt und die Schlafwagengeſellſchaft einen neuen Speiſewagen
ben Erfreut ſich doch der Zug der beſonderen Förderung
des Miniſters. Der Zug geht von der Friedrichſtraße 11,40 vorm
vom Zoologiſchen Garten 11,50 uſw. über Hannover, Hamm,
Eſſen uſw. Er trifft 8,05 morgens in London ein. Der Speiſe
wagen läuft bis Vliſſingen durch, an 11,15. Der Zug bietet eine
ſchnelle Verbindung mit London 1. und 2. Klaſſe für die Reiſenden,
denen der 11,01 von Bahnhof Friedrichſtraße abfahrende Luxuszug
über Oſtende zu teuer iſt.

Generalausſtand in Madrid. Die Angeſtellten ſämtlicher
elektriſcher L haben den Generalausſtand be-
ſchloſſen, falls die Geſellſchaften nicht die Löhne erhöhen. Die Geſell
ſchaften lehnten die Forderungen ab.

Humoriſtiſches Allerlei. Klaſſiſches Zeugnis,. Bereits
die Bibel hat das moderne emanzipierte Weib kommen ſehen. Jm
1. Buch Moſe 2, 23 heißt es prophetiſch: „Man wird ſie Männin
heißen.“ (Jugend.) Frech. Gaſt: „Herr Wirt, als ich das letzte
mal bei Jhnen war, bekam ich ein Schnitzel, das war acht Tage alt
und heute iſt es wieder der gleiche Fall.“ Wirt „Ja, da müſſen Sie
das nächſte mal acht Tage früher kommen.“ Sanſfter Wink.
Junger Herr: „Fräulein Elſe, Jhnen zuliebe wäre ich imſtande, diegrößte Dummheit zu begehen.“ Elſe: „Papa ſagt immer, die größte

Dummheit ſei 's Heiraten.“ Hyperbel. Unteroffizier (auf dem
Waffenrock eines Soldaten ein Brotkrümchen erblickend): „Einjähriger,
entfernen Sie dort die Nahrungsmittelausſtellung von Jhrer
Uniform!“ Der Hausbeſitzer. Maler: „Wann wollen Sie
nun mit den Sitzungen für das Porträt beginnen, Herr Wamperl
„Nach dem Erſten, da bin ich am freundlichſten..“ Der prak-
tiſche Arzt. „Jch werde der Frau Kaufmann Schmidt keine Bade
reiſe verſchreiben ſonſt kann mir ihr Mann meine Rechnung nicht
bezahlen Der Sohn ſeines Vaters. Lehrer: „Wie viele
Artikel unterſcheideſt Du Jſidor Jſidor: „Zwei.“ Lehrer
„Wieſo Jſidor: „Artikel, die gehen und Artikel, die nicht
gehen.“ (Meggendorfer Blätter.)

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keins Verantwortung.)

Nachdem nunmehr endlich die Neupflaſterung der äußeren
Delitzſcherſtraße in Angriff genommen worden iſt, muß auf das Fehlen
einer elektriſchen Bahnverbindung nach dem Oſten, alſo nach den zahl-
reichen Vororten Büſchdorf, Reideburg, Burg 2c. immer wieder auf-
merkſam gemacht werden, und iſt es nur zu bedauern, daß bei Gelegen-
heit der Neupflaſterung nicht gleichzeitig auch die Straßenbahn-Geleiſegelegt werden können. Daß eine elektriſche Bahnlinie zwiſchen der

Stadt Halle und ihren öſtlichen Vororten rentabel ſein muß, unterliegt
wohl keinem Zweifel, und iſt es nur zu verwundern, daß nicht ſchon
längſt eine der beiden hieſigen elektriſchen Straßenbahnen dieſes Projekt
zur Ausführung gebracht hat. Jm Jntereſſe der Stadt Halle, die
durch das Dazwiſchenliegen der Staatsbahn ſowieſo in ihrer baulichen
Entwicklung im Oſten ſehr ungünſtig beeinflußt wird, muß es liegen,
recht bald eine elektriſche Bahnverbindung nach ihren öſtlichen Vororten
zu halten, damit der Oſten nicht weiter als Stiefkind behandelt

wird. D.Wir haben ſchon oft auf dieſe Angelegenheit hingewieſen, aber
manchmal kommt es einem vor, als ob man in Halle planlos nur für
den jeweiligen Tag wirtſchafte. Da wollte man zu Anfang eine
elektriſche Bahn nach Diemitz bauen um dem ſtädtiſchen Elektrizitäts
werk für überflüſſigen Strom Abnahme zu ſchaffen und es rentabler
zu machen, jetzt ſchon erweiſt ſich dieſes Elektrizitätswerk zu klein.
Jetzt wartet man wieder mit einer Bahnverbindung nach dem Oſten,
bis wahrſcheinlich ein privatlicher Automobilverkehr eingerichtet ſein
wird. Bei der Verlegung der Straßenbahngeleiſe auf dem Bahnhofs-
vorplatz hat man ruhig die Konzeſſion gemacht, daß keine andere
Geſellſchaft die Geleiſe benutzen dürfe, d. h. mit anderen Worten
Vom Bahnhofsvorplatze aus darf keine neue elektriſche Linie be
ginnen. D. R.

100--150 Pfg.
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Eisengiesserei vormals Hor mung Rabe
Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-

fässer, Vulkanisierkessel für chemisehe,
Gummi-, Papierfabriken ete., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Tanks etc.

Specialität: Dextrin-Röstapparate.
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Mantelöfen, Trockenanfagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.
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am Platze. Gegr. 1876.

J b

e Milch-Centrifugen „Columba“.
Schärfste Entrahmung! Leichtester Gang

Pinfachste Konstruktion! Bequemste Reinigung!
X Vorführung durch unsere Monteure!
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pflüge, Eggen, Walzen, Drillmaschinen.
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Berlin. Segründet 1886.

Allerfeinſte Fußboden
Bernſteinlackfarbe

in jeder gewünſchten Nüance aus
gewogen à Pfd. 75 Pfg., ſowie

la Bohnermaſſeeuy,
M. Waltsgott Nachf., Gr. Ulrichſtr. 30
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besorgt und verwertet

Reh. VhImann, Sternstr. S a.
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Teſchings, Revolver,

Luftbüchsen, Pistolen
2c., größte Auswahl am Platze, in
Kal. 5, 6, 7, 9, 12 mm, ſowie
Munition dazu, liefert als lang-
jährige Spezialität billiger als
jede Konkurrenz (6542
C. Hübenthal,

Büchſenmacher,
Halle, Leipzigerſtraße 86,
Ecke der gr. Brauhausſtraße.

Billigſte Bezugsquelle ſämtl.
and. Waffen, Munitions- und
Jagdartikel. Reparaturen jeder
Art ſolid und preiswürdig.
Alte Waffen jeder Art kaufe
und nehme in Zahlung.

(orsetts
nur solide Oualitäten

von 1,00 bis 8,00.

H. Schnee Nachf.
A. Eber mann.

Halle a. S. Gr. Steinstr. 34.

Plättbretter, Gr. Märkerſtr. 23.

J Eine Zeitungs-Annonce
muss so zum Abdruck
gelangen, dass sie sofort
das Auge des Lesers fes-
selt. Je eindringlicher
die Annonce auf das Auge
wirkt, um so nachhalti-
ger ist der Eindruck, den
der Inhalt der Annonce
auf das Gedächtniss des
Lesers ausübt. Die Aus-
arbeitungvonwirksamen
Annoncen -Entwürfen u.

praktischen Insertions- J
plänen übernimmt auf
Grund jahrzehntelanger

Erfahrung die

Annoncen Expedition
Rudolf Mosse
e Halle S.
h Bräderstr. 4.

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt,

ſofort trochnend u. geruchlos,

v. jedermann leicht anwendbar,

2

0 09 6
0

9 0

t 8
vendbar,gelbbraun, mahagoni, eichen, 5

0

e 8e 0e 4
s 0

o

e s
9

nußbaum und graufarbig.
Helmbold Co.

m. Waltsgott.
Artern: G. A. Rausch.
Düben Ernst Schultze,
Landsberg: Kich. Oemiseh.
Wettin H. 6. Strasser.

Alte Wollsachen
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren
ſtoffen 2r. Alte Seide zu Decken
und Portièren. R. CroseckK,
Goslar a. H. Muſterlager bei
Fraul. Querfurth, Landwebrſtraße2!
u. dei Frau M. Klauss, Spiegelſtr. 2.

Ia. Schwefelkohlenſtoff
zur Hamſtervertilgung billigſt.
J. Briest, Harsleben-Halbe rſtadt
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Holzdrahtrouleaux

Rollschutzwände

Rollläclen n in
Hallesche Jalousie- und Rollkaden- Fabrik

Franz Rudolph «C Co.,
6631) Halle a. S. Krausenstr. 16.

Reparaturen werden sachgemäss ausgeführt.

Fernsprecher
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Tausende

Anerkennungen,

Neueste Modelle.

Chicke Facons,

Vorzügl. Sitz.

Reform-Hoson
für Damen und Kinder

kauft man
am beſten und billigſten

bei

Leipz, Str. 12.,
Fernſprecher 2629.

Spezialitat: e
Reformkleider

Man bestelle das grossartig
ausgestattete, reichhaltige
Modenalbum und Schnitt-
musterbuch für nur 50 Pf.

Birken-Koptwasser
hilft am beſten gegen das Dünn-
werden der Kopfhaare, kräftigt
die Kopfhautporen, ſo daß ſich kein
Schinn wieder bildet, à Glas Mk.
1,50 und Mk. 2,50.

Schwache Augen
werden nach dem Gebrauch des
Tyroler Enzian-Branuntweins

Waltsgotts Nußextrakt-

Haarfarbe
in ſchwarz, braun, blond, ſehr
natürlich ausſfehend, echt und
dauerhaft färbend, Nussöl, ein
feines haardunkelndes Haaröl,
ſowie Hünes Enthaarungs-
pulver halten empf. M. Walts-
gott Nachr., Halle a. S., Gr.
Ulrichſtr. 30, G. Os wald Nachf.,
Geiſtſtr. 34, E. WalthersNacht. Steinweg 26 und Engel-
Drogerie, Magdeburgerſtraße.

zucker-
Kranſe-

Alle, die noch keine erhoffte
Befreiung durch Mittel und
Bäder fanden, wollen ſich ver
trauensvollſt an Apoth. R. Otto
Lindner, Dresden -A. (6, wenden.

Urin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie

Prüfung v. Auswurf
g Auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen,

Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr'

ſo geſtärkt, daß in den meiſten Fällen
keine Brillen und Augengläſer mehr
gebraucht werden, à Glas Mk.
1,50. Derſelbe iſt zugleich haar-
ſtärkendes Kopf und anti-
ſeptiſches Mundwaſſer.

Gebrauchsanweiſung gratis bei:
W'altsgott Nachr.,

4390] Gr. Ulrichſtr. Nr. 30.

Herrn
Zamhäcapseln

gefüllt mit Phenylſalicylat 0,05 und
Sandelöl 0,2.

Aeratt. arm empfohlen gegen Blasen-
u. Harnleiden u. s.10. Fr den
Magen absolut unschädlich, rasch und:
ſicher wirkend. Vieltausendf. beroährt.

Dankschreiben aus
allen Weltteſlen geg.
20 Pfg. Porto vom
alleinig. Fabrikanten

Nur ächt in roten Packeten zu 3 M.
Das Wort „Zamha“ ist Schutzmarke

und jedem Packet aufgedruckt. I
Halle in allen grösseren Apotheken
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AIIGemeiner Deutseher Versieherungs- Verein im Stuttgart
Auf GegenseitigKeit.

Haftpflicht-,
Gesamtreserven über 30 Millionen Mark.

Gegründet 1875. Mit Aktien-Garantie.

Unfall- und Lebens-Versicherung,
Gesamtversicherungsstand mehr als 520 000 Versicherungen. Monatlicher Zugang über 6000 Nitglieder

Zum Abſchluß von Verſicherungen werden allerorts Mitarbeiter aus allen Ständen angenommen und bei berufsmäßiger Tätigkeit dauernd gegen feſte Bezüge angeſtellt

Wäsche eigener Anfertigung.

Louwioe Lreuneio,
Steinstrausse, Poſce Kleinschmeeden.

I. Ptage.
-Nusstattungen.

Speziclttct:

19 e 19.

Portemonnaies, D
Cigarrenetuis,

e5 Herrenkoffer, 4c damenſcoffer,
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c Handtaschen, w
Touristentaschen, S.
Büchermappen S

empfiehlt eH. Krasemann, Da V
Jabrep Reiſekoffern u. e

9 Schmeerſtraße 19
Fernruf Nr. 2860.

pEre
Miicn- cno cone

F S C COL E.JEDE ANDbERE MARKE I8STNACHAHMONG,Hermann Arnnolſei CO,
Rank-Kommandit-Gesellschaft.

Alte Promenade 3.
Eröffnung laufender Rechnungen, Annahme Von Depositen (Check-Verkehr).

Am und Verkauf von Wertpapieren.
Vermittelung von Börsengeschäften alter Art.
Grosser feuerfester und diebessicherer Tresor.

Verschlossene und offene Depöts werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
waltung (Coupons-Einlösung, auch Verlosungs Kontrolle), zu mässigsten Spesen
angenommen.

Garnitur ähnlich wie Abbild.,1 Bank,

2Stüble, 1Tiſch, 1Fußbank 12, 50.
Rollſchutzwände von A. 12,50 an.

Gartennöbel W

Gustav Renseh, Poſtſtr. 9/10.

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.15150

ApotheKer BRenemann's
DiamantkKüitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-schaum, Marwor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernetein, à FI. 50 bei

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o.
Aktien- Kapital Mark 9 000000.
Reſerven ca. „21006000.

Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtung mit
Stahlkammer und vermietbaren Schrank-
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von

geſchloſſenen Depots jeder Größze (für Wert-
Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu
empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank-
geſchäftlichen Verkehr, als

An und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Konto-Korrent-Verkehr, Annahme von
Geldern egen gute Verzinſung, Kreditbriefe auf aus
wärtige Plätze

beſtens empfohlen. 6567Hallescher Bankverein von Ruligeh, Kaempf (o,
Groſte trug Nr. 75

Die in meiner Stahna mmer vefind-
lichen Schraukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geueigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.

Halle a. F. Lehmann,
Bank- u. Wechſelgeſchäft.

S Hellgrau, langſam bindend und
durchaus volumbeſtändig.

Wohltfeiles Ersatzmaterial für
Portland. Cement,

dieſem an Qualität ziemliche gleichtommend.Jnsbeſonderegutzumgaſſadenputz,

ferner auch zum Cin- und Umdecken

e von Dächern.S Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit

fäldesrrter hohen her
Cenent

S und größte Erhärtungsfähigkeit bei
hohem Sandzuſatze.

Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.
W Fernruf 12. W

Thiele s Kursbuch

für Mitteldeutschland

n

Sommer Fahrpläne

ist erschienen.

Preis 15 PIg.,
bei Zusendung unter Streifband 20 Pfg.

Thiele's Kursbuch für Mitteldeutschland ist in
den durch Plakate kenntlichen Buch- u. Papier-
handlungen zu haben und, wo nicht erbültlich,

direkt zu bezichen von der

Buchdruckerei Otto Thiele
(Verlag der Halleschen Zeitung)

Halle a. S., Leipzigerstr. 87.

EKinzel- Unterricht
für Herren und Damen in Sohönschreihen, Rechnen, Deutseh,Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch

führung, Stenographie und Maschinenschreiben.

Franz Wehmer, Poststrasse 1.

4 AAMERIKA
a Newyorkea erI SZSalkimore virekt

sowie nach den

Nähere Auskunft über
Fahrpreise usw erteilt:

Pegholt &Faake
in Halle, Riehecknlatz

M ypotheken
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den coulanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleihererhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten
jede gewünſchte ſachgenräſe Auskunft.

Für auszuleihende Gelder werden
mündelſichere Hypotheken koſtenfrei

nachgewieſen.

Hugo Klauke-Vanr und Hypotheken Geſchäft,

Halle a. S., 11 (obere e
0Versicherungsbestand am l. Dezember [902: 823 Miſſonen Mark.

Versicherungssummen, ausgezahlt seit 1829: 399 Millionen Mark.
Die höchsten Versicherungsalter (einfach auf Lebenszeit,gemischtes Dividendensystem) sind tatsächlich bereits

prämienfrei und erhalten sogar eine jährliche Rente.
Vertreter in Halle (Saale): Dr. Wilh. Rasch, Albrechtstr. 38.

Sehenswerte Kusstellung

von circa u J r

nur Hainstrasse J.
Braut-Ausstattungen in jeder Preislage.

Cataloge auf Wunsch

c

Streichfertige OGelfarben,
farbiges Carbolineum,

zum Anſtrich für u Türen und Tore empfiehlt zu
bi

Offerieren unſere aus paſteuriſiertem Rahm hergeſtellte

Ia. SüßrahmTafelhutter
in Poſtkolli von 9 Pfd. zu à Pfd. 1,15 Mk. (ohne Verpackaungund Porto), vorläufig ver Nachnahme. Sommerpreis 1,05 Mk.
Garantie: Zurücknahme. Goldene Medaille: Stettin 1901.

Molkerei-Genoſſenſchaft Wardenburg
lligſten Preiſen

M. Kleinau, Helfarbenfabrik, 2922.4ir
in Oldenburg.



Hempelmann Krause,
Halle a. S. Kleinschmieden 5.

Große Auswahl von

ren u. Balſconmöbel
Eichen-, Naturholz-Gartenmöhbel,

Rollschutzwämde,
Gartengeräte, Giesskannen, Schlauchwagen

Rasonmähmaschinen. e
Fliegenschränke, Eisschränköe in allen Grössen.

De Vom I. Mai bis 1. September bleiben unſere Geſchäftsräume an Sonn und
Feiertagen von früh “/10 Uhr an geſchloſſen.

Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich mit heutigem R

Tee des Fijſchverjandhans
„Germania“, Steinweg 52

von Herrn Herm. Henze käuflich erworben babe und unter der
bisherigen Firma: Fischrersandhaus „Germania“,
Herm. Henze Nache. unverändert weiter fortführen werde.

Es wird meine erſte und vornehmſte Aufgabe ſein, meine
werte Kundſchaft durch nur vorzügliche und anerkannt beſte,
ſtets friſche, wohlſchmeckende Ware bei billigſten Preiſen zu
bedienen und bitte um geneigte Unterſtützung meines Unter

nehmens. Hochachtungsvoll
Max Kühmel.

Kunst- und atur- Eis
in Zentnern und Monats- Abonnements
liefert billigst frei Haus bei pünktlichſter e 2

a.P. A. BolZze, Reilſtraße 2
Telephoniſche Aufträge nehmen entgegen Herren Ed. Beyer

S. Sohm, Fernſprecher 2262.

Dachdeckungen

in Dachpappe, Schiefer, Ziegel ze.

Asphaltiernngen,
Ueberkleben alter ſchadh. Dächer,

Dachanſtriche u. Reparaturen
werden unter Garantie ſachgemäß

billig ausgeführt.

Louis Linclenberg,
Asphalt- u. DachpappenFabriken,

Magdeburgerfſtr. 9.

Beſichtigung und Koſtenanſchläge
gratis.

e Naumann-,
S Phönix u. Pfaff-

Nähmaschinen
ſind anerkannt beſte

e Fabrikate.Pertreter: H. Schöning,
Gr. Steinſtr. 67.

Reparatur Werkſtatt.

g beſterSpargel Quai
täglich dreimal friſch.

Bardenwerper, Oekonomie Büſch
dorf. Halle S. Markttags im Ver-
kaufsſtande der Halleſchen Molkerei.

S J

Neu
nach Professor von OeringDeHervorragend bei Darmkrankheiten

Veberraschende Gewichtszunahmen.

einschlägigen

Geschäften
erhältlich.

ſ. Martin, Aen
Atelier feinster Herren-Moden nach Mass

Reichhaltigſte Auswahl in beſten modernſten Stoffen zu
Fruhjahrs- u. Sommer-Anzügen, Paletots.

Extra-Woston in Seide, Wolle und Piqué.
Anfertigung unter eigenſter fachmänniſcher Leitung.

Garantie für tadelloſen Sitz, ſauberſte Ausführung und billigſte Preisſtellung.

Anzüge von Rik. 55--60 an bis zu den feinſten.

e Kinder Nahrun

y

Kräftiges Knochenwachsthum

Die neueſten

Gravatten
für Pfingſten ſind ſämtlich ein
getroffen und ſind die bevor

ugteſten QualitätenM. 0,95, 1,50, 2,00
in Waſchſeide u. Foulards.
Otto Blankenstein,

obere Leipzigerſtraße 36
Pſchorr-Bräu).

Mitglied des RabattSparVereins.

Korb-u.Linderwagenhandung,

im Hauſe Hotel
Ztadt Berlin.

Spezialgeſchäft
in

Kinder-
d wagen,erh. Sendung in

neuen Muſtern und Farben, zu
ſehr bill. Preiſen von 14--70 Mk.
Bei Barzahlung 5 Rabatt.
6253] G. Nesse,

W D

See

Ladenſchaufeln aller Art,

Kopfwäsche, Shampoonieren,
d. Beſte z. Reinigung u. Pflege
ſow. geg. Haarausfall empfiehlt

Frau L. Zeutschler,
Spezial Damen Friſier Salon,

Magdeb. Str. 65 (GrandHotel Bode).

GermaniaVackpulver
beſtes der Welt,

J lokal der bekannten
Fabrik

I i m O J Reichste Auswahl!Zehnjährige Garantie!

Harmoniums
c

Nur anerkannt gediegenes Fabrikat

zu müssigen Preisen. Flügel
Gehbrauohte Instrumente, unter voller Garantie, stets am Lager.

e Grossh. Sächs. Hof-Rieh, Bitter äinolorte hart Il d.

Anatomiſch-phyſiologiſche Heil-
und Kunſtanſtalt. Anfertigung von
e e für geſunde u. leidende
Füße. Spezialität fürPlattfußleidende,

für welche dieſe unent
Nbehrlich ſind. Rheumatismusleidende,

ſowie alle, die plötzlich ſchweißige Füße
verloren haben und alle, die viel ſtehen müſſen, werden korrekt behandelt.
Die Anſtalt iſt am Wochentag von 7—8 Uhr, am Sonntag u. Feiertag
von 11-—-12 Uhr geöffnet. Johannes Jajszycek, Schuhmacher-
meiſter. Praktiſch und wiſſenſchaftlich ausgebildet. Halle, Grün-
ſtraße 27, ſchrägüber d. Walballatheater. Auf Wunſch Broſchüre
poſt- und koſtenfrei. Fernſpr. 1996. Eigene Leiſtenſchneiderei.

Canolin-

Seife pin.
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges.
Lanolinfabrik Martinikenfelde. JAuch bei Lanolin-Toilette-Cream-lanoßn gohte Ah p W

man auf die Marke Pfoilring.

Wird garantiert durch die

2 pecialgeschösft/ f.ürF u
Handschabe

Schumerobraooe 21.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Passendorfer e
Kümdler-FIälch.

Thalamtſtraße 6.

Rittergut vorf,Fr. Otto

M. J. Schröder Nachflig.,
Gegründet 1855. Gr. Steinſtraße 9, 1 Treppe rechts.

empfiehlt ihre erſten Nenheiten in feinem

modernen Damenputz
zu ſoliden Preiſen. (6592

millionenfach be

Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.

Ter a

Total- Ausverkauf.
Wegen gänzlicher Auflöſung meines Geſchäftes werden

ſämtliche (6588Möbel, Spiegel u. Polsterwaren
zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft-

Otto Haseberg, Inh. Wwe. Adolfine Naseberg,
Gr. Ulrichſtr. 10, Mars-Ia-Tour, Hof.

Gekaufte Sachen können bis Juli ev. Sept. ſtehen bleiben.
1 nußb. Truhenbibliothek, 1 eichener, ſehr vor

nehmer Vorplatzſtänder billig zu verkaufen.
e

und im Verkaufs

Ueber unsere Kraft
Meine eleganten Neuheiten der feinſten Stoffe des Jn und

J

Th Franz Hof lieferant,
Gr. Märkerſtr. Auslandes ſind eingetroffen und koſten Anzüge nach Maß ge8

fertigt in bekannter Güte und hochelegantem Sitz 50--60 Mk.,
Paletots 40—50 M

In der ſtillen Zeit Januar und Februar babe prima Stoffe
zu Herren- Anzügen und Paletots genau wie nach Maß
auf Roßhaar arbeiten laſſen und verkaufe dieſelben, ſolange der
Vorrat reicht, für 30--42 Mk.

Es verſäume niemand dieſe günſtige Gelegenheit.

Otto ICmolI. obere Feripzigerſtr. 36
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

„Edelweiss“,
S Dampfwäscherei und

d Hasehinenplättangtalt
im Grossbetrieb.

Inhaber

Ernst Heinicke,
Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.

Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.
Handtuch-Perleih- Inſtitut.

Otto Mlarr, Ieiprig,
vereidigter Sachverſtändiger für Dampf u. Gaskraftanlagen,

wie auch für Zentralheizungen.

S. Ingenieurburean r
für Neu u. Umbau von Krafterzeugungs- u. Uebertragungs-

ſowie von Fabrik- Einrichtungen.
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Sonntag 4. Beilage zu Nr. 205 der Halleſchen Zeitung 3. Mai 1005
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ueeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeee e h
Provinz Sachſen und Umgebung.

r. Wettin, 1. Mai. (Schreckliches Familiendrama.)
Heute wurden in Brachwitz zwei Leichen aus der Saale gezogen und
zwar eine gutgekleidete Frau von ca. 30 Jahren und ein Mädchen von
ca. 8 bis 9 Jahren, welche zuſammengebunden waren. Wahrſcheinlich
iſt es Mutter und Tochter, welche vereint den Tod in der Saale ge-
ſucht und gefunden haben. Jedenfalls bilden beide mit den geſtern
gemeldeten Leichen von Vater und Tochter, die an der Wöpkte'ſchen
Mühle bei HalleTrotha gefunden worden, eine Familie. Was die
vier Perſonen in den Tod getrieben, iſt noch nicht aufgeklärk.

g. Dieskan (Saalkreis), 1. Mai. Eine Wohlfahrts-
einrichtumg), eine Kinderſpielſchule, wie ſie Herr Baron von Bülow
für die Kinder ſeiner Arbeiter ſchon länger eingerichtet hat, verdient
auch anderwärts Nachahmung. Von einem Fräulein werden die
Kleinen in allerhand Spielen unterwieſen und zu Nützlichem und
Gutem angehalten, während die Eltern ungeſtört ihren Verufspflichten
nachzugehen vermögen

g. Weſenitz (Saalkreis), 1. Mai. (Der Waſſerſtand) der
Weißen Elſter iſt jetzt ein ſo niedriger, wie er um dieſe Jahreszeit wohl
äußerſt ſelten beobachtet worden iſt. An ſeichten Uferſtellen ziehen ſich
lange Sandbänke hin, während die Waſſerrinne ſich in der Mitte
des eigentlichen Flußbettes befindet.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 1. Mai. (Die neue Braunkohlen
grube) Amalie, welche hier ins Leben gerufen worden iſt, erfährt eine
Erweiterung. Vom Canenager Rittergutsfelde ſind bereits 50 Morgen
erworben worden, wofür der jetzige Pächter durch anderes Feld guter
Bodenbeſchaffenheit entſchädigt wird. Mit anderen Landwirten ſind
auch ſchon Unterhandlungen betreffs Ankaufs von Ländereien gepflogen
und für deren Erwerb namhafte Summen geboten. Um das Kohlen
feld freizulegen, ſoll, wie verlautet, durch einen Dampfbagger das Deck-
gebirge beſeitigt und die Erdmaſſen in bereits von früher her beſtehende
Ausſchachtungen gebracht werden. Das hier befindliche Kohlenlager iſt
von bedeutender Mächtigkeit.

Weimar, 1. Mai. (Auszeichnungen.) Anläßlich ſeiner
Vermählung hat der Großherzog eine große Anzahl von Aus-
zeichnungen verliehen, von denen folgende erwähnt ſeien Der Stern
zum Komturkreuz des Hausordens der Wachſamkeit oder vom
weißen Falken wurde verliehen dem Chef des Miniſterialdepartements
des Aeußern und Jnnern Wirklichen Geheimen Rat von Wurmb
hier; das Komturkreuz dem Chef des Miniſterialdepartements
der Finanzen Geheimen Staatsrat Dr. Hunnius hier, dem Schloß
hauptmann und Kommandanten der Wartburg von Cranach, dem
Kabinettsſekretär des Großherzogs Kammerherrn Dr. Freiherrn von
und zu Egloffſtein hier, dem Landgerichtspräſidenten Dr. OskarGräf zu Eiſenach dem Oberbürgermeiſter Geheimen Regierungsrat

Karl Pab ſt hier, dem Geh. Regierungsrat Dr. Karl Slevogt hier.
Ferner wurde dem Univerſitäts- Profeſſor Geheimen Hofrat Dr. Wilhelm
Müller zu Jena der Titel „Geheimrat“, dem Univerſitäts- Profeſſor
Dr. Gottlob Linck zu Jena der Titel „Geheimer Hofrat“, dem
Univerſitäts- Profeſſor Dr. Auguſt Wagen mann zu Jena der Titel
„Geheimer Medizinalrat“, dem Forſtmeiſter Arnold Poppe zu Eiſenach
der Titel „Oberforſtmeiſter“, dem Direktor der Univerſitäts-Bibliothek
Dr. Karl Konrad Müller zu Jena der Titel „Hofrat“ verliehen.

Merſeburg, 1. Mai. (Domkonzert in Merſeburg.)
Bereits wenige Monate nach ſeiner Neugründung kann der „Merſe-
burger Muſikverein“ mit einem großen Chorkonzert an die
Oeffentlichkeit treten, und zwar ſoll am Sonntag, den 10. Mai,
nachmittags 5 Uhr im Merſeburger Dome unter Leitung des Königl.
Muſikdirektors C. Schumann und unter Mitwirkung eines über
100 Stimmen zählenden Chors, des erheblich verſtärkten Stadtorcheſters
und namhafter Geſangsſoliſten (Frl. Anna Münch: Sopran, Herr
E. Pinks: Tenor, Herr W. Rabot: Baß), Haydns
„Schöpfung“ zur Aufführung gelangen. Die Beſtrebungen des für
das Merſeburger Kunſtleben wichtigen Vereins verdienen allſeitige
Förderung und deshalb ſeien alle Muſikfreunde auf obiges Konzert
ganz beſonders aufmerkſam gemacht.

Merſeburg, 1. Mai. (Ueberfahren.) Geſtern morgen
kurz nach 2 Uhr hat ſich der 42jährige Handarbeiter Piech von hier,
wohnhaft in der Saalſtraße, Vater von 5 Kindern, in der Nähe des
Bahnüberganges am Gotthardtsteiche von einem Eiſenbahnzuge töten
laſſen. Es wurde ihm der linke Arm abgefahren und der Kopf
fürchterlich verſtümmelt. Der Tod iſt allem Anſchein nach ſofort ein
getreten. Lebensüberdruß infolge andauernder Krankheit ſoll den
unglücklichen Mann zu dieſem Schritte veranlaßt haben.

Merſeburg, 1. Mai. (Wegfall eines Zuges.) Der
Wegfall des bisher 7 Uhr 50 Min. abends von Halle hier eintreffenden
Lokalzuges wird in den hauptſächlich dem Arbeiterſtande angehörenden
Kreiſen, die den Zug regelmäßig zu benutzen pflegten, ſehr unangenehm
empfunden, da für ſie der neu eingelegte Schnellzug kurz vor 8 Uhr,
der keine vierte Wagenklaſſe führt, keinen Erſatz bedeutet. Man will
daher durch eine von hier und von Ammendorf aus an die
Kgl. Eiſenbahndirektion gerichtete Petition die Wiedereinführung des
Zuges zu erlangen ſuchen.

Naumburg, 1. Mai. (Unglücksfall.) Geſtern nachmittag
ſpielte das 2 jährige Söhnchen des Stellmachers Obſt mit einigen
anderen Kindern im väterlichen Hofe plötzlich, als die beaufſichtigende
Mutter für einen Augenblick ſich entfernen mußte, kamen mehrere an
der Wand aufgeſchichtete Bretter und Vohlen zu Falle und eins der
Hölzer traf das Kind ſo unglücklich, daß es alsbald eine Leiche war.

Hohenmölſen, 1. Mai. (Unfall.) Bei der Heimfahrt vom
Felde ſcheuten die Pferde eines Deumener Rittergutsgeſchirres. Der
Landwirt Lorenz wurde vom Wagen geſchleudert und lebensgefährlich
verletzt eine Tagelöhnerin erlitt Knochenbrüche.

M. Caunnawurf, 30. April. (Epidemie.) Seit mehreren
Monaten hauſen in unſerem Orte Scharlach und Diphtheritis und
raffen manches Opfer hinweg. Es ſind im ganzen 19 Kinder an
dieſen Krankheiten geſtorben. Faſt die Hälfte davon ſind ſchon ſchul-
pflichtige Kinder. Manche Familien haben zwei, manche drei, eine
ſogar ihre vier Kinder verloren.

H Nordhanſen, 1. Mai. (Unglücksfälle. Wieder
eröffnung eines Kupferbergwerksbetriebes.) Geſtern
abend gegen 6 Uhr ſpielten mehrere Knaben auf dem hieſigen Neu
markte Ball, wobei ſchließlich der Ball in den an der Ecke der Freiheit-
und Taſchenbergſtraße belegenen Garten der Witwe Barthel flog. Einige
der Knaben erkletterten die Umfaſſungsmauer des Gartens, hielten ſich
an dem eiſernen Geländer feſt und ſchauten nach dem entflogenen Balle
aus. Plötzlich ſchlug ein Steinpfeiler der Gartenmauer um und herab
und traf den unten ſtehen gebliebenen 14jährigen Sohn Ernſt des
hieſigen Geſellſchaftsdieners Kaiſer ſo unglücklich, daß dem armen Knaben
der Kopf vollſtändig zerſchmettert und faſt völlig abgeſchlagen wurde.
Der Knabe war ſofort eine Leiche, die mittelſt Leichenwagen nach dem
Zentralfriedhofe geſchafft wurde. Geſtern vormittag hatte ſich in
der Fabrik der hieſigen Tiefbohr- Geſellſchaft der Fahrſtuhl durch
Nachlaſſen des Seiles in die Oeffnung geklemmt. Als die Arbeiter
Plato und Steinecke auf den Fahrſtuhl traten, ſchnellte derſelbe infolge
Zerreißens des Seiles in die Tiefe, wobei die beiden Arbeiter ſchwere
Verſtauchungen der Beine erlitten. Beide Verletzte mußten in das
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden. Am 29. April d. J. hat
die Generalverſammlung der Mathildenhütte zu Harzburg die Erhöhung
des Aktienkapitals um 300 000 bis 600 000 Mk. zum Ankauf und
Ausbanu des aufläſſig gewordenen „Grubenfeldes Luiſe“ beim benachbarten
Südharzdorfe Roitkeberode beſchloſſen.

VWorbis, 30. April. (Zum Abſchied des Schulrats
Polack.) Bei der geſtrigen Abſchiedsſeier für den Schulrat Polack
hat der Regierungspräſident von Erfurt eine bemerkenswerte Rede
gehalten. Herr v. Dewitz ſagte u. a.: „Es ſcheidet ein tüchtiger
Schulmann und ein teurer Beamter, dem das Glück beſchieden war, in
der Heimat zu bleiben und hier zu wirken. Unbeirrt um die Gehäſſig
keiten einer irregeleiteten Tagesmeinung (dies mögen ſich die merken,

die es angeht hat er mit ehrlichem Streben und beſtem Wiſſen
ſchlicht und recht in ſeinem Berufe gewirkt.“ Landrat Frantz ſagte
u. a. Polack war ein treuer Freund, Mitarbeiter und Beamter,
ein glänzendes Licht, eine tüchtige Kraft. Er hat es er-
reicht, daß wir gute Schulen haben im Kreiſe und damit die Grundlage
zu dem regen wirtſchaftlichen Streben, das unter unſerer Kreis
bevölkerung herrſcht. Die in ſeine Lehren gepflanzte Begeiſterung und
Berufstreue läßt uns voll Vertrauen in die Zukunft blicken. Weitere
Anſprachen hielten Geh. Ober Regierungs und Schulrat Hardt, Re
gierungs und Schulrat Dr. Beck und Hauptlehrer Burchardt, der im
Namen der Lehrerſchaft dem Scheidenden dankte.

Erfurt, 1. Mai. (Raub. Tobſucht.) Der Kaufmann
Paul Spielberg aus Magdeburg, welcher am Dienstag nach Erfurt
reiſte, um ſeine in Marbach wohnenden Verwandten zu beſuchen, wurde
unweit des Ortes auf einem Feldwege von einem etwa 20jährigen
Menſchen, anſcheinend Handwerksburſchen, angefallen und nach heftiger
Gegenwehr ſeiner Brieftaſche, in welcher ſich 75 Mark in Papier, ſowie
mehrere Legitimationskarten befanden, beraubt. Der Räuber iſt leider
entkommen. Die Gendarmerie fahndet eifrig nach ihm. Als an
einem der letzten Tage eine am Anger wohnende Familie der Gerichts
vollzieher exmittieren wollte, wurde die Ehefrau plötzlich tobſüchtig und
verſuchte ihre Kinder durch das Fenſter zu werfen. Schließlich brach
ſie laut ſchreiend zuſammen. Polizei und ein Arzt eilten herbei. Jn
anbetracht der traurigen Szene erklärte der Hauswirt, von dem ihm
zuſtehenden Rechte Abſtand nehmen zu wollen.

Halberſtadt, 1. Mai. Eröffnung der elektri-
ſchen Straßenbahn.) Aus Anlaß der heutigen Eröffnung
und der landespolizeilichen Abnahme unſerer elektriſchen Straßen-
bahnanlage, an der außer dem Regierungspräfidenten Dr. Voltz
u. a. noch teilnahmen Eiſenbahnpräſident Graaf, Geh. Baurat
Bahyer, Oberpoſtinſpektor Auding aus Magdeburg, Eiſenbahn
Direktor Glanz aus Blankenburg, Regierungs und
Baurat Roethig von hier uſw., prangen die Hauptſtraßen unſerer
Stadt in reichem Flaggenſchmuck. Nach eingehender Beſichtigung
der Bahnanlagen durch die Kommiſſion in den heutigen Früh-
ſtunden, wobei der Betrieb ſehr glatt verlief, traf mit dem Schnell
zuge 124 Uhr der Regierungspräſident hier ein, der vom Erſten
Bürgermeiſter Dr. Oehler auf dem Bahnhofe empfangen wurde,
worauf im Rathausſaal in Anweſenheit der Vertreter der Be
hörden die Begrüßung ſtattfand. Hierauf erfolgte eine Probe-
fahrt nach dem vorläufigen Endpunkte der Außenlinien, unſerer
„Schweiz“ (Klusberge). Jm Gaſthauſe „Felſenkeller“ ver-
einigten ſich gegen 2 Uhr etwa 70 Teilnehmer zu einem Feſtmahl.

Stendal, Mai. (Typhus.) Oberbürgermeiſter
Werner hat folgende Bekanntmachung veröffentlicht: „Nachdem
amtlich feſtgeſtellt iſt, daß eine Perſon hierſelbſt durch Genuß von
Brunnenwaſſer am Typhus erkrankt iſt, warnen wir vor dem
weiteren Genuß desſelben. Durch die Einführung der Waſſer-
leitung werden die Brunnen weniger benutzt, und dadurch geht
das in ihnen befindliche Waſſer in Fäulnis über und wird geſund
heitsſchädlich.“

Wörlitz, 30. April. (Kriegerdenkmal.) Nach
einem Feſteſſen im „Grünen Baum“ fand geſtern nachmittag auf
dem Marktplatz die feierliche Enthüllung des von gärtneriſchen
Anlagen umgebenen Kriegerdenkmals ſtatt. Die Feſtrede hielt
Profeſſor Täger-Eisleben; ſie ſchloß mit einem Hoch auf den
Kaiſer und den Herzog.

Rudolſtadt, 1. Mai. (Verhaftung.) Dem hieſigen Schutz
mann Müller gelang es, einen von der Staatsanwaltſchaft Frankenthal
(Rheinpfalz) ſteckbrieflich verfolgten Raubnmrörder zu verhaften, auf deſſen
Ergreiſny eine hohe Belohnung ausgeſetzt war.

We imar, 1. Mai. (Die Zahnärzte Mitteldeutſch-land s) halten am 16. und 17. d. Mts. hier ihre 22. Jahres
verſammlung ab. Jm Alter von 80 Jahren verſchied geſtern früh
der weit über Thüringen hinaus bekannte und hochverehrte Geh.
Juſtizrat Schwanitz hier. Er war u. a. auch Ehrenbürger von
Jlmenau, wo er die Jnitiative zur Errichtung des erſten Scheffel
denkmals in Deutſchland ergriffen hat.

Jena, 1. Mai. (Milchpanſcherei.) Jn der letzten Zeit
mehrfach vorgenommene Milchprüfungen haben viele Fälſchungen auf
gedeckt in einem Fall enthielt die Milch 25 Proz. Waſſer.

O Eiſenach, 1. Mai. Oberbürgermeiſter Dr.
v. Fewſon vor Gericht.) Unter großem Andrange des
Publikums fand heute vor der Strafkammer des hieſigen Land-
gerichts die Verhandlung gegen den Oberbürgermeiſter Dr. jur.
Georg v. Fewſon wegen Verbrechens gegen 8 346 St.
G. B. (Unterlaſſung der Verfolgung einer ſtrafbaren Handlung)
ſtatt. Ueber den wirklichen Tatbeſtand ſind bereits viele, zum
Teil übertriebene Nachrichten in die auswärtige Preſſe gekommen.
Daß man dem Ausgang des Prozeſſes große Bedeutung beilegt,
erhellt daraus, daß den Verhandlungen, welche von morgens 9 bis
abends 28 Uhr dauerten, Staats miniſter von Wurmb
Weimar, Bezirksdirektor Trautvetter, der Vorſitzende und mehrere
Mitglieder des Gemeinderats bis zum Ende beiwohnten. Auch
auswärtige Berichterſtatterfirmen waren zeitweiſe anweſend.
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Erſter Staatsanwalt Blüher,
den Vorſitz führte Landgerichtsdirektor Dr. Mittenzwey, die Ver
teidigung führte Rechtsanwalt Dr. Harmening-Jena. Es wurden
16 Zeugen vernommen, darunter Beamte des Rathauſes, Schutz
leute und Proſtituierte. Nach der umfangreichen Zeugenver-
nehmung bleibt als feſtſtehende Unterlage für die Anklage folgen-
des beſtehen: 41. Der Kaufmann Heinecke hat ſich nach den
Ausſagen der Proſtituierten Huber und Maſſanek am 11. Juni
1901 als Kriminalbeamter ausgegeben und ſie bedroht, unter
Sittenkontrolle zu bringen, wenn ſie ihm nicht zu Willen wären.
Die Sache kam zur Kenntnis der Polizei, und der Kriminalwacht-
meiſter Meißner war der Ueberzeugung, daß die Angelegenheit vor
die Staatsanwaltſchaft gehöre. Ehe der Sache näher getreten
wurde, hatte Heinecke an den Oberbürgermeiſter Dr. v. Fewſon
eine Beſchwerdeſchrift gerichtet, in welcher er behauptete, „daß er
von den beiden Proſtituierten fortgeſetzt verfolgt werde und daß
dieſe unter Sittenkontrolle kommen müßten. Es fand eine Ver
nehmung ſtatt, deren Reſultat die Bemerkung des Oberbürger-
meiſters war, daß weder den Ausſagen des Heinecke, noch denen
der beiden Mädchen zu glauben ſei. Der Polizeiinſpektor, dem
die Akten zugingen, verſah ſie mit dem Vermerk: „An die Staats
anwaltſchaft.“ Das Aktenſtück wurde aber nicht abgeſandt, ſondern
zurückgelegt und mit dem Vermerk verſehen: „Kaſſiert“. Die
Proſtituierte Raab, welche bereits in Halle und anderen
Städten unter Sittenkontrolle geſtanden und wegen Uebertretung
der ſittenpolizeilichen Vorſchriften vorbeſtraft iſt, wurde am 3. Juni
1902 von einem Schutzmann bei der Ausübung unſittlicher Hand
lungen betroffen. Es wurde auch hier durch den Kriminalwacht
meiſter die Stellung unter Sittenkontrolle verlangt, dieſem Ver-
langen aber durch den Oberbürgermeiſter nicht ſtattgegeben, weil
er aus einem Fall nicht ableiten will, daß die Angeſchuldigte ge
werblich Unzucht treibe. Sie wurde verwarnt und die Angelegen-
heit der Staatsanwaltſchaft vorenthalten. 3. Die unter Sitten-
kontrolle ſtehende Lina Hirſch hatte am 7. Juni 1903 die
polizeiliche Vorſchrift dadurch übertreten, daß ſie ſich noch nachts
1212 Uhr auf der Straße herumtrieb. Statt die polizeiliche An
zeige an die Staatsanwaltſchaft weiter zu geben, wurde die Hirſch
nach der Verfügung des Oberbürgermeiſters, weil lange Zeit nichts
gegen ſie vorlag, mit einem Verweis beſtraft. 4. Eine Ueber
kretung der ſittenpolizeilichen Vorſchriften durch die Proſtituierte
Kraß am 10. Juli 1902 erledigte Dr. v. Fewſon aus denſelben
Gründen auf dieſelbe Weiſe. Aus der umfangreichen Zeugen-
vernehmung ging noch hervor, daß unter Dr. v. Fewſon's
Amtierung das Zuhälterweſen und die Proſtitution in hieſiger
Stadt arg zugenommen. Wacht meiſter Kummer ſagte
aus, daß die Proſtitution geradezu unterſtützt und Anzeigen gegen
ſie lax behandelt und oft hängen geblieben ſeien. Er ſelbſt habe

gar nichts mehr gegen ſie unternommen und auch den Schutzleuten
gegenüber darüber kein Hehl gemacht. Eine Beſchwerde von
33 VBewohnern der Lauchergaſſe wegen des ſchamloſen Treibens
der Proſtituierten habe erſt dann Erfolg gehabt, als der Bezirks
direktor den Oberbürgermeiſter zum Einſchreiten anwies und die
Staatsanwaltſchaft die Zuhälter einziehen ließ. Die Nichtabgabe
der Akten an die Staatsanwaltſchaft begründet Oberwachtmeiſter
Schwarzer mit einer Geſchäftsüberhäufung. Der Staats
anwalt weiſt aber darauf hin, daß minder wichtige Akten ſtets
pünktlich einlaufen, und daß durch die Nichtabgabe der Akten, die
erſt beſchlagnahmt werden mußten, die Nichtauffindbaxkeit einer
Zeugin verſchuldet worden iſt. Nur durch Zufall kam der Stein
ins Rollen. Auch ſind auf die Verhandlung bezügliche Akten ver
ſchwunden, manche überklebt worden. Zur Sprache kam auch, daß
Polizeibeamte, welche energiſch gegen Proſtituierte vorgingen, Ver
weiſe erhielten. Dem Wachtmeiſter Richter, der bereits wegen
Fleiſchdiebſtahls vorbeſtraft war, wurde, nachdem er wegen Wurſt
diebſtahls in hieſiger Stadt verurteilt worden war, durch den
Oberbürgermeiſter beſcheinigt, daß er ein gewiſſenhafter und
pflichttreuer Beamter geweſen ſei, der ſein volles Vertrauen
beſitzel Der Vorſitzende hält ihm daraufhin vor, ob ihm nicht klar
ſei, daß er mit einem ſolchen Zeugnis die ganze Stadt in Miß
kredit bringe? Nach Beendigung der Zeugenvernehmung ſtellt
Rechtsanwalt Harmening den Antrag, durch Ge-
meinderats mitglieder feſtſtellen zu laſſen, daß Dr, v. F. trotz großen
juriſtiſchen Wiſſens und glänzend beſtandener Prüfungen doch
nicht das ſcharfe Unterſcheidungsvermögen beſitze, ſeine Rechts
kenntniſſe in den gegebenen Fällen anzu wenden. Die Gemeinde
ratsmitglieder Kühner, Dr. Wernick und Dr. Sommerfeld be
ſtätigen dies und belegen es mit Beiſpielen. Redakteur
Kühner betont, daß man oft erſtaunt geweſen ſei über die Hark
näckigkeit, mit welcher Dr. v. F. Anſichten vertrat, die der Ge
meind?ordnung widerſprachen, und Dr. Sommerfeld wies
auf den Mangel juriſtiſcher Logik hin, die den Oberbürgermeiſter
mehrfach zu Kompetenzüberſchreitungen geführt hat. Der
Staatsanwalt hielt bis auf den Fall Raab die Anklage
aufrecht und beantragte mit Rückſicht darauf, daß keine ſchweren
Fälle vorlägen, mildernde Umſtände. Er verlangte im
Falle Heinecke eine Gefängnisſtrafe von 4 Monaten, im Falle
Hirſch eine ſolche von 2 Monaten und im Falle Kra ß eine ſolche
von 1 Monat, insgeſamt 6 Monate Gefängnis. Rechts
anwalt Harmening beſtritt, daß dem Angeklagten derVorſatz zu den ſtrafbaren Handlungen nachzuweiſen ſei. Er z
geglaubt, daß er, weil er die Kontrollvorſchriften erläßt und Urlaub
erteilen kann, auch berechtigt iſt, Uebertretungen durch Verwarnung
zu erledigen. Es fehlt jedes Motiv, das ihn hätte beſtimmen
können, ſich einer ſo ſchweren Strafe auszuſetzen. Der verkehrte
Gedankengang und Verſteifung auf unrichtige Rechtsanſchauungen,
nicht böswillige Abſicht, haben ihn auf die Anklagebank gebracht.
Er bitte um Freiſprechung, ev. auf eine ganz geringe Straf-
bemeſſung. Der Gerichtshof ſprach den Oberbürgermeiſter in den
beiden erſten Fällen frei und verurteilte ihn in den beiden letzten
zu 2 Monaten Gefängnis und zuden Koſten.

Sonneberg, 1. Mai. (Ertrunken.) Jn Steinach iſt das
e Töchterchen des Einwohners Träger ins Waſſer gefallen und
ertrunken.

Altenburg, 1. Mai. (Jubiläum einer Apotheke.)
Am 1. Mai 1653 wurde vom Herzog Friedrich Wilhelm dem Apo
theker Johann Küſel hierſelbſt für die hieſige Hofapotheke das
Privilegium ausgeſtellt. Dieſe Apotheke kann ſomit auf ein Alter
von 250 Jahren zurückblicken.

Coburg, 1. Mai. (Ein Radlerüberfuhr) im nahen
Neuſes zwei ſpielende Kinder. Ein fünfjähriges Mädchen erlitt
eine Gehirnerſchütterung, an der es hoffnungslos darniederliegt. Das
andere Kind kam mit leichten Verletzungen davon.

Leipzig, 1. Maß (Vom Völkerſchlachtdenkmal.)
Die Arbeiten nehmen einen raſchen Fortgang, ſodaß im kommenden
Jahre bei vorhandenen Mitteln mit dem Aufbau der Treppenanlagen
begonnen werden kann, auch die Auffahrtswälle ſind dann ſoweit fertig
geſtellt, um ſie beiderſeitig mit Bäumen bepflanzen zu können. DieBaugelder ſollen neben freiwilligen Beiträgen dueg eine von der ſächſ.

Staatsregierung genehmigte Geldlotterie, die wie keine andere
ſich rühmen darf volkstümlich zu ſein, aufgebracht werden. Soll aber
das Ehrenmal zur Hundertjahrfeier des ruhmreichen Befreiungskrieges
vollendet ſein, bedarf es allſeitiger Unterſtützung des großen Werkes.
Die Dankesſchuld gegen die Helden von 1313 laſtet ſchwer auf den
Herzen des deutſchen Volkes. Beiträge nimmt entgegen der Deutſche
Patriotenbund in Leipzig.

Jagd und Sport.
Die Schonzeit der Rehböcke hat mit dem 30. April ihr Ende

erreicht. Deshalb ſah man auch am nämlichen Tage viele unſerer
Jäger, ausgerüſtet mit Büchſe und Ruckſack, ſich zur Bahn begeben, um
das entfernt liegende Jagdrevier aufzuſuchen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Pfalz“ 1. Mai Oueſſant paſſiert.

„Prinzeß Jrene“ 1. Mai vorm. 9 Uhr in Neapel angek. „Prinzregent
Luitpold“ 1. Mai Gibraltar paſſiert. „Bremen“ 1. Mai in Bremer
haven angek. „Gera“ 1. Mai von Neapel abgeg. „Königsberg“
25. April Reiſe von Singapore n. Colombo forgeſetzt. „Wittekind“,
n. dem La Plata beſt., 24. April vorm. in Montevideo angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Auguſte Victoria“, v. NewYork
n. Hamburg, 1. Mai 5 Uhr 55 Min. morg. v. Plymouth abgegangen
„Ambria“ 30. April morg. v. Hamburg n. Oſtaſien abgeg. „Nico
media“ 30. April 6 morg. v. New-Orleans n. Hamburg abgeg. „Fürſt
Bismarck“, v. Hamburg n. NewYork, 1. Mai 5 morg. Dover paſſ.
„Nauplia“, v. Stettin n. New-York, 30. April 9 morg. in Baltimore
angek. „Prinzeſſin Victoria Luiſe“ 30. April nachm. in Algier angek.
„Croatia“, v. St. Thomas n. Hamburg, 30. April 12 mittags in
Havre angek. „Hungaria“, v. Ceara n. Hamburg, 30. April 3 nachm.
in Oporto angek. „Segovia“ 30. April in Yokohama angekommen.
„Dortmund“, von New Orleans nach Hamburg 30. April
mrgs. 9 Uhr 40 Min. Seilly paſſ. „Belgravia“ 30. April in Neapel
angek. „Hamburg“ 30. April vorm. 11 Uhr in Bremerhaven angek.
„Andaluſia“, auf der Heimreiſe, 30. April in Suez angek. „Canadia“,
v. Hamburg n. Weſtindien, 30. April mrgs. 6 Uhr Dover paſſ.
„Pennſylvania“, v. New-York, 30. April vorm. 11 Uhr auf der Elbe
angek. „Blücher“ 30. April mitt. 12 Uhr v. NewYork über Plymouth
und Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Deutſchland“ 1. Mai mrgs. 6 Uhr
in NewYork angek.

Briefkaſten.
Sangerhauſen. Ganz neit und ſehr richtig Aber Abdruck

nicht rB., Steinweg. Jhr hübſches Gedicht konnten wir nicht bringen,
da indes das Wetter umgeſchlagen. Aber Sie haben ganz recht, Wetter
prophezeien iſt eine mißliche Sache. Wer es unbedingt ſicher könnte,
würde jedenfalls Millionär.

Jeder nationalgeſinnte Leſer ſorge

in ſeinem Herkanntenkreiſe für die
Gewinnung neuer Abonnenten auf die

Halleſche Zeitung.
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Amtliche Kekannktmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion.

Sitzung am Dieustag, den 5. Mai 19903, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Landerwerb zum Kaiſerplatz. 2. Ankauf der Schleuſeninſel in

HalleTrotha. 3. Petition in Sachen Errichtung einer ZentralKlär
ſtation auf der Halle Trothaer Schleuſeninſel. 4. Umgeſtaltung der
nördlichen Terraſſe auf dem Stadigottesacker. 5. Bau einer Mittel
ſchule Ecke Thor und V. Vereinsſtraße. 6. Bewertung von Land,
welches Stadtgemeinde und Gottesacker Verwaltung gegenſeitig ab
treten. 7. Petition betreffend Ausführung von Kanaldauarbeiten in
der Leipziger und Er. Ulrichſtraße. 8. Landabtretung vom Grund
ſtück Ritterſtraße Nr. 11. 9. Einrichtung öffentlicher Gasbeleuchtung
in der Thurmſtraße zwiſchen Pfännerhöhe und Liebenauerſtraße.
10. Endgültige Bewilligung der bei Titel 2 Nr. 27 bis 42 des Haus
haltsplanes der Gottesacker Verwaltung eingeſtellten Mittel. 11. Feſt
ſtellung der Höhenlage für einen Teil der Dölauerſtraße. 12. End-
gültige Bewilligung der bei Kapitel XIII, C, II, 1 des laufenden
Haushaltsplanes zur Ausbeſſerung der Eröllwitzer Brücke eingeſtellten
Miltel. 13. Verkauf von Bauſtellen vom HalleGiebichenſteiner Fried
hof. 14. Regulierung des Hofes im ſtädtiſchen Gymnaſium. 15. Ab-
änderung des Vertrages über den Ausbau der Viktoriaſtraße zwiſchen
Goethe und Schillerſtraße. 16. Regulierung und Pflaſterung eines

eldweges nördlich der Eislebener Chauſſee. 17. Erteilung der
flanzungserlaubnis an der Deſſauerſtraſſe. 18. Mittelbewilligung

für ausgeführte Arbeiten in der Buggenhagenſtraße.

Bekanntmachung,
Behufs Vornahme eines Gasanſchluſſes wird die Martha-

ſtraße, ſowie behufs Vornahme einer Hhydrantenreparatur die
Bölbergaſſe am Montag den 4. Mai cr. für den Reit- und Fahr
verkehr geſperrt.

Halle a. S., den 30. April 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat die Herren General-

arzt a. D. Dr. Metzner, Alte Promenade 30, und Kaufmann
C. Förſter, Schimmelſtraße 15, von ihren Aemtern als Bezirks
Vorſitzender bezw. Armenpfleger entbunden.

Als Erſatz ſind für dieſelben gewählt worden die Herren:
a) Rentier Robert Bieler, Weidenplan 7, zum BezirksVor

ſitzenden für den 18. Bezirk,
b) Kaufmann M. Eulner, Schimmelſtraße 15, zum Armen-

pfleger für den 17. Bezirk.
erner iſt zum ſtellvertretenden Bezirks Vorſitzenden für den

18. Bezirk der praktiſche Arzt Dr. Gräfe, Friedrichſtraße 7, ernannt,
was wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis bringen.

Halle a. S., den 25. April 1903.
Pütter.Die Armendirektion.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat an Stelle des Kauf

manns Herrn Schaaf den Malermeiſter Herrn Robert Vieſeker,
Kl. Ulrichſtraße 17, zum Armenpfleger im 6. Bezirk gewählt, was
wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis bringen.

Halle a. S., den 25. April 1903.
Die Armendirektion. Pütter.

J Bekanntmachung.Die StadtverordnetenVerſammlung hat an Stelle des ver
ſtorbenen Armenpflegers Rentier Herm den Tiſchlermeiſter Herrn
Eduard Neubauer hierſelbſt, Große Brunnenſtraße 21, zum Armen-
pfleger im 25. Armenbezirk gewählt, was wir hiermit zur öffent
lichen Kenntnis bringen.

Halle a. S., den 25. April 1903.
Die Armendirektion. Pütter.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat am 20. d. M. den

Geſchäftsführer Herrn Oswald Günther, Thomaſiusſtraße 15, zum
Armenpfleger im 14. Bezirk gewählt.

Halle a. S., den 25. April 1903.
Die Armendirektion. Pütter.

Tierklinik der Kgl. Univerſität
(am Landwirtſchaftlichen Jnſtitut, Wilhelmſtraße 26).
Nach vollſtändigem Umbau der Stallungen nimmt die Klinik

von jetzt ab zu jeder Tageszeit äußerlich kranke Pferde in Behandlung
und Pflege; erſtere iſt unentgeltlich. Der Tagesſatz beträgt 2 Mk.
25 Pfg.; bei Futterlieferung 75 Pfg. (6596Vorführung kranker Tiere täglich von 8—-10 Uhr vormittags,

außer am Sonntag. Der Vorſtand.
Erbteilungswegen ſoll das ſchöne

Rittergut Mieſitz
Verdingung.

Die Schieferdeckerarbeiten
und Zimmerarbeiten für die
Neudeckung von ca. 600 qm Dach
der Petrikirche in Eisleben,
beide Arbeiten getrennt, ſollen
öffentlich vergeden werden. Ver
dingungsanſchläge, allgemeine und
beſondere Bedingungen, ſind bei
demUnterzeichneten in den Geſchäfts
ſtunden einzuſehen, Verdingungsan
ſchläge für je 40 Pfennig für jede
Arbeit von demſelben zu beziehen,
frankierte und gehörig bezeichnete
Angedote dis Donnerstag, den
14. Mai, vormittags 11 Uhr
an denſelben einzureichen. Zu-
ſchlagsfriſt vier Wochen.

Eisleben, den 24. April 1993.
Der Königl. Kreisbauinſpektor.

Jahm, Baurat.

JagdVerpachtung.,

Am Mittwoch, d. 20. Mai er.,
nachmittags v. 2 Uhr ab ſoll die
der Gemeinde Luko gehörige Hoch-
u. Niederjagd, ca. 6000 Morgen,
auf 6 hintereinander folgende Jahre
in 5 Parzellen und zwar vom
1. März 1904 bis letzten Februar
1910 im Fränkel'ſchen Gaſthof
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

Luko bei Roßlau an der Elbe
(Kreis Zerbſt), 17. April 1903.

Der Gemeinde- Vorſtand.
577

Mein in einer induſtr. Stadt
Schleſiens mit höheren Schulen
gelegenes (6474Dtacdtgut
(gute Bodenlage), 147 Morgen
groß, verkaufe ich bei einer Anz.
don 25 000 Mk. Offerten unter
Z. F. 386 an die Exped. d. Zta.

ſehr preiswürdig verkauft werden.
Dasſelbe iſt langjähriger Familienſitz
und ſchuldenfrei, umfaßt 222 ha
Areal, davon ſind 100 ha meiſt
ſchlagb. Wald, 92 ha Felder, 23 ha
Wieſen, 5 ha Teiche. Vorzügl. Lage
im Orlatale, an Stadt und Bahn.
Vornehmes Herrenhaus. Ernrnſtliche
Selbſtkäufer ladet hiermit zur Be
ſichtigung ein der Teſtamentsvoll-
ſtrecker OsKar Kaul, z. Zt. in
Mieſitz bei Triptis (Thüringen).

Ein Gut
von ca. 40 60 Morgen möchte
ich kaufen, am liebſten im Saal-
kreis. Zuſchriften u. B. d. 9080
an Rudolf Mosse, Halle.

Ein in unmittelbarer Nähe einer
Reſidenzſtadt Thüringens gelegenes

Ziegelei- Grundstück

T mit Kalkbrennerei,
welches ſich zur Anlage einer Dampf
ziegelei vorzügl. eignet, beabſichtige
ich mit entſprechendem Lehmland
und ergibigen Sparkalkbruch ſofort
preiswert zu verkaufen. (6615

Anfragen unter Z. m. 392
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

800 Mrg., Pr. Sachſ.,Kittergut, henen iel
reich. Viehbeſt., f. 400000. Ab. Anz.
zu verk. Anfr. erb. unter B. 70 an
B. H. Merzenich, Leipzig.
Billige Bauſtelle

in Giebichenſtein, III. Zone, gute
Lage, 17 m Straßenfront, 43 m
tief, 16 Mk. pro qw, zu verkaufen.
Offerten sub B. 8841 an
Rudolf Wosse. Halle a. S.

Bekanntmachung.
Am 28. April a. e. von der hieſigen Handelskammer als

9 9 4 9 99Bücherreviſor
beeidet, halte ich mich den hierfür ſich intereſſierenden Firmen-
Handelsgeſellſchaften 2e. zu allen einſchlägigen Arbeiten an,

alle a. S., Steg 11, I, den 2. Mai 1903.an empfohlen.
Fernſprecher Nr. 2802.

Julius Zenkenstein.

Zuckerfabrik Helmsdort
mit beſchränkter Haftung-

Zu der am
Dienstag, den 12. Mai er, nachmittags 4 Uhr

im ZTeutsehel'ſchen Gaſthofe zu Heiligeunthal ſtattfindenden

ordentlichen GeneralVerſammlung
werden die Geſellſchafter hierdurch eingeladen.

Tagesordnuug:

Aufſichtsrates.

n o do

Vorlage des Jahresberichtes nebſt Bilanz, Gewinn und Ver
luſtrechnung, ſowie des GewinnVerteilungsplanes pro 1902 1903.
Genehmigung der Bilanz und Entlaſtung des Vorſtandes und

Wahl zweier ausſcheidender Aufſichtsrats u. Vorſtandsmitglieder.
Wahl dreier Schiedsrichter, S 18 des Statuts.
Beſchlußfaſſung, daß ſämtliche für 1904/1905 auf je 500 Mk.
Stammeinlage von den Geſellſchaftern auf 1 Hektar geerntete
Netto-Rüben als Pflichtrüben verrechnet werden dürfen.

Helmsdorf, den 20. April 1903.

Der KRufſichtsrat.
Rusche, Vorſitzender.

Jchparzelliere Rittergut Horſt i. Oderbruch,
1x km v. Sietzing u. 2 Std. v. Berlin. Größe 1550 Morg. nur Rüben-
u. Weizenbod. Grundſt.-Reinertr. 17000 Mk. Jch verk. 6 Reſtgüter
und 1 Hauptgut ſehr preiswert und in beliebiger Größe. Näheres durch
Th. Moser, Berlin, Schützenſtraße 29 30.

Zu verkaufen
iſt krankheitsh. ein gut verzinsl., in
gutem Zuſtande befindl. maſſives
Grundſtück in einer Jnduftrieſtadt
Thüringens, in welchem gutgehend.
Kolonialwaren Geſchäft be
trieben wird. Dasſelbe eignet ſich
auch zu Fabrikanlageu. Gefl. Off.
u. Z. m. 37 8 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Molkerei
u kaufen oder zu pachten ſucht

Fachmann, 30 Jahre alt. Bedingung
4- 10000 Ltr. Milch täglich, Dampf-
betrieb, event. wo größere Schweine
mäſtung möglich iſt. Offerten unt.
Z. w. 380 an die Expedition
dieſer Zeitung. 116402

Auf ein Gut von 250 Morgen
werd. 40 000 Mk. zur 1. Hypothek
event. 10 000 z. 2. Hypothek hint.
27 000 zu leihen geſucht. Off. unt.
E. T. 500 hauptpoſtlagernd Halle.

Glas-Laudaner,
erſt 1 Jahr in Gebrauch, ſteht
ſofort zu verkanfen, ſowie ein
eleganter

Jagdwagen
mit abnehmbarem Sommerverdeck.
Off. u. T. d. 384 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

Verkäuflich:
2 ſchrittige, ungariſche
Schimmelſtuten, 6 Jahre
alt, 166 groß, Sattel-pferd auch geritten, einepreuß. Rappſtute, 6 Jahre
alt, 170 groß, auffallend
ſchönes Pferd, geritten u.
gefahren. Die Pferde ſind
ſtadtſicher, fromm und
fehlerfrei. (6611B ö her,Rittmeiſter d. Reſerve Ul. 6.
Rittergut Schieferhofin Obhauſen.

Pferd
zuzureiten oder zu bewegeu,
ohne Vergütung, erbietet ſich firm
und ruhig reitender Herr. Anfragen
unter A. O. 96 hauptpoſtlagend

Halle a. S. (6625
Starkes Reitpfercd,
Graditzer Zucht, 10 Jahre alt, ver
kauft wegen Ueberzahl (6612

Rittergut Zwethau
bei Torgau a. E.

Zu verkaufen:
Apfelſchimmelſtute, 9jährig, ein
und zweiſpännig gefahren, elegantes,
ſicheres Dogkartpferd, auch geritten,
750 Mk. Näheres Dyadebnrge
ſtraße 28, parterre. (6585

Kartoffeln,
600 bis 800 Ztr. Profeſſor
Maercker gibt ab (6614

Domänengut Göthewitz.
E. Eisengräber.

Günſtige Kaufgelegenheit.
Mein Hotel, direkt am Bahnhof

belegen, beabſicht. unter ſehr günſt.
Bedingungen zu verkaufen.

Carl Jacob,
Neumünſter in Holſtein.

Wagenpferde
6 u. 7 J. alt, dunkelbr. hannöv.
Wall., Karroſſiers, 182 em boch,
ſehr vornehme, flotte und ſichere
Pferde, zu verk. Anfr. unter
Z. a. 381 bef. d. Exped. d. Ztg.

Eine junge milchende Kuh
mit Kalb verkauft

Lieskau, Halleſcheſtr. 4.

Pfercke
zum Schlachten

kauft fortwährend

Aug. ThurmReilſtraße 10, Fernſpr. 507.
Guterhaltenes (6599

W Untergeſtell mita en Federn
zu kaufen geſucht. Offerten unter
D. h. 388 an die Exped. d. Ztg.

Kutsehwagen- Verkauf.
Faſt neuer offener vierſitziger
X Kutſchwagen mit Patentachſen,
ſowie ein gut erhaltener Selbſt

fahrer preiswert zu verkaufen.
X Magdeburgerſtr. 52. (6485

Gebrauchte
VPeldbalinen,

besfe hen aus gröPosen gakerhaltenen ter,
Wochen v egaoneen oder geteilt u ver
r euren a er verer.

o PFlicmmi Leipeig,
Green cr.Ca. 8 Zentuer

Futterrübenſamen,
rote Oberndorfer, ohne Garantie, zu
verkaufen. Anfragen bef. die Exped.
dieſer Zeitung unter Z.n 393.

Kurken,
lange, grüne, volltragende, eigene
Ernte, offeriere unter arantie
für Echtheit und Keimfähigkeit per
Kilo 8 Mk., bei Entnahme von
5 Kilo und mehr per Kilo 7 Mk.
gegen Nachnahme. (6475
Otto Quastholſ, nuren,

Aſchersleben (Prov. Sachſen).

Billige Offerte in

Grassamen,
echt engl. Raygras per Pfd. 35
ParkraſenMiſchung o. Pfd. 454,
der Zentuer 5 Mark billiger.
Jaul Ariütgen,

GartenbanJngenieur,

bichtig für Fleiſchbeſchauer!

Das Reichsgeſetz vom 3. Juni 1900 betr. Schlachtvieh und
Fleiſchbeſchau iſt mit dem 1. April d. Js. in Kraft getreten. Alle
durch dasſelbe für den Dienſtgebrauch der Fleiſchbeſchauer und Beſchau
ſtellen vorgeſchriebenen

Formulare
halten wir vorrätig und empfehlen dieſelben wie folgt:

1. Tagebuch für Veſchauer:
3 Bogen ſtark, gebunden pr. Stück Mk. 79

75 9 II I ID t 425100 5650.2. Tagebuch für Beſchauer in Taſchenformat:
100 Blatt quer, Blattgröße 10,5 17 ew,

in biegſamem Taſcheneinband mit Bleiſtift, pr. Stück Mk. 0,75.

3. Fleiſchbeſchanbuch für Veſchanuſtellen
für ausländiſches Fleiſch:

5 Bogen ſtark, gebunden, pr. Stück Mk. 3
I ,00

100 r 5,50.4. Trichinenſchaubuch:
25 Bogen ſtark, gebunden, pr. Stück Mk. 2

50 I I I I 4 34

575 4 e100 I I II II5. Beſcheinigungen
über den Befund der Schlachtung 1000 Stück Mk. 3,60.

6. Beanſtandungszettel (reh),
in Blocks à 100 Stück, perforiert zum Abreißen, à Block 0,30 Mr.

10 Blocks Mt. 250.

7. Schlachtſcheine

5 v

Form. C. für PferdeJ rg e e ver t en a WeKälber, afe oder ZiegenF. Schweine s reißen, à Block0,30Mk.
H. Rindvieh (für die Städte) 10 Blocks 2,50 Mk.

8. Trichinenſchanuſcheine
Da gerade jetzt bei der Neueinführung der Bedarf ein ſehr großer

ſt, ſo bitten wir um gefl. umgehende Beſtellung.

Hochachtend

Buchdruckerei Otto Thiele

Halleſche Zeitung)
Halle a. Leipzigerſtraße 87

(Hinterhaus, Eingang Große Brauhausſtraſze).
Formular Magazin für Amts u. Gemeindevorſteher 2c.

e e t 2 e d

Bernburger Por land Cement
und hydraul. Kalk,
Sternm-Cement

ſowie ſämtliche Bauartikel billigſt bei 6550Künrharat vehreiber Nachfolger

Bauhof.
Briest's Kaninchen- und Hamstertabletten
(D. R.-G. M. No. 159 915). 1000 SteK. 35 M. 100 4 M.Johannes Briest, iarsiehen-Halherstadt. General-
vertretung: Zentral Ankaufstelle der Landwirtsohafts-
kammer für die Provinz Sachsen in Halie und Filiale Halherstacdt.

Thüring. WeisskKallIc,
beſſer Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedteuer Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia.

Chamotte- Fabrik
Gebrüder Baensch, Dölau, Bez. Halle a. S.

Telephon (137. Geſchäftshegrürdung 1872. Telephon I137.
Chamottewaren für alle gewerblichen Zwecke, je nach Bedarf
und Zeichnungen. Ghamattemörtel, ſachgemäß bereitet, zum
Verbrauch fertig unentbehrlich. Ghamotte-Steine, boch-
feuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruben hochfeuerfeſten Bennstedter

Thones und hochfeuerfeſten Gaclin.
Offerten mit Probeſteinen; KoſtenAnſchläge gratis.

Grundſtücks- Verkauf. J
Das gutgelegene Grundſtück Grünſtraße 5/6, ca. 1000 qm groß,

für kliniſche Anſtalten, Schulen, Peuſionat, Bureauzwecke u.
dgl. vorzügl. geeignet, ſoll unter äußerſt günſtigen Bedingungen
ſofort verkauft werden. Ernſtiliche Reflektanten erhalten näbere

Auskunft durch [5032Ludwig Wuchererſtraſte 12, Richard Wiedero, Halle q. v. Sternſtr. 2.
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